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-ereilensie den Keieg oder den Frieden vor?

Saladier und Vennet in London eingetroffen
Rudolf Setz

Fünf Fahre Stellvertreter des Führers
Variier Begleitmusik

Acht Punkte werden genannt
Lr . Berkin, 27 . April.

tZondeidiensi unserer Berliner Schriftleitung)
Ter NameRudolf Hetz gehört zu den

«amen , in denen sich im besonderen das Wesen
des nationalsozialistischen Staat .es , des neuen
remschlands, symbolisiert . In Muer Hand
bai der Führer und ReichskanzlK eine der
-an; großen und entscheidenden Aufgaben ge¬
statt die Einheit von Partei und Staat her-
btizuiiihren , zu festigen und zu bewahren.

lRuools Heß ist einer der ältesten Mitkämpfer
«aols Hitlers. Er war lange Zeit der Privat-
stlreiär und der Adjutant des Führers . Am
L. Februar 1932 stellte ihn der Führer als
Lriier an die Spitze der Politischen Zentral-
stmmission der NSDAP . Am 28. April 1933,
kapp drei Monate nach der Machtübernahme,
Hai der Führer dann Rudolf Heß zu seinem
Liellvertreler bestimmt . Der Erlaß Adolf
Hitlers lautete : „Den Leiter der Politischen
Mralkommission Rudolf Heß ernenne ich zu

l meinem Stellvertreter und erteile ihm Voll¬
macht. in allen Fragen der Parteiführung in
meinem Namen zu entscheiden ." Mit diesem
Erlaß hat Rudols Heß Vollmachten von außer-

laidentlicher Weite und größter Wirkung er-
lhalien.
I - eine erste Ausgabe in seiner Eigenschaftals
I kiellvertreter des Führers war , m der Zeit

d« großen Umwälzung die Nationalsoziali¬
st Bewegung von der Revolution
! « r Evolution zu führen, von der Ge¬
aalt des alles überrennenden Angriffs zum»higen und festen Marschtritt überzugehen,
an dem man aus das letzte große Ziel, die Er-
«b«iung des ganzen Volkes , zuging. Die mei¬
nen der engeren Mitarbeiter und Freunde von
Mols Heß halten nach der Umwälzung wich-
»ge Ausgaben im Ausbau

' des neuen Staates
Wlien . Ter Stellvertreter des Führers muß
?? "un zum großen Teil auf neue Kräfte«M . Das ergab manche Schwierigkeit orga-
miaionscher und technischer Art . Eineinhalb
imllwnen Volksgenossen waren nach der Macht-« trnahme als neue Parteigenossen zur Be-
Uung gekommen. Es galt, sie zu National-

erziehen und mit der großen Ge-»n »,chast der Partei zu verschmelzen.
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für sein Schaffen zuteil geworden ist . Das zeigt
sich bei jedem Auftreten des Stellvertreters des
Führers in der Oeffentlichkeit . Seine Einfach¬
heit, seine karge Schlichtheit, seine nüchterne
Sachlichkeit , hinter der das Feuer eines un¬
erschütterlichen Idealismus glüht, bringen ihm
die Herzen seiner Zuhörer . Am .Tage der Na¬
tionalen Solidarität , an dem Rudolf Hetz stets
in den Wohnbezirken der Arbeiterschaft, im
Norden und Osten Berlins , sammelt, umdrän¬
gen ihn dankbar und begeistert Tausende und
aber Tausende und beweisen ihm immer aufs
neue, daß gerade der deutsche Arbeiter Treue
mit Treue vergilt.

Im Mittelpunkt des Strebens von Rudolf
Hetz hat von Beginn seiner politischen Laufbahn
an das deutsche Volk in seiner Gesamtheit be¬
standen. Sein politisches Denken war völkisches
Denken . Es war nie in die Enge der Reichs¬
grenzen gefesselt . Rudolf Heß stammt aus dem
Deutschtum jenseits der Grenzen. Und dem
Deutschtum jenseits der Grenzen galt und gilt
seine besondere Fürsorge . Rudolf Hetz verfolgt
das Geschick des Auslandsdeutschtums mit be¬
sonderem Anteil. Er ist der Betreuer der Ans-
landsorganisation der NSDAP.

Aus seinem Fronterlebnis heraus würde er
der mannhafte Kämpfer fü r den Frie¬
den. Die Rede, die er im. Juli 1934 in Königs¬
berg hielt, war etr; historisches Dokument. Mit
ihr wurde die Bewegung eingeleitet, zwischen
den Frontkämpfern der verschiedenen Länder,
zumal der ehemals feindlichen Nationen Be¬
ziehungen zu knüpfen und für gegenseitiges
Verstehen zu sorgen, um gerade mit dieser
Generation den Frieden seelisch und willens-
mätzig zu sichern . Rudolf Heß hat diese Be¬
mühungen auch in ihren Einzelheiten mit Um¬
sicht und - Tatkraft beobachtet und gefördert.
Mancher erfreuliche Erfolg ist erreicht worden.
Als Jagdflieger des Weltkrieges hat der Stell¬
vertreter des Führers ein waches Interesse für

. 7 ile
Außerdem gilt sein besonderes Augenmerk der
alle technischen Probleme bewahrt.
Heilkunde, die ihm viel zu danken hat.

Am heutigen Tage sind es fünf Jahre , daß
der Führer Rudolf Heß zu . seinem Stellver¬
treter ernannte . Wenn wir aus diesem Anlätz
versuchen, uns über den Mann und sein Werk
klar zu werden, so sehen wir auch hier und
gerade hier, welches gewaltige Werk sich in
einem kurzen Abschnitt vollendet hat. Die un¬
lösbare Einheit von Partei , Staat und Volk
zu schmieden , war die Voraussetzung für das
Gelingen des Werkes . Sich dieser Tatsache be¬
wußt zu werden, heißt bereits den Anteil be¬
greifen, den der Stellvertreter des Führers mit
seiner Arbeit am Aufbau des neuen Deutsch¬
land hat.

London , 27. April.
Der französische Ministerpräsident D « lä¬

dier und der französische Außenminister
Bonnet trafen am Mittwoch mit dem Flug¬
zeug um 17.45 Uhr aus dem Flugplatz Croydon
ein , wo sie von Außenminister Lord Halifax
empfangen wurden.

*

II>8 . Berlin, 27. April.
Wenn schließlich erst der wirkliche Verlauf der

Besprechungen in London entscheidend ist , so
ist es dennoch nicht uninteressant, wenigstens
einen kurzen Blick auf die Buntheit der fran¬
zösischen Zeitungskommentare zu werfen, spie¬
geln sie doch die Ansichten , die in den Redak¬
tionsstuben vertreten werden und zum Teil
von Politikern hinter den Kulissen der Stim¬
mungsmache beeinflußt sind . Ob die Ansichten
der Pariser Blätter sich in allem mit der Mei¬
nung des französischen Volkes identifizieren
lassen , ist eine andere Frage.

Da ist zunächst der „Jour "
, dessen Direktor

u. a. von dem bevorstehenden Versuch einer
Einigung Englands und Frankreichs UnterBe¬
rücksichtigung der heutigen Stellung Deutsch-
länds spricht und dabei zum Ausdruck bringt,
daß zur Zeit in Frankreich und England dar¬
über verschiedene Ansichten vertreten würden:
England sei für eine Verständigung mit Deutsch¬
land , Frankreich für Wiederherstellung der
Stresa -Front , erst dann könnte man andere
Ueberlegungen anstelle » . Der Londoner Ver¬
treter des „Journal" berichtet seinem Blatte
von der Möglichkeit eitler diplomatischenAktion
bei der Kleinen Entente . Im „ Figaro" ist
zu lesen , daß die französischen Minister sogleich
nach ihrer Ankunft in London und noch vor Be¬
ginn der Verhandlungen dem englischen Pre¬
mierminister Chamb.erlain eine Denkschrift über
die Haltung der französischen Regierung zu
allen schwebenden Fragen überreichen würden.
Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Unter¬
suchung gewisser Wirtschaftspläne
einen der Hauptgegenstände der Londoner Be¬
sprechungen bilden , werde. Obwohl die fran¬
zösische Abordnung nicht von Sachverständigen
begleitet sei, würden die französischen und die
englischen Minister doch gewisse Grundsätze ins
Auge fassen , die eine Koordinierung der Wirt¬
schaft beider Länder für den Kriegsfall
betreffe.

Sie erstrecke sich 1 . aus Maßnahmen , um
Frankreich eine preiswerte Beschaffunggewisser
für die Aufrüstung notwendiger Rohstoffe zu
erleichtern, 2. auf die Koordinierung der Flug - -
zeugindustrie durch Vereinheitlichungder Kriegs¬

modelle und Benutzung gleicher Reserven, und
3 . auf Maßnahmen zu einer Belebung des
Baues von Handelsschiffen. Der Hauptschrift¬
leiter des „ Matin "

, der in London die englischen
Ansichten studiert hat, saßt sie u. a. dahin zu¬
sammen, daß in der . englischen Hauptstadt über
das Abkommen mit Rom und über die Füh¬
lungnahme zwischen Paris und Rom Befriedi¬
gung und Optimismus herrsche . Was Genf be¬
treffe, so halte England die Anerkennung des
italienischen Imperiums für eine Selbstver¬
ständlichkeit . Hinsichtlich Spaniens frage man
sich in London, worauf Frankreich noch warte,
um einen Vertreter nach Burgos zu entsenden.
Was die Tschechoslowakei betreffe, so meine man
in London, es werde sehr viel von der Klugheit
und von dem Entgegenkommen Prags abhän-
gen . Je mehr die Prager Regierung sich groß¬
zügig und weitsichtig ihren Minderheiten gegen¬
über zeigen werde, um so mehr würde sie die
britische Sympathie gewinnen. Bei der fran¬
zösisch-britischest Zusammenarbeit auf militäri¬
schem Gebiete werde es sich um ein gemein¬
sames Vorgehen in bezug aus den materiellen
.Aufwand handeln, wie . z . B . Reserven, Bestel¬
lungen, Versorgung, Waffen, Fabrikation und
Versuche mit neuen Waffen. Der erste aller
britischen Wünsche sei eine Stabilisierung der
französischen Regierung. Man wünsche in Lon¬
don, daß die mit der Leitung der französischen
Politik beauftragten Kabinette nicht alle drei
Monate wie Kartenhäuser zusammenbrechen.
Ein beacMenswertes Geständnis ist, und das
sei zum Schluß erwähnt , der Außenpolitikerin
des „ Oeuvre" mit der Feststellung entschlüpft,
daß nach Pariser und Londoner Ansicht Wahlen
in den sudetendeutfchenGebieten einen hundert¬
prozentigen Erfolg Henleins bringen würden.

Einer Londoner Korrespondenz der „Agenzia
Stefani " zufolge sollen bei den englisch - fran¬
zösischen Besprechungen folgende Fragen er¬
örtert werden:

1 . Gemeinsame englisch -französische Aktionzur
Auswertung der Wiederherstellung
der guten Beziehungen zu
Italien.

2. Gemeinsame englisch -französische Aktion in
Genf zur Liquidierung der abessinischen
Frage.

3. Untersuchung der spanischen Frage
im Hinblick auf den bevorstehenden natio¬
nalspanischenSieg.

4 . Untersuchung der Möglichkeiten und Mo¬
dalitäten einer Wiederannäherung
an Deutschland und ins -besondere
einer französischen Geste , die die Schaffung
einer ersprießlichenAtmosphäre begünstige.

5. Die Frage der tschechoslowakischen
Nationalitäten und die Grenzen der

Gewaltige Vorbereitungen in Rom
Rom, 27. April.

Der bevorstehende Besuch des Führers und
Reichskanzlers beherrscht nicht nur das gesamte
Stadtbild Roms , sondern auch die Umgebung,
wo in den letzten Wochengroße Zeltlager
aufgeschlagenworden sind . Zahlreiche Truppen
und Milizverbände, die an den Uebungen und
an der großen Wehrmachtparade teilnehmen
werden, haben aus dem Gelände westlich der
Stadt ihre Quartiere bezogen , während im
Süden in der Nähe des Militärflugplatzes
Centocelle eine riesige Zeltstadt entstanden ist,
in der 50 000 Mitglieder der faschistischen Ju¬
gend, des Liktorenbündels und ihrer Gliede¬
rungen untergebracht sind.

Aus ganz Italien und aus allen Gebietendes
Imperiums , so u. a . auch aus Libyen, strömen
seit einigen Tagen in Sonderzügen diese Ju-
gendforryationen nach der Hauptstadt des Fa¬
schismus, wo sie dem Führer des national¬
sozialistischen Deutschland bei den verschiedenen
Kundgebungen ihre begeisterten Huldigungen
darbringen werden. Das gewaltige Jugend¬
lager besteht aus 100 Etnzellagern von ins¬
gesamt 15 000 Zelten. Zum erstenmal wurde am
Mittwoch in Anwesenheit von Parteisekretär
Minister Starace, der selbst im Lager woh¬
nen wird, die Fahne gehißt und damit das

Die Stadt der 15VVV 3elte
Lager seiner Bestimmung übergeben, in dem
die jungen Faschisten ihr militärisch diszipli¬
niertes Leben führen. Im Lager selbst sind alle
Vorkehrungen für die täglichen Lebensnotwen¬
digkeiten geschaffen worden. Ein 30 Meter hoher
Kommandoturm in der Nähe des Einganges
ermöglicht einen vollkommenenUeberblick über
dieses Zeltlager, das fünfmal so groß ist wie
das letztjährige „ Campo dux " . Parteisekretär
Starace hat als Oberbefehlshaber dieser jungen
Soldaten der Zukunft sämtliche ausländischen
und italienischen Pressevertreter für Donners¬
tag zu einem Besuch der Zeltstadt eingeladen.
Bekanntlich wird der Führer zusammen mit
dem Duce das Lager besichtigen und an¬
schließend den sportlichen und militärischen Dar¬
bietungen dieser Verbände auf dem großen
Flugplätze Centocellebeiwohnen. Den Abschluß
wird eine erstmalig in diesem Ausmaße statt¬
findende Parade bilden, aüf der den beiden
Führern die ausgezeichnete Ausbildung und
Schulung dieses faschistischen Nachwuchses ge¬
zeigt werden soll.

Die römische Presse steht völlig im Zeichen
des bevorstehendenStaatsbesuches des Führers
und Reichskanzlers. Die Blätter bringen aus¬
führliche, mit Bildern versehene Würdigungen
der Persönlichkeit des Schöpfers des national¬
sozialistischen Deutschland.

Großen Raum nehmen weiter die Schilderun¬
gen der von den Behörden und der Bevölkerung
getroffenen großartigen Empsangsvorbereitun-
gen ein. Im Mittelpunkte dieser bis ins kleinste
gehenden Berichte steht die bereits nahezu voll¬
endete Ausschmückung der Straßenzüge , durch
die der Einzug des Führers in Rom erfolgt.
Am Mittwoch sind die Arbeiten an dem neuen
Empfangsbahnhos vollendet worden. Tag und
Nacht wird noch am Bahnhof Termini gear¬beitet, von dem aus die Weiterreise nach Neapel
erfolgt. Die ganze Fassade dieses Bahnhofes
bietet ein neues Bild . Sie wurde mtteinem
riesigen Hakenkreuz geschmückt, das
von Liktorenbündeln umrahmt ist . In allen
Schaufenstern sind bereits Bilder des Führers
und des Duce ausgestellt, die ebenso wie die
Hakenkreuzfahneund die italienische Trikolore
von den Geschäften in Massen ausgegeben wer¬
den. Will doch jeder ein Bild der beiden Führer
sein eigen nennen, um auch so seine innere Ver¬
bundenheit mit den bevorstehendenhistorischen
Tagen zu bekunden.

Noch nie hat das faschistische Rom dem Kom¬
men eines Gastes mit solcher Spannung ent¬
gegengesehen . Der bevorstehende Staatsbesuchdes Führers des befreundeten Deutschland be¬
herrscht völlig das Denken und Fühlen der
italienischenHauptstadt.



politischen Einmischung Frankreichs in
dieses Problem.

6. Die Möglichkeiten einer englisch -franzö¬
sischen wirtschaftlichen Hilfe an die
Tschechoslowakei.

7. (Auf französische Initiative ) Untersuchung
der Krage der Neutralität der
Schweiz.

8.

Fühlungnahme Zwischen den
Generalstäben der beiden Länder be¬
trifft.

Türken in Athen
Vor der Unterzeichnungdes griechisch -türkischen

Zusatzabkommens
Athen, 27. April.

Der türkische Ministerpräsident, Lelal
Bayar, und der türkische Außenminister,
Rüschtü Aras, trafen am Mittwoch um
11 Uhr mit einem Sonderzug auf dem Athener
Hauptbahnhof ein, wo sie vom Ministerpräsi¬
denten Metaxas, mehreren Ministern und
höheren Offizieren sowie den diplomatischen
Vertretern der Staaten des Balkanbundes emp¬
fangen wurden . Die türkischen Gäste begaben
sich nach Abschreiten einer Ehrenkompanie unter
den begeistertenBegrützungskundgebungeneiner
großen Menge in ihr Hotel und wechselten an¬
schließend Besuche mit dem griechischen Mini¬
sterpräsidenten, Metaxas . Die Unterzeichnung
des griechisch-türkischen Zusatzabkommens soll
am Mittwoch um 18 Uhr erfolgen. Die Presse
Widmet den türkischen Staatsmännern sehr
freundlich gehaltene Begrützungsartikel.

Shnesoege in Bremen
Abschluß der uor-weft- eutschen Vostdeamterttagung

Die Antikomintern übergab am Mitt¬
woch auf emöm Presseempfang in Berlin zwei
Werke der Oefsentlichkeit , die besonders ein¬
drucksvoll den Zusammenhang mit Judentum
und Bolschewismus beleuchten.

Bremen, 27 . April.
Die in Bremen stattfindende Post- und tele¬

graphenwissenschaftliche Halbwoche für das ge¬
samte nordwestdeutsche Gebiet, an der über
600 Post- und Telegraphenbeämte und Arbeiter
aller Kategorien aus best Reichspostdirektions-
bezirken Hamburg, Kiel , Schwerin ( Meckl.) ,
Braunschweig, Hannover, Münster (Wests . ) ,
Oldenburg (Oldb.) und Bremen teilnahmen.
fand am Mittwoch mit dem Besuch des Reichs¬
postministers O hn e s o r g e ihren Höhepunkt
und Abschluß.

Der Musikzug des Postschutzes Bremen
brachte am Mittwochvormittag dem am Abend
vorher eingLtroffenen ReichspostministerOhne¬
sorge vor Hillmanns Hotel ein Morgen¬
ständchen/Im Verlauf des Vormittags stattete
der Reichsminister im Rathaus seinen Besuch
ab, wo er mittags Gast des Senats bei einem
Essen war . Später fand unter Führung von
Senator Bernhard eine Rundfahrt durch
die Häfen und eine Stadtbesichtigung statt.

Um 12.30 Uhr erschien der Minister auf der
Schlußsitzungder Post- und telegraphenwissen¬
schaftlichen Halbwoche , wo er stürmisch begrüßt
wurde. Alle Ehrengäste hatten sich , u. a . Krei¬
leiter Blanke, Senator Bernhard, Ge¬
neralleutnant Schauroth, Oberfinanzpräsi¬
dent vr . Carl und Oberführer X des Post-
schutzes Jan ecke , Hamburg, eingefunden.

In dreiviertelstündiger, von Herzen kommen¬
der und zu Herzen gehender Rede sprach der
Reichspostministerzu seinen Arbeitskameraden.
und der lebhafte, stürmische Beifall , der öfters
seine Worte unterbrach, bewies, daß er gerade
auch den älteren Beamten aus der Seele ge¬
sprochen Hai , wenn er der Abkapselungder Be¬
amten in Kastengeist , dem Geist der Bürokratie
und der Herrschaft der Zahlen und Formeln

über die Persönlichkeit des Menschen den
schärfsten Kampf ansagte.

Immer wieder werde er von der Notwendig¬
keit der Kameradschaft als der neuen
geistigen Grundlage der Verwaltung
und von der Erweckung des Personalkörpers
zum Lebendigsein als Grundlage der Ver¬
waltungsreform sprechen.

Ein starkes , alles umfassendes geistigesBand
Mutz treten an die Stelle des gleichgültigen
mechanischen Nebeneinander, Verbundenheit
aller an die Stelle der Einspännerei , Streberet
und Absonderungdes Einzelnen ! Kameradschaft
ist etwas Allumfassendes, Allverpflichtendes.

Der Reichspostministerselbst an» .klärte er unter stürmischem «^
400 000 Kameraden und -
grotzen Postgemeinschaftder
tigste Kamerad sein, dessen ^ ""d»
sieht .

" " 2hr
Zum Schluß wies der Minist»

daß alle , die bei der Deutschenteten, Beamtenarbeit leisteten - -«
scheidung zwisch - n Ar'

b ° ?.
° U,

gestellten - und Äeamie « ? ? -
hinfällig. Er werde auchfür die noch fehlendenBeamten .2.

Dann entließ der Minister
nehmer mit der Mahnung en «n °.O^
streiter zu sein für das
höchste persönliche Verpflicht » »«persönlichen Einsatz für das dmÄ ^
überhaupt !

^ Dienstvollzuges un^

Gary und gar
Starke Friedensworte des Botschafters Senderson

Die
S -t I

Hamburg, 28 . April.
Jahresveranstaltung der Friedrich-

, amer - Gesellschast (Deutsch - Eng¬
lische Gesellschaft Hamburg) , die am Mittwoch¬
abend im Uhlenhorster Fährhaus stattsand, ge¬
staltete sich zu einer herzlichen Bekundung
deutsch -englischen Verständigungswillens . Mit
dem britischen Berliner Botschafter
war auch Generalkonsul Robinson - Ham¬
burg erschienen . An der Veranstaltung nahmen
ferner mit den leitenden Männern der Gesell¬
schaft viele führende Männer der Partei , des
Staates , der Whrmacht, der Wirtschaft und des
kulturellen Lebens teil. Der Präsident der Ge¬
sellschaft , Staatsrat vr . Burchard, begrüßte
Exzellenz Henderson auss herzlichste und wres
einleitend auf die besonders engen Verbindun¬
gen hin, die gerade Hamburg über die Jahr¬
hunderte hinweg mit England und dem brrti-

Barcelona will Mattenflucht aufhatte«!
' Bilbao , 27. April.

Berichte aus Barcelona besagen, daß die
bolschewistischen Gewalthaber zur Verhinde¬
rung einer Massenslucht die Militarisie¬
rung der gesamten katalanischen
Küste angeoronet haben. Die Besatzungen der
Küstenorte wurden durch Zollwächterabteilungen
und . Kommandos der berüchtigten Lister-
Brigade verstärkt. In Erwartung eines Vor¬
stoßes der nationalen Truppen von Lerida in
Richtung Tarragona werden in der Umgebung
der Stadt Reüs umfangreiche Befestigungen
angelegt. Zu diesem Zweck trafen aus Barce¬
lona mehrere sogenannte Schanzbrigaden ein.
Auch an der välenzianischen Küste wird
fiebe .rH .aft geschanzt. ^ .. . . . .

Weitet wird bekannt, daß Barcelona den
Gtzwerkschastsorganisationen die Durch-
f ü h t u n g eig e it in ä ch t iger M o b i l -
machungs matznah men v er boten
habe, da hierdurch „eine ernste Gefahr für
den Bestand der Republik" entstehe . Alle noch
in Prtvatbesitz befindlichen medizinischen und
klinischen Einrichtungen und alle Medikamente
Wurden beschlagnahmt.

Zu einem bezeichnenden Zwischenfall kam es
in Alicante. Als sich mehrere marxistische
Oberbonzen unter großen Sicherheitsmaß-

ES geht ziemlich - runter und -rüber
nahmen angeblich nach Barcelona eingeschifft
hatten, wurden sre von Anarchisten unter Be¬
drohung gezwungen, das Schiff wieder zu
verlassen.

Interessante Enthüllungen im „Jour"
Paris , 28. April.

(Letzter Rundfunk)
Der „Jour " weiß zu berichten , daß gewisse

schriftliche Anweisungen und Befehle, die die
französische kommunistische Partei an ihr an¬
geschlossene Gliederungen zugestellt hat , in die
Hände der Polizeibehörden gefallen seien und
Gegenstand wichtiger Polizeiberichte geworden
seien . In einem dieser Schriftstücke , in dem es
um die Bildung bewaffneter Einheiten geht,
heiße es u. a . : Die Leiter müssen sorgfältig
ausgewählt werden unter den zuverlässigsten
Parteimitgliedern . Ausländer sind zu bevor¬
zugen. Sie müssen zu ihrer Verfügung eine
Gruppe kräftiger, ausreichend bewaffneter und
immer bereiter Männer haben; diese ' Gruppen
setzen sich aus 25 Mann zusammen. Sie müssen
verfügen über 5 Maschinenpistolen mit ins¬
gesamt 2000 Patronen , 40 Handgranaten , für
jeden Mann eine großkalibrige Pistole mit je

200 Schuß Munition , 2 Beile, Seile sowie einen
Lastkraftwagen oder eine Kraftdroschke . Jede
Gruppe muß zur Wahrung von Verbindun¬
gen zu anderen Gruppen 3 Motorradfahrer
aufweisemDie „Zentralkommandoposten" müs¬
sen in jedem Kanton an guten Stellen unter¬
gebracht werden, wenn möglich in den Kellern
von Warenhäusern oder Gastwirtschaften. Mit
der Bedingung, daß jeder Keller zwei Aus¬
gänge besitzt. Die Zentralkommandoposten
müssen untereinander d>urch motorisierte Melde¬
gänger verbunden sein.

Wie der „Jour " weiter aufdeckt , verfügen die
Kommunisten in Marseille über regelrechte
Panzerwagen , die mit schweren Maschinen¬
gewehren und drei Mann Besatzung ausgerüstet
sekem In einem anderen Schriftstück an eme
kommunistische Zelle in Marseille soll u . a . die
Rede davon sein, daß die Kommunisten ihre
besten Werbeagenten unter den Arbeitern und
Angestellten des Arsenals fänden . Allerdings
fei es unter den Zellenführern zu zahlreichen
Fällen von Verrat gekommen . Diese Ver¬
räter müsse man erschießen, um ein ^ ab¬
schreckendes Beispiel zu geben. Als Rechtferti¬
gung hierfür werde in den verschiedenen
kommunistischen Schriftstücken das Vorgehen
Stalins in der Sowjetunion genannt.

schen Volk vertznüpfen . Er bezeichn» ,das Ziel der Deutsch -Englischen
die Verständigung unter den beide» -i
Völkern immer- weiter voranzubrin»einen Weg zu diesem hohen M e

^
daß aus beiden Ländern Vertreter
lichen Berufe zur Erörterung pralM,
Wissenschaftlicher Berufsfragen zusm»men mochten . Aufgabe der Deutsch-Ei'
Gesellschaft und der . Anglo -GermMM
sei es, die Dolmetscher Deutschlands

"
land und die Dolmetscher Englands m?
land heranzubilden.

Botschafter Sir Neville Henderft,
zeichnete die Grundlinie der britischen
die auf die Aufrechterhaltungdes s"
gerichtet sei , und hob unter gro
hervor, daß Freundschaft und gutes ?,
stehen zwischen Deutschland,
England ..ganz und gar unabdi
bar seien, nicht nur im Jnterch
Länder, sondern der ganzen Welt w
Zivilisation . Die Anbahnung und tz
führung der gegenseitigenVerständigm,
die Fragen der Politik sei daher um,!

'
„Es gibt nichts Schrecklicheres, nichß'
licheres und kein größeres UnM sin
Länder als einen Krieg . Wir wollen»
Möglichkeit einer derartigen Entwwlm,
Haupt nicht denken . Wir wollen vi
sprechen und Nachdenken über die unnll
Notwendigkeit eines guten gegenseitige,
steheüs und einer engen Zusanm
Deutschlands und Englands zur
erhaltung des Friedens ." Stärkster
folgte den Ausführungen Sir Nevilli
dersons.

Der Führer und Reichskanzler -«
KaiservonJapan zum Gebnrtst ««
lich seine Glückwünsche übermittelt

Anläßlich der Eröffnung des S»n>
sters in der Martin -Luther-Universiiöi b
Wittenberg hieltReichsleiter Rose
am Mittwoch einen Vortrag wer das
„ Gestalt und Leben "

, in dem er das gn
und germanische Lebensgesühlderw »
vor der Machtübernahme herrschende»
Untergangsstimmung gegenüberstellte.

Gauleiter Bürckel empfing am
die gesamte österreichischeLandesrW
einer Aussprache über die bevorstehend
politische Arbeit.

TroubeZLsrrr
Musikalische Leitung : Leopold Ludwig

Inszenierung : Claus -Dietrich Koch

Vor fast ausverkauftem Haus vollzog sich die
Neuausführung des Troubadour . Die Oper
gehört zu der mittleren Gruppe der Vertuschen
Werke ; sie ist typisch italienisch, während be¬
kanntlich die großen Musikdramen der letzten
Epoche des Meisters dem Einfluß Wagners
entgegenkommen. Noch immer hält die süd¬
liche Leidenschaft des Troubadour die Musik¬
welt fest , und es ist nicht abzusehen, .wann
einmal diese Wirkung zu Ende sein könnte . Die
etwas reichliche Volkstümlichkeithat dem Wert
dieser Kunstschöpfungennichts anhaben können,
und immer wieder ist man von dem heiligen
Ernst und dem großen Pathos überrascht, wenn
sich , dieser sogenannte Verismus in guten
Inszenierungen auf der Bühne bietet. Wenn
der Verismus überhaupt nur mit Verdi in
Verbindung genannt würde , wäre er immer
edel , aber die Nachfahren haben oft einen
sensationellen Ton in den Begriff des Veris¬
mus hineingetragen : Cavalleria , Mona Lisa,
Tosca , Stier von Oliviera u . a . Verdi selbst
ist kein Vertreter dieses Verismus . Man gebe
sich nur der großartigen Erschütterung der
beiden Schlußszenen des Troubadour hin , der
über den Dreivierteltakt wirklich weit hinaus¬
ragenden musikalischen Intuition , um die
Werte Verdis zu erkennen. Ja , immer wird
der Vergleich dieser Leonore im Troubadour
mit der Leonore in Beethovens Fidelio glaub¬
haft sein, und zweifellos hat Verdi bei dem
ergreifenden Vorspiel zur Schlußszene an die
Leonore Beethovens gedacht.

vr . Claus -Dietrich Koch , der mit dieser
Inszenierung von uns Abschied nahm , darf
mit berechtigtemStolz seiner Leistungen in den
beiden vergangenen Spielzeiten gedenken . Unter
ihnen sei an Tannhäuser , Walküre, Butterfly,
den Schwarzen Peter , Verkaufte Braut und
Ariadne besonders gedacht . Eine Fülle auf¬
reibender, aber auch im Innersten befriedigen¬
der Arbeit steckt in dieser Reihe künstlerischer

Nachschöpsungen , die auf die Allgemeinheit
doch in jeder Beziehung veredelnd im Gefühl
und in der Anschauung wirken müssen . Wir
haben gestern schon kurz den Charakter dieses
umfassenden Berufs geschildert und brauchen
heute nur noch hinzuzufügen, daß auch mit der
neuen Inszenierung des Troubadour vr . Koch
zum Abschied ein großer Wurf gelungen ist.
In musikalischer und szenischer Hinsicht blieb
kein Wunsch offen: die Mitwirkenden wett¬
eiferten, den Intentionen des Regisseurs zu
folgen. Neben ihm steht der Dirigent Leopold
Ludwig, der in musterhafter Weise das
klangliche Bild der heißblütigen Partitur ge¬
staltete. Die Ausgewogenheit und die Ab¬
stufung der Affekte patzte er so glänzend der
stofflichen Entwicklung der Tragödie an , daß
die Vorgänge durch die gesangliche Klarheit
und das Streben nach deutlicher Wiedet-
gabe so offenbar wurden, wie es selten
der Fall ist. Selbstverständlich gewann durch
solche bis ins Kleinste gegliederte Behandlung

auch das gesamte Tonmaterial unserer Solo-
krüfte an Beseelung des Ausdrucks. Ganz
hervorragende Leistungen bekam man zu hören.
Grete Scheibenhofer, die . immer, wo sie
auch hingestellt wird , in stimmlicher wie dar¬
stellerischer Hinsicht eine packende und durch¬
dachte Verkörperung ihrer Rollen bringt , ge¬
staltete auch diesmal die Leonore mit über¬
zeugender Innerlichkeit . Man spürt das künst¬
lerische Verständnis und das sichere Empfinden
einer großen Begabung, der jede Oberflächlich¬
keit fremd ist . Keine Spekulation auf äußere
Wirkung, zu der Verdi oft verleiten mag, be¬
einträchtigte diese persönlich fesselnde Auf¬
fassung, die noch dazu durch die innige gesang¬
liche Vertiefung der Rolle beispielhaft zu
nennen ist ; die überragenden Augenblicke er¬
gaben sich von selbst , und die Kraft des Organs
war dann ebenso natürlich allen Anforderungen
gewachsen . Besonders in den letzten Szenen,
wo die beiden Partner Graf Luna und Man-
rico das Duett und Ensemble mitbestimmen.

Familjenanslrktz
Kummedi van Karl Bunje

Uraufführung der Niederdeutschen Bühne
Die Uraufführung war ein starker Erfolg der

NiederdeutschenBühne wie ihres Dichters. Mit
glücklicher Hand hat Karl Bunje einen festen
Griff ins Menschenlebengetan und sich in dem
„Dwarslöper " Kaptein Krischan Barkhahn ein
Original herausgesischt, das durch den Humor
wie die Herzenswärme der Zeichnung entzückt.
Seine Reederei hat den alten Seemann einfach
auss Trockene gesetzt, und nun soll er sehen,
wie er wieder flott wird . Flott genug geht es
zu : der biedere Käppen, der sich unter Verlust
seiner Ersparnisse zum Geschäftsmann um¬
zustellen versucht , bringt es auf den ansehn¬
lichen Rekord von fünf Konkursen. Unter-
zukriegen jedoch ist er nicht ; er steckt ständig
voller Projekte. Das jüngste nun ist ein

„schönes Logis mit Familienanschluß"
, für das

die fehlenden Möbel aus Stottern herbeigeschafst
werden, während man dem Hauswirt die Miete
schuldig bleibt. Und doch ist diese neueste frag¬
würdige „Tansaktion " der rettende Ausweg.
Denn Logisgast wird ein junger Käppen, der
für die eigentümlichen Rechtsauffassungen des
alten Barkhahn volles Verständnis ausbringt
und dem gestrandeten Kameraden hist, wieder
frei zu werden. Wofür er zum Lohn dessen
Töchterchen Erna als Braut heimführt : unter
vier gleichzeitigen „Prögams " — auch ein
Rekord ! — der mit vollen Segeln als Sieger
durchs Ziel schießende Bewerber. — Köstlich
die durcheinandergewirrten Konflikte, die durch
einen kühnen Saltornortale jedesmal über¬
raschend einfach gelöst werden. Ebenso witzig
wie wirklich gesehen die Charaktere. Ein bis
in das überdeckte Orchester gefülltes Haus
unterbrach wiederholt durch spontanen Beifall
das Spiel aus der Szene. avi.

Als Manrico gab Georg Faß
Bestes; er wuchs im Finale auch,
einer tenoralen Gewalt, wie wir ft
noch nicht gehört haben. „ Ha, dstst»

, Herz ist verraten " kann er aus 1»
hören lassen . Auch Fritz Oswald
Luna stand gleichwertigin diesem »
vornehme Auffassiürg der Rolle sstd
Platz ; sie macht es verständlich,
Manrico Brüder sind ; für ihn w"
im Hof des Kerkers der Höhepum,
kultivierte Behandlung des Organ
mit Leonore ebenbürtig zur Geltung ' .
Schmidt - Gronau hatte dw ö g
verkörpern und erreichte in M ^
zählung besonders Parken E -nd
treffendes Parlandi , das bei ^
Behandlung der Artikulation«uw
Szene die gleichen Werte erpel * ^
Trotzdem es eine Nebensächlich^
merkt, daß dieser Azucena eine ^
Gesichtsfärbung gut getan ha« , l
roten Beleuchtung fast bleich ^
ländisch. Dieser Hinweis verrwg ^
die Einschätzungihrer eigenen M

^
Leidenschaft durchführte. Hl'
führenden Gestalten wirkte ' '

erster Stelle ; sein T^ rando
stimmlich die Mannen des w > ^ j,
Freundin Leonores, Jnez, M ^ ii ^ '
mit warmer Anteilnahme > ^ i
Haltung . Otto Fuchs ZiO
dar , wie Jan Ritte l und W ^ ^
in kleineren Rollen ihren
sprachen . Wichtig Md bw z ^
die mithandelnd die Trago
begleiten; die Gruppen WM '

„n° ^
darstellerisch äußerst b ^ > b d«
eingegliedert, so daß stm °

immer fesselnd und natur w

Die Bühnenbilder Erich ^
unter dem Imperativ st *

hl - '
cum

die in fast allen VerwanM ^ ^ c-«^
Rahmen für die neuenSZ -
und über die Beleuchung .^ .^ ,
einer Oper laßt st4
geben, als daß man die
ihrer Anpassung feststem-



«ie Trauung-es albanischen Königs
Außenminister Liano Trauzeuge - «-Miln,- ..»« in ^«. nnn

« m Miltwochmitta
rL dieTrauung
der jung/?

Tirana , 27, April.
> fand im Schloß von

ues Königs Zog» I . mit
nnaanschen Gräfin Geraldme

' Trauzeugen waren der rta-dcr > '
« i »att Trauzeugen .

» pp " " « ! unen i ^ . Crano. em
>icnische AuMmimste Gesandte in
^ I-l - der Braut, Geschäftsträger
Si-m/nd

de M
vollzogen!

Pans. Ltt
P ^^ Eents und dem O

d^ uickster des Landes . Der zivilen —rau - . . »,
i-c" '

mnttesdiensievorausgegangen an denen
""ne '' 7 °"

fbani chen Stammesfursten , die

Ätcr undBehördenleiter, das Diplomatische

FesWmmung in Tirana
Korps sowie die zahlreichen Hochzeitsgäste teil-
nahmen.

Im Namen ihrer Staatsoberhäupter hatten
die diplomatischen Vertreter dem Königspaare
herzliche Glückwünsche ausgesprochen und präch¬
tige Hochzeitsgeschenke überreicht . Diese wurden
in den Räumen des Palastes zur Schau gestellt.
Besondere Bewunderung fand bei allen das
herrliche Mercedes - Benz - Kabriolett , das der
Führer und Reichskanzler dem König durch
den deutschen Gesandten übermitteln ließ . Be¬
reits um 11 Uhr hatte der Herzog von Bergamo,
der Vertreter des Königs von Italien , in Be¬
gleitung des italienischen Gesandten in Tirana

am Grabe der Königinmutter einen Kranz
niedergelegt.

In dett Mittagsstunden herrschte in den
Straßen der Hauptstadt lebhaftestes Treiben.
Die gesamte Bevölkerung harrte vereint mit den
zahllosen aus dem ganzen Lande herbeigeström¬
ten Gästen und Schaulustigen erwartungsfroh
des glänzenden Schauspieles . Die Garnison war
auf dem Skanderbegplatze aufmarschiert mit der
Front zum Königlichen Palais . Pünktlich um
12 Uhr erschienen der König und seine Braut,
begleitet von den Mitgliedern der königlichen
Familie , den hohen Würdenträgern und der
Generalität . Die vor der Trauung stattfindende
Parade der Truppen wurde eingeleitet durch
einen Vorbeimarsch des von der Königinmutter
gegründeten Sportverbandes der albanischen
weiblichen Jugend , der geleitet wurde von den
drei jüngsten Schwestern des Königs , den Prin¬
zessinnen Mhzeyen , Ruhije und Maxhide.

Letzte Amchftmkmel-tmgeu
Die französischen Minister

„ n derLondoner Presse warm begrüßt
London , 28. April.

Listen Blätter widmen ihnen herzliche Worte
n-z Willkommens . Sie geben dabei rhrem Ver¬
de- Besprechungen er-

folarckch
^

verlaufe
'
n werden . Im Leitartikel be-

Id ? Times "
, daß Mitteleuropa , wie ver-

e der H^ Ptpunkt
°
der auf der Lagesord-

siebenden Fragen sei. Die britischen und

dü ftmzöstsche/Minister . würden alle Wege
fir Abstellung der Unzufriedenheiten und Be¬
gierden diskutieren, die ohne Zweifel m
Mitteleuropa beständen.

Daily Telegraph" erklärt, die fran-
-öischen Minister seien herzlich willkommen.
U Besuch zeige der Welt , wie ng die Entente
Ur Besuch zeige der Welt , wie eng die Entente
sei Nie sei das völlige Verstehen und die volle
Zusammenarbeit zwischen den beiden Landern
so notig gewesen wie heute . Der diplomatische
lloirespondent des „ Daily Herald Wlll
in großer Aufmachung kommende englisch-
sianzösischeGeneralstabsbesprechun-
arn ankündigen können. „ News Chro¬
nic! e" meint, daß die Zukunft der Tschecho¬
slowakei eingehend besprochen werde . Die tsche¬
choslowakische Regierung bereite jetzt zusam¬
men mit der britischen und französischen Re¬
gierung Vorschläge an die Sudetendeutschen
vor. Es gehe das Gerücht, daß die britische Re¬
gierung Daladier dxängen werde , den sran-
»ösisch - sowjetrussischen Pakt fal¬
len zu lassen. Der Artikelschreiber erklärt
demgegenüber jedoch , daß die Mehrheit der
bmischen Minister den französisch-sowjetrussi¬
schenPakt als eine Friedensgarantie ( !) be¬
nschte.

Kirche als Tanzdiele!
Salamanca , 28 . April,

lein nationalspanischen Heeresbericht von« mwoch zufolge haben die kasttlischen Kampf-« ibande an der Front von Teruel trotz an-«aitend schlechten Wetters weitere
und einige Ortschaften besetzen köu-Bei Cuevas de Vinroma schlugen gali-

- ? ^ Er >de Gegenangriffe der Rotena°, wobei ste zwet Panzerzüge vernichteten.

Im Abschnitt Aliada gelang es der Zivil¬
bevölkerung , wie der Frontberichterstatter des
Hauptquartiers ergänzend mitteilt , während des
Rückzuges der Roten in ihren Dörfern zurück-
zubletben . Die Bolschewisten hatten jedoch die
gesamten Viehbestände , etwa 4000 Stück , mit
sich geschleppt und einige Familien als Geiseln
entführt . In Aliada selbst sei, so berichtet er
weiter , die dortige Kirche als Tanz¬
kabarett ( !) eingerichtet worden.

Wie in Burgos bekannt wurde , wurde
dort ein Funkspruch von Valencia an den
Generalsekretär der kommunistischen Partei in
Frankreich aufgefangen , in dem mitgeteilt
wurde , daß 200 in rotspanische Dienste ge¬
tretene französische Taxichauffeure energische
Schritte bei der französischen Regierung ver¬
langt hätten , damit das „französische Personal"
und das „ französische Material " nach Frank¬
reich wieder zurückgeschafft würde . Dieser
Funkspruch , der deutlich genug zeigt , wie es
bei den Roten in Valencia bestellt ist, wird in
Burgos als neuer schlagender Beweis der Ein¬
mischung der französischen Volksfront betrachtet.

-i-

Glückwünsche des Führers an Prinzregent Paul
Berlin , 28. April.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner
Königlichen Hoheit dem Prinzregenten Paul
Von Jugoslawien telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche zum Geburtstag übermittelt.

«
. Fortsetzung der Unterhausaussprache

London , 28 . April.
Die Unterhausaussprache am Mittwoch zog

sich fast bis Mitternacht hin . Finanzsekretär
Colville, der im Namen des Schatzkanzlers
die Debatte abschlotz, erklärte die Anschuldi¬
gungen der Opposition , die Rüstüngsaufgaben
seien wegen der Außenpolitik der Regierung
notwendig geworden , für falsch. Wenn die Re¬
gierung auf die Ratschläge der Labourparty
bezüglich der Außenpolitik gehört haben Würde,
dann würde sie in den letzten Jahren ein
schweres Risiko auf Fch genommen haben.

Die KdF -Flotte unterwegs nach Funchal
Lissabon , 28. April.

Die Urlauber der im Hafen von Lissabon
liegenden KdF -Flotte besichtigten am Mittwoch
die portugiesische Hauptstadt und ihre Umgebung.
Auf Einladung der portugiesischen Organisa¬

tion „Freude an der Arbeit " weilten etwa 1000
Urlauber in dem herrlichen KüstenvorortEstoril,
während andere das malerische Cintra -Gebirge
besuchten oder aber Lissabon genauer besichtig¬
ten . Das portugiesische Propagandaamt lud 25
der mitreifenden Journalisten zu einer Auto¬
fahrt nach Estoril ein . Mittwochabend verließ
die KdF -Flotte den Hafen und trat die Weiter¬
reise nach Funchal an . Zum Abschied hatten sichdie Mitglieder der Deutschen Kolonie , zahlreiche
portugiesische Freunde und eine Abordnung dex
Staätsjugend eingefunden , die den scheidenden
Urlaubern herzlich eine gute Reise wünschten.
Das KdF -Schtff „Ozeana "

, das am Mittwoch¬
abend in Lissabon eintraf , tritt die Weiterfahrt
erst am Donnerstagabend an.

Folgenschwere Explosion in Avignon
Am Mittwoch ereignete sich in einer Fabrik

zu Avignon, in der Feuerwerkskörper her¬
gestellt werden , eine folgenschwere Explosion.
Mehrere Gebäude sowie ein Pulverlager flogen
in die Luft . Glücklicherweise sind aber keine
Todesopfer zu beklagen . Jedoch trugen zwei
Arbeiterinnen erhebliche Brandwunden davon.
Gasexplosion in Pennsylvanien

In einem bei Pootsville gelegenen Stein¬
kohlenbergwerk erfolgte eine schwere Gasexplo¬
sion , durch die die Stollen in Brand gefetzt
wurden . Sieben Bergarbeiter wurden
sofort getötet, elf erlitten zum Teil schwere
Verletzungen . Die Explosion erfolgte 170 Meter
unter Tage . Das Rettungswerk wird durch
Giftgase erschwert.
Bei Abbruchsarbeiten in die Tiefe gerissen

Bet Abbruchsqibeiten auf einer alten Kokerei
der Zeche „ Königin Elisabeth " in Esfen -Frillen-
dorf gab ein eiserner Träger Plötzlich nach und
ritz drei Arbeiter aus etwa 6 Meter Höhe in
die Tiefe . Zwet Arbeiter fanden da¬
bei den ' Tod, während der Dritte schwer
verletzt wurde.
Zwei Schächte seit vier Wochen in Flammen

Aus der Schachtanlage Confolidation 2/7 in
Gelsenkirchen -Schalke wütet seit Ende März in
zwei Schächteü , die Bewetterungszwecken dienen,
ein Grubenbrand . Alle bisher eingesetzten Be¬
kämpfungsmaßnahmen blieben ohne Erfolg , da
die Flammen stets wieder aus unkontrollierbaren
Quellen neue Luftzufuhr erhielten . Daher hat
man jetzt damit begonnen , die beiden Schächte
mit Sand zuzuschütten.

SettstvriftenauSftellung in Sofia
Sofia , 27. April.

In der Aula der bulgarischen Landes-
umversität Sofia wurde am Mittwoch eine
große deutsche Zeitschriftenausstellung eröffnet,
die in Zusammenarbeit des Reichsverbandes
Deutscher Zeitschriftenverleger und des Fach¬
verbandes der bulgarischen Zeitschriftenverleger
zustandegekommen ist.

Der Eröffnungsfeier wohnten von bulgari¬
scher Seite HofMarschall General Panofs als
Vertreter des Königs sowie zahlreiche führende
Persönlichkeiten des bulgarischen Geisteslebens.'
im besonderen der bulgarischen Presse , bei.
Von deutscher Seite nahmen teil der deutsche
Geschäftsträger , die zur Zeit in Bulgarien
weilenden Mitglieder des Reichsverbandes
Deutscher Zeitschriftenverleger sowie viele An¬
gehörige der deutschen Kolonie in Sofia.

Nach einer Ansprache des Präsidenten
des bulgarischen Zeitschriftenverlegerverbandes,
Staatssekretär ^

Stojanoff, eröffnete der
stellvertretende Präsident des Reichsverbandes
Deutscher Zeitschriftenverleger , NSKK -Ober-
führer Hoffmann, die Ausstellung . Die
Ausstellung möge den befreundeten Bulgaren
einen Einblick in das Zeitschriftenwesen des
neuen Deutschland ermöglichen und so die
kulturellen und geisteswissenschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Nationen weiter
fördern und vertiefen.

Im Wiener Rathaus fand am Mittwoch ein
Empfang zu Ehren des Reichsverkehrsministers
Or. Dorp Müller statt.

Der schweizerische Nationalrat be¬
schloß mit 137 gegen eine Stimme die Revision
der Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung.

De Valera sprach im Dail über das eng¬
lisch-irische Abkommen , wobei er erklärte , daß
die irische Regierung es nicht gestatten werde,
Irland als Angriffsbasis gegen England zu
benutzen.

Am Mittivoch wurde ein englisch - polni¬
scher Flottenv ertrag unterzeichnet , der
vorsieht , daß Polen sich an die Bestimmungen
des Londoner Flottenvertrages von 1936 hält.

Der rumänische Gesandte inRom überreichte
am Mittwoch sein Beglaubigungsschreiben , das
auf den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien ausgestellt war.

Präsident Roosevelt Unterzeichnete am
Mittwoch die Vorlage für den ordentlichen Ma¬
rineetat , für das am 1 . Juli beginnende neue
Rechnungsjahr , die einen Betrag von 546 866 000
Dollar vorsieht.

Nach zweiwöchigen Besprechungen wurde nun¬
mehr in Aegypten das dritte Kabinett Mo-
hamed Mahmud gebildet , das aber keine we¬
sentlichen Aenderungen aufweist,

Widerstand leisten!
Appetitlosigkeit, , Blutarmut , Schwäche und

Müdigkeit lähmen die Widerstandskraft und
machen empfänglich für Krankheiten.

Schaffen Sie sich Spannkraft und frisches
Aussehen durch das blutbildende Kräftigungs¬
mittel Bioferrin.

Bioferrin leistet besonders Kindern vorzüg¬
liche Dienste.

Aufmachung die ausgezeich - ist. Die zahlreichen Blumen und Kränze für
»ad

"" Damen , Frieda Wenthe, alle Mitwirkenden , besonders für den Abschied-
lauim̂ nN' t Rüstungen gleichwertig zu- nehmenden , versichern ihm die Anerkennung
da- i„r

dann haben wir alles gesagt , Oldenburgs . Er ist um seine Sendung , die ihn
biiiuno dieser letzten schönen Dar - in Greifswald vor den Aufbau einer bisher
disF/ ^ megisseurs vr . Koch — und dort nicht vorhandenen Oper stellt, in seinem^ "*ts ^ osef Prömper — zu sagen Kreis zu beneiden . vr . Konrad Bartsch.

^ seeflöhe der Germanen
die Hochseefahrten in altgerma-

Amer das iE in unserer Vorstellung
iM , dessen langgestreckte Drachen-
^ v °r iert w hieven emporragt und kunst-
dibnilen Felättn ^ "" es aber auf den be-

die aus L B°huslän in Schwe¬
in . auch Bil̂ ? ? ° E Jungsteinzeit stam-
»wi anderer Hochseefahrzeugen , die
beuie noch rAi und über deren Bau bis
bunite . Ej« . „ Klarheit gewonnen werden
o ' rdinand Da» .Jalung hat Professor' bei dieFra„ . ,

" " " mey er versucht , wor-
lchau"

berichte/
" Wochenschrift„Die Um-

^ dr? mit
°

der? w 5" °'« Vergleich dieser Fels¬
ig . S- iundenen E - nordgermanischenLän-
» "e darstelle» ». ^ Ansetzungen , die Toten-
^ annen zur letzte/ -̂ ^ m

. Mhrer und seinen
Toieineich die«

"der das Weltmeer
die Trachem/m ^ en . Die eine Form

^ w "dlina?n In/se nach, indem eine Reihe
/ umrahmen schiffsförmigen Grund-
d "Nb Heck

^ längsten Blöcke
tw °

l>ujenweise nildr/ Ehrend die Flanken
genommen werden Findlingsblöcken

MH - D »x, -.
keo/Ü' Hier ig andere Steinsetzung ge-

ringsum ist ? ?"" dritz langgestreckt
Pro en

°^ " inmitten d -- ^ °^ chen Find-
dorjei

"
. Tannmeyer geschichtet,

bilde n/ °""nale in P -An ^ so Grundolden-" "an BohuMdez -ehung zu den Fels-
, aus denen sich imme

wieder Darstellungen finden , die auf den ersten
Blick an einen Hörnerschlitten erinnern . Sie
zeigen einen hochgezogenen doppelten Steven;
der obere Steven und das Deck sind steil auf¬
gekrümmt und als gewaltige „Schissshörner"
ausgebildet . Bedeutsam ist ferner der doppelte
Boden ; auf einer Grundplatte erhebt sich aus
einer Art Gerüst eine Plattform.

Professor Dannmeyer steht in diesen Darstel¬
lungen Hochseeflöße von gewaltigen Ausmaßen,
wie sie noch heute ähnlich in dem brasilianischen
Schifferfloß vorhanden sind . Das eigentliche
Floß war aus mehreren Lagen von Baum¬
stämmen gebildet und besaß rechteckigen Grund¬
riß ; zwei mächtige Stämme waren als untere
Steven eingefügt , um das Floß leichter an
Land ziehen und besser austrocknen zu können.
Auf dem Floß erhob sich auf einem Gerüst , wie
es das brasilianische Balkenschiff hat , das
eigentliche Deck , aus dem die Mannschaft vor
Seegang geschützt war.

Vergleicht man diese Darstellung mit Grund-
oldendorser Steinsetzungen , so erkennt man in
ihnen das Abbild eines solchen Hochseefloßes.
Aus einem der Bilder ist in der Mitte ein
Häuschen für den Führer dargestellt , dem in
der Steinsetzung die Grabkammer entspricht.
Die Sieinsetzung ist 48 Meter lang und 8 Meter
breit ; nimmt man für die Hochseeflötze eine
entsprechende Größe an , so konnte ein solches
bis zu 150 Menschen tragen . Der Antrieb konnte
bei der Größe nur durch Segel erfolgen . Pro¬
fessor Dannmeyer nimmt an , daß die » ceven
als Segelbäume dienten , an denen große Segel
aus Tierhäuten aufgezogen wurden , die dem

aus denen sich immer Floß eine beträchtliche Fahrt sicherten.

Die Rittervom Kronleuchter
Das Anwesen der Claque

Aus Wien wurde berichtet , daß dort auch die
letzten Reste der Claque , die sich in unsere Zeit
hinübergerettet hatten , als unwürdig beseitigt
worden sind . Damit hat eine Einrichtung ihr
Ende gefunden , von der wir uns kaum eine
rechte Vorstellung machen können , da es ja die
bezahlte Claque bei uns kaum gegeben hat . In
Paris wurde sie erfunden . Wie ste entstand , hat
Louis Schneider, der in den zwanziger
und dreißiger Jahren als Schauspieler in Ber¬
lin wirkte und später ein sehr fruchtbarer
Schriftsteller , auch Vorleser Friedrich Wil¬
helms IV . und Kaiser Wilhelms I . war , im
Allgemeinen Theaterlexikon gestauer geschildert.
Danach hatte das Gewerbe der Claque seit etwa
1825 in Paris seine festen Gesetze.

„Die meisten Theater - in Paris "
, schreibt

Schneider , „werden von den Direktoren als kauf¬
männische Unternehmungen betrachtet, und da¬
her wird die Claque als eines der Mittel an¬
gewendet , diesen Unternehmungen die Gunst
des Publikums zu erhalten . Da man sah, daß
ein Stück oder ein Schauspieler , die viel applau¬
diert wurden , besser gefielen und mehr einbrach¬
ten , so organisierte man jene Klatscher, die bis¬
her nur aus Vorliebe für einen Dichter oder
Künstler , vielleicht auch aus Dankbarkeit für ein
Freibillett geklatscht halten , gab ihnen ständigen
freien Eintritt , bezahlte sie außerdem und deu¬
tete ihnen schon in Proben diejenigen Stellen
an , wo sie zuerst klatschen, und dadurch das
Publikum zum Applaus animieren sollten.

Aus dieser Spekulation fußend , errichtete ein
gewisser Sauton im Jahre 1820 ein förmliches
Büro , das kas ganze Unwesen der Claque in
ein bestimmtes System brachte. Bei ihm melden
sich alle jene zweifelhaften Charaktere , die um
ein Mittagessen verlegen sind und kein Geld
haben , den Eintritt ins Theater zu bezahlen
Je nach den erhaltenen Aufträgen schickt das
Büro mehr oder weniger dieser Leute ins
Theater , wo sie ganz offen vom Dichter oder
Direktor oder einem Schauspieler angewiesen
werden , wann und wieviel sie klatschen sollen.

Wünscht ein Schauspieler eine Beifalls-
begrützung beim Auftritt , so zahlt er eine be¬
stimmte Summe ; wünscht er einen Nebenbuhler
ausgepsifsen , so mutz er etwas mehr anlegen ."

Die „ Ritter vom Kronleuchter "
, wie sie ge¬

nannt wurden , weil der stärkste Trupp gewöhn¬
lich in der Mitte des Parketts unter dem Kron¬
leuchter saß, wußten sich bald beim Publikum
in Respekt zg setzen; ste verhinderten sogar durch
Tätlichkeiten Aeußerungen des Mißfallens , und
bald bildeten sich allerhand Spielarten aus , die
sich lange vererbt haben . So erzählt Uhl in
seinen Pariser Erinnerungen aus den sechziger' Jahren von bestimmten Klassen der Claqueure,
wie auch schon Schneider sie anführt.

Es gab : „1s tagagsur ", der bei dem kleinsten
Anlaß auf das heftigste applaudiert ; „1s oon-
nsisssur "

, der auf den teuren Plätzen sitzt , bei¬
fällig murmelt , Verse auswendig weiß , die
Nachbarn auf Schönheiten der Dichtung und des
Spiels aufmerksam macht und interessante Ge¬
schichten aus dem Lehen der Künstler auftischt;
,,Is risnr ", der über den plattesten Spatz so herz¬
lich lacht, daß er die anderen ansteckt; „Is pisn-
rsur "

, der dasselbe in Rührung leistet ; „1s
-WstouillsurF der vor Anfang des Stückes und
in den Zwischenakten durch Schnupftabak , Bon¬
bons , Theaterzettel die Nachbarn freundlich
stimmt und durch Witze in gute Laune versetzt;
„1s ottaukksnr ", der bei Tage vor allen Theater¬
zetteln stehen bleibt , und wenn sich mehrere ver¬
sammeln , entzückt ruft : „Ach,, heute gibt es das
Stück . . . Da mutz ich hin ; es wird herrlich!
Demoiselle N . ist ein Engel !" In den Kaffee¬
häusern liest er günstige Rezensionen vor , die
ungünstigen reißt er aus den Zeitungen und
Zeitschriften heraus ; endlich „1s bisssur "

, der
unermüdliche „Dakapo -Rufer ".

Vor hundert Jahren war dieses System be¬
reits kaufmännisch ausgebildet , so daß man das
Eigentumsrecht an einem solchen Büro mit
10 000 Francs erkaufen mutzte. Das Publikum
wehrte sich Wohl, wenn die Claqueure allzu un¬
verschämt wurden , duldete aber sonst diese Be¬
vormundung , die sich zumal im Pariser Theater-
leben lange als ständige Einrichtung erhalten
hat.

»
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Unser diesjähriger Ausflug findet am
15. und 22. Mat d. I . statt und geht nach

Kartenausgabean Pensionäre. Hinterbliebeneund Renten¬
empfänger erfolgtjeden Montag, Dienstag, Donnerstag und
Freitag nachm , von 16—18 Uhr im GeschäftszimmerBahn-
hofstraße 14. Anmeldungender übrigen Mitglieder bei den
Vertrauensleutenod .DtenststeÜen - UM rege Beteiligungbitten
Der Festausschuß Der Vorstand
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Sonntag , 8. Mair
Lum5»s6»pqkk - ^otorrs6 - un6
5port^ sgsnrsnn . nsrkHsmburg
Abfahrt5.30 Uhr ab Markt . Fahrpreis RM 6.50

Prospekte auf Anfrage. — Anmeldungenbei der Verwaltung
Alexanderstratze 328, Ruf 2951 oder im Zigarrengeschäft Fr'
Krüger , Markt 7. Die Fahrten werden nur bet einer Teil¬
nehmerzahl von mindestens 18 Personen durchgeführt.
Oldenburger Vorortbahnen . Pekol

äuk a ! !e fsüe!
beweisen Ihnen tausende Ver¬
braucher, daß vr. BurchardsBlut- und Darmreintgungsper-
len so mild und prompt wirken.
50 Stück 85 Pf ., 120 Stück 1 .80
Kreuz-Drogerie Kolweh Nachf
Lange Straße 43.
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180 RM bar . Ang . unt. S L 816
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Nervenruhe
bringen rote Ruhe -Perlen.
Bei Schlaflosigkeit , Nervo¬
sität , Lampenfreber , Aufre¬
gungen sollten auch Sie
mal rote Ruhe -Perlen ver¬
suchen ! Paket — .50 und
1 .— . Verkaufsstellen:
Drog. Wessels , Staustr. 15
Drog. Henkel. Eaststr . 28

Abzugeben Melosen
grün , schlicht, schön, gegen Ab

bruch. Dobbenstraße 22.
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Herr Weitblick « der

erfolgreicheHauf-
mann , schmunzelt. -

Er weih , was er sei-
nenregelmätzigen

Anzeigen verdankt.

karlmlmizm Krade»
nehme auf sofort an
W. Schmitz, Friedhossweg57

8 vk. MA Anzug und Paletot
für kl . Figur billig zu verk.

8 vk- Weskampstraße 6.
Junge trächtige Ziege zu Verk.

Eoewechter Landstraße 85.
Kinderwagen zu verkaufen.
OsternbUrg , Warnsweg 71.RL vk. W

zu verkaufen-
Ofener Straße 13.
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SweKvUOgttches
StaatstifeakSV

Telephon4095

Donnerstag, 28. 4 ., 20—22)4:
6 29, KdF IIv 1
Der Troubadour

Preisgruppe I *
Freitag, 29. 4 ., 20—22)4:

0 28
Der Troubadour

Preisgruppe I «
Sonnabend, 30 . 4 .. 20—22:

KdF M 2
- Niederdeutsche Bühne

Familjenanslutz
Preisgruppe Iii »

» Veranstaltungsrtngder HI
50 Ermäßigung

Zlreekermoor
Sonnabend, 14. Mai

SSngerdsll
wozu sreundltchst einladen
Georg Ripken Vereinsführer

Gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen . Werbachstratze 32 l.
Motor, 10 PS , zu verkaufen.
Angebote unter S K 815 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.
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Kd.bettst. m . Matr. z . k. g . Ang.
unt . S E 810 an d. Gesch. d . Bl.
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warben - 8poria1 - Ossrbäkr

k-»nxs 8tr . 48,beim kätbans — Del . 3214— k -isksrunu krei Laus

SlstilspSve
VervenilvSi

Bei Kopf - oder Nervenschmerzen
das bewährte Olbas. Fl . 2.40.
«. V. venle» N?"

Schüttingstraße 5.

WerdenSie Mitglied der NSV

NÄikiilk ui«! öegllll»
von Schularbeiten.

Karl Bischof, Privatlehm,
Mottenstr . 18, Ecke Kurv»

FamttrensIlaÄrithten

lloodsrkrout roigon vir ckio 6obnrt oinos
kr S k t i g o n 8 t a m m d n 1 t o r s an

Oünliisi ' ^ s/sr uncl
LIkriocko god . kls ^er

Olcksnburg i . O ., Zodüitingstr . 18/19
2. 2t . Lvangolisodos Lrankondaus

Oldenburg , den 26. April 19N

Heute um 10.45 Uhr starb nach langem Leiden

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter , Großmutter-
Schwester und Tante.

Me . MiMetlie Mtrel
gev . Gruse

im Alter von 68 Jahren.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

die trauernden Kinder , Enkelkinder
Und Angehörigen.

. Die Beerdigung findet statt am Sonnabend, dew
30. April, um 14 .30 Uhr vom Pius -Hospuai » ,
dem katholischen Friedhof.

Für die vielen Glückwünsche
und Geschenke anläßlich unsererSilbernen Hochzeit

ÜMS« Ml ßei«
WM Mell WH krsll

Tweelbäke

Für die , uns Z
" » M,i,l«

zeit erwiesen . Arstm .

dnziWA " ,,,
Nitz MW « »« »"« »

Oldenburg,
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Kapitän Lübbes letzte Fahrt
, 7>,e»siagnachmittag traf Mit den , Dampfer „Tenerisfe "

, von Dover kommend, die Leiche des auf Se«
widmen ersten KdF -Kapiliins Carl Lübbe im Bremer Freihafen ein. Nach einer kurzen Trauer-

, wurde der Sarg mit dem Auto zur Beisetzung nach Hamburg übergeführt . Werkscharmänner tragen° den Sarg mit der sterblichen Hülle des ersten KdF -Kapitäns vom Schiff

^ Reichsmmlster Darrö erösfnete die Reichsgartenschau in Essen
tu w Essen durch den Reichsernährungsminister Darr ^ die 2. Reichsausstellung

j , eröffnet, — Reichsminister Darrtz mit seiner Begleitung beim Rundgang ^ durch' diaqivolle Schau nach der Eröffnunasfeier lScberl Bilderdienst-» St

Letzte Sportmel-««gen
Hamborn07 in Vkhenbueg
iNti,?^ kurz vor Redaktionsschluß

> >st es ihm gelungen , die Niederrhein-
,„

g°mannschast Hamborn 07 als Gegner
i ?m7 «-̂ 7 °"'"°""kchaft ZU verpflichten.

Mai auf dem VsB-
' ^p'el findet am

statt.

Oeling
- Louisimyankee -Stadton

da? Nenmor!^ melden wissen,
i SamvMti7t " ^ "ükee-Ttadion endgültig

S"ung L sur die Weltmeisterschasts-
dem Deutchen M^ r̂ 'k^lhalter Joe Louis

^ »ling Eer Klassen , Max
' ' 'n Fa suna?v ? ° ^ ^ ^ Das Stadion soll

" g°br°ch7Srd7n° ^ domo^?«n Sitz-

, .. ^ nur mit 2 : 1
suns Fehlpunktenaus.

dre ^ ^ "ses kurz
^ d!Luipfe7Nen Ringer, die bei den

Gewicht qewann ^ L^ ^ " - hegten. Im
.
"Estland un77 ?„A^ ^ ckert gegen Froo-nur

' värma-Fiunland " Halbschwergewicht'
7 ' i°gt '7der LouMeidend . Seelen-
Nbn7 ^ '°lle hch lr kod" "seiner Klasse"" Estland.

^ "^ r Nadler -Schweden und
daitrg Hofs « .

drei Mona !-77 ' H^^ beginnt
' - ^ l . Mai En ^ rechnete Tätigkeit
^ - bester Athlet 77lies H° kf war Nor-

seine - Uropas bester Stab-
°>- 7 °>'° llte WeltÄ7 °-r

^ 25 mit 4 .25'
iruroparekoch

^ siielPung gilt heute
Sife

, unentschie-
bamuE, .

^ad East Ni,-? stialendspiel zwischen

P °k°lfieger

-' '" laisw
° 'Drk in ch „ 7 ^ e E Mittwoch

« i,m
° ist!annschE

°7o77i ?derholt. Die
^ mit 4 .0

^
?/' Ea,t Fife blieb

Ablauf d . ^ ^ ch-,, aber wie-
"ch regulären Spiel-

' N°n»
° ? if ° 7d °

e7L Ueberraschend
em Jabe . ^ r angerung durch^ ^ den begehrten Pokal.

lur

Bremische Schwimmersiegein Mailand
Gleich der erste Start des Bremischen SV

auf der .Italien -Reise brachte den Deutschenim
Mailänder Schwimmstadion schöne Erfolge.
Fast in allen Wettbewerben waren unsere
Vertreter siegreich . Großen Beifall gab es für
den Dresdener Meisterspringer Erhard Weiß.
Helmut Fischer erzielte über 100 Meter Kraul
die ausgezeichneteZeit von 59,8 Sekunden, und
Hermann Heibel. gewann die 200 Meter sicher
gegen Freese. Bälke war über 200 Meter Brust
nie gefährdet, und auch die 3X1V0 -Meter-Kraul-
staffel sah die Bremer in Front.

E r g e b n i s s e : 100 Meter Kraul : 1 . Fischer
59,8 ; 2 . Heibel 1 :01,2 ; 3. Lisardi-Jtalien 1 :01,3.
200 Meter Kraul : 1 . Heibel 2 :21,7 ; 2 . Freese
2 :22,6 ; 3 . Signori -Jtalien 2 :22,7. 100 Meter
Rücken : 1 . Costa -Jtalien 1 :14,6 ; 2. Fischer
1 :16,5 ; 3 . Granata -Jtalien 1 :21,4 . 200 Meter
Brust : 1 . Balke 2 :45,6 ; 2 . Tofini-Jtalien 3 :01,4.
3X100-Meter-Kraulstaffel: 1 . Deutschland (Fi¬
scher , Freese, Heibel) 3 :06,8 ; 2. Italien (Costa,
Lisardi , Gambetta) 3 :07,0.

Oberleutnant Huck siegt in Rom
Das Internationale Reitturnier in

Rom wurde mit einem mittelschwerenSprin¬
gen auf der herrlichen Anlage in der Piazza di
Siena für Pferde , die im Vorjahr ohne Sieg
geblieben waren , eingeleitet. Oblt. Huck steuerte
Aeolus und Arthur fehlerlos üöer die 16
Sprünge , wurde aber in der Zeit unterboten.
Pegaso (Kpt . Conforti -- Italien ) gewann in
1 :36,2 vor Jntrepida (Kpt . Gutierrez-Jtalien)
in 1 : 42,2 ; Adrigat (Kpt . Rastelli-Jtalien ) in
1 :42,6 und Aeolus (Oblt. Huck-Deutschland) in
1 :47,4, Auf Arthur belegte Oblt. Huck auch noch
den 7 . Platz.
SldrnbMgeeSporttegler in Bremen

Am 23 . und 24. April fanden in Bremen die
Kreiskämpfe vom l . Kreis im Gau VIII
( Niedersachsen ) statt. Der KegelbruderG . Kaup
konnte sich als Einzelmeister mit 1493 Holz an
die zweite Stelle setzen. Er hat somit die An¬
wartschaft zum Gaukegeln in Braunschweig
(letzte Stufe vor Breslau ) erworben. Nach¬
stehende Einzelmeister sind berechtigt , an diesem
Gaukampf teilzunehmen:
1. Memmen , Wilhelmshaven , mit 151 » Holz,
2. Kauf», Oldenburg , „ 1493 „
3. Warnken, Bremen , „ 1492 „
4. Jonas , Buxtehude, „ 1491 „
5 . Geiverger , Bremerhaven , „ 1483 „
K. Liebherr , Delmenhorst, „ 148 » „
Auch gelang es den Kegelbrüdern Kaup mit
1488 und Küper mit 1489 Holz , das Leistungs¬
abzeichen des DRL mit nach Oldenburg zu
bringen.
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Deo tägliche Nachrichten-Sport
Um dis Weltmeisterschaft Wiest Grob-euffchlan-S Fußballelf

Deutschlands Fußball
am Scheidewege?

Mit der Entscheidung, die im nebenstehenden
Artikel niedergelegt ist, hat eine Frage Klärung
gefunden, die noch vor einer Woche im „ Nach¬
richten - Sport" behandelt worden ist , und
diese Klärung ist so ausgefallen, wie wir sie an
dieser Stelle als einzig tragbar voraussagten:
Um die Weltmeisterschaft spielt
eine großdeutsche Fußballelf. Diese
Tatsache ist also für den Eingeweihten keines¬
falls eine Ueberraschung— sie wurde nicht ein¬
mal nur innerhalb unserer Grenzen erwartet,
sondern in gleichem Maße von allen interessier¬
ten Stellen der Welt. So haben sich vor allem
die französischen Fachleute, die ja besondersum
zugkräftige Mannschaften schon aus - rein finan¬
ziellen Gründen besorgt sind , in Kombinationen
regelrechtüberschlagenund zwar schon zu einer
Zeit, als bei uns das Problem Oesterreich noch
nicht einmal die politische Sphäre verlassen
hatte . In französischen Leitungen hat man so¬
gar schon Mannschaftsaufstellungen lesen kön¬
nen, die von Berichterstattern übergeben wur¬
den, die in Wien Zeuge des Fußballkampfes
Nationalelf—Deutsch -Oesterreich waren.

Nachdem also nun festsieht , daß wir eine groß¬
deutsche Mannschaft ins Feld schicken, und wei¬
ter die Tatsache , daß die Ausstellung dieser
Mannschaft nach dem oben angegebenen Regle¬
ment vor sich gehen wird , rücken die Spiele der
deutschen Mannschaften gegen Englands Ver¬
tretung bzw. gegen Aston Villa noch mehr in
den Mittelpunkt öffentlichen Interesses , als es

^ zudem schon erwartet werden konnte. Zweifel¬
los stehen wir mit diesen Spielen an einem
Markstein der deutschen Fußballgeschichte über¬
haupt, vielleicht sogar an ihrem großen Wende¬
punkt. Eins müssen wir uns nämlich vor Augen
halten : die Zeit, da wir eine wunderbar nach
dem „ deutschen " System spielende Mannschaft
hatten , scheint restlos vorbei zu sein . Nachdem
einzelne Spieler dieser Standardmannschaft
nicht mehr im Vollbesitz ihrer Kräfte sind , ist
die Schlagkraft der großen Mannschaft des ver¬
gangenen Jahres vorbei. Das haben die Spiele
dieses Jahres zu Genüge gelehrt und ebenso
die Erscheinung, Hatz der Nachwuchs in diese
wunderbar präzise laufende Maschinerie bis¬
lang die Reibungen von mehr,oder minder
großen Fremdkörpern nicht verleugnen konnte.
Es mußte nach den Erkenntnissen der Länder¬
spiele 1938 nur noch eine Frage der Zeit bleiben,
daß wir bei der Mannschaftsaufstellung von
ganz anderen Voraussetzungen auszugehen ge¬
zwungen waren . Daß die politischeWEreignisse
uns eine derartig günstige Voraussetzung ge¬
schaffen haben, ist nur erfreulich, erfreulich be-
sonders für die , die sich niemals mit dem kon-

« »sequenten Deckungssystem unserer Mannschaft,
das vor allem in schlechten Kopien innerhalb
der deutschen Vereinsmannschaften grassierte,
befreunden konnten. Und die Zahl dieser Skep¬
tiker ist nie sonderlichgering gewesen . Wir er¬
innern uns mit besonderer Deutlichkeit eines
Aufsatzes einer führenden westdeutschen Zei-

i tung , die von der Forderung ausging : Laßt
uns wieder Fußball spicken!

Wer unsere österreichischen Mannschaftenoder
gar die Nationalvertretungen dieses vergange¬
nen Staates einmal spielen gesehen hat , konnte
nur auf das höchste beeindruckt sein von der
wahrhaften Fußballkunst dieser Akteure . Das
Spiel ist so erfolgreich wie angenehm für die
passionierten Zuschauer — mit einem Wort, es
ist ein wahrhafter Genuß. Wenn etwas von
dieser intelligenten Spielweise, von dieser wun¬
derbaren Geschmeidigkeit und dem eleganten
Schwung und Fluß unserem mehr nach engli¬
schem Stil nüchtern aufgezogenen Fußball ein¬
geimpft würde, so kann das nur zu einer guten
Mischung führen. Daß eine solche Assimilation
dieser verschiedenen Spielauffassungen beson¬
ders in einer einzigen Mannschaft eine
gewisse Zeit braucht, um etwas Neues in Klar¬
heit erstehen zu lassen , bedarf keiner Frage . Wie
lang oder wie kurz diese Zeitspanne sich aus¬
dehnen wird , darüber kann schon das zweite,
vor allem aber das . dritte Spiel gegen Aston
Villa Auskunft geben.

Aus der Art , wie die Zusammensetzungder
neuen Mannschaft gesunden werden soll, er¬
kennt man übrigens , daß hier etwas gänzlich
Neues geschaffen werden soll . Dazu bedarf es
natürlich einer gründlichen Sichtung alles vor¬
handenen Materials , der ja ganz das zweite
Spiel einer großdeutschenNachwuchsels ge-

° widmet ist . So steht eins fest : Großdeutschlands
Fußball steht vor ganz entscheidenden Tagen.
Wir hatten geglaubt, daß die Weltmeisterschaft
sie uns selbst bringen würde , nun aber haben
die politischen Ereignisse auch aus sportlichem
Gebiete eine Umwertung unserer Futzballwerte
im Gefolge gehabt, und wir sind gewiß, nicht zu
ihrem Schaden. W.

NiedersachsensBoxer
unterlagen in Cuneo 6 :10

Die Boxstaffel des Gaues Niedersachsen, die
seit einigen Tagen in Italien weilt und ihren
ersten Start in Mailand erfüllte, boxte in
Cuneo gegen eine zweite italienische Auswahl,
wobei ste mit 6 :10 Punkten recht ehrenvoll
unterlag . Seedorf und Opazil (beide Bremen)
gewannen ihre Kämpfe gegen Baroni bzw.
Simoneini . Harms -Hannover erhielt im Mittel¬
gewicht ein Unentschieden gegen Cumar und
Siepmann -Wilhelmshaven im ^Schwergewicht
gegen Paoletti . Die übrigen Kämpfe gingen für
die Niedersachsenwie folgt verloren : Bantam¬
gewicht : Zucca-Jtalien schlägt Wallkowiak-
Bremerhaven n. P . ; Federgewicht: Agostini-
Jtalien schlägt Disselbeck-Wilhelmsnaven n.
P . ; Weltergewicht: Garbarino -Jtalien schlägt
Schmidt-Bremen n. P . ; - Halbschwergewicht:
Mannucchi-Jtalien schlägt Lücke-Hannover n. P

England nochohneSefteereicher
löse schon in Stuttgart : Groß - erittchland gegen Aston Villa!

Die nächsten Wochen rücken unsere Fußball-
Nationalmannschaft in den Brennpunkt des
gesamten deutschen Sportlebens . Deutsche
Meisterschaft , Länderkampf gegen England,
Auswahlspiele gegen Aston Villa und die Welt¬
meisterschaftskämpfe auf französischem Boden

. stellen den deutschen Fußballsport vor schwere
Aufgaben, die in dieser gedrängten Form alle
Konzentration der Kräfte verlangen, sollen sie
mit bestmöglichem Ersolg bewältigt werden.
Die vor allem im Auslande brennend inter¬
essierende Frage lautet : „Wann wird Grotz-
deutschlands Fußballnattonalmannschaft ihren
ersten Kampf bestreiten und wie wird diese Elf
ausseben? "

Nach sorgfältiger Ueberprüfung der gegebenen
Lage hat sich die Reichssportführung, die keine
Möglichkeit zur Ermittlung der wirklich besten
Nationalmannschaft außer acht lassen wird , zu
folgendem Plan entschlossen:

Den Länderkampfgegen England am 14. Mai
im 'Olympiastadion zu Berlin bestreitet die alte

deutsche Nationalmannschaft. Am IS. Mai Wird
die frühere österreichische Fußballelf, die eine
Auswahl des Altreiches in Wien mit 2 :0
schlagen konnte , im Berliner Olympia-Stadion
der englischen Berufsspielermannschaft von
Aston Villa gegenübergestellt. In ihrem zweiten
Spiel aus deutschem Boden trifft die britische

. Vereinsmannschaft am 18. Mai nn Düsseldorfer
' Rheinstadion auf eine Auswahl des groß-

deutschen Nachwuchses , in der die hoffnungs¬
vollen und für größere Aufgaben ausersehenen
jungen Kräfte des Reiches und des Gaues
Oesterreich spielen werden. Das dritte und
letzte Spiel stellt Aston Villa dann vor die
schwerste Aufgabe. In der Stuttgarter Ädolf-
Hitler-Kampfbahn werden die Briten am
22. Mai auf die erste großdeutsche National¬
mannschaft stoßest , die in gleicher Besetzung am
4 . Juni in Paris das Weltmeisterschafts-
Vorrundenspiel"' gegen den Sieger der Aus¬
scheidung Schweiz—Portugal bestreiten soll.

Me SSV ist sticht vorm Fiel
Wer wird Deutscher Futzdallmeifter?

Die Gruppenkämpse der 16 Gaumeister im
Rahmen der Entscheidungsspiele um den Titel
eines Deutschen Fußballmeisters Wecken auch in
diesem Jahre große Anteilnahme. Hierzu 'trägt
bei, daß sie sich ganz änders entwickelt haben,
wie vielfach angenommen wurde. Wer bei der
Feststellung der Gruppenpaarung glaubte, daß
in jeder Gruppe eine überragende Mannschaft

vorhanden ist , die beim ersten Spieldurchgang
ihren übrigen Gegnern davongelausen sei, der
hat sich gründlich geirrt . Die Kämpfe zeigen
bis ckuf wenige, daß die Mannschaften gleich¬
wertig sind . Auch die Favoriten sind nahe
daran entthront zu werden, und als „Punkt¬
futter" gewertete Mannschaften beginnen sich
nach vorn zu bringen. So ist die Frage , welche
vier Gruppensieger die beiden Vorschlußkämpfe
bestreiten werden, heute noch völlig offen.
Veeisttg Kümpfe und kein Meister

Die Ereignisse der letzten Wochen — die
Heimkehr Oesterreichs ins Reich , das ein¬
stimmige „Ja " für den Führer , die großsport-
lichen Ereignisse dazu — bedingten eine Um¬
gestaltung der Terminliste. Dennoch sind von
den 48 auszutragenden Kämpfen 30 erledigt
und es besteht keine Gefahr, daß die für die
Vorschlußrunde und das Endspiel festgesetzten
Termine nicht innegehalten werden können.
30 Spiele sind durchgeführt; mit nur noch 18
ausstehenden sind fast zwei Drittel der Kämpfe
erledigt, aber noch steht ln keiner Gruppe der
Meister fest. Nur der Hamburger Sportverein
hat in der Gruppe I verstanden,sich ungeschlagen
und mit einem imponierenden Torverhältnis
von 16 :1 um zwei , Punkte vor seinem Rivalen
Eintracht Frankfurt zu bringen und durch den
guten Tordurchschnitt einen so erheblichen Vor¬
sprung zu sichern , daß auf eigenem Platz am
kommendenSonnabend gegen Aorck Insterburg
ein Sieg den Gruppensieg bringt.
In drei Gruppen alles noch offen

Die restlichen drei Gruppen lassen den Meister
noch nicht erkennen. In der Gruppe II sind so¬
gar noch drei Mannschaften in aussichtsreicher

Position. Hier ist der dreimalige Deutsche
Meister Schälke 04 drauf und dran , entthront
zu werden. Der Kampf gegen den VfR Mann¬
heim, gleichfallsam Sonnabend in Mannheim,
mutz gewonnen werden, sonst sind diese oder
der Berliner Sportverein günstiger im Rennen.

In der Gruppe III ist der Sachsen -Doppel¬
meister Hartha 05 , eine in den letzten Jahren
stark stach vorn gekommene Mannschaft der

Düsseldorfs Fortuna stark ,
Auch hier fällt am Sonnabend „ orm, Kampf beider gegeneinande r
düng im Gruppensteg. Der
durch seine letzte NiederlageMxnE "?"
geschaltet .

' " "

Aehnlich steht es in der leim« n,
Der 1 . FC Nürnberg, mit
Meistertiteln Rekordträger, der an » >
Jahre mit Schalke 04 im Endka« 7 n
hrer in Hannover 96 einen überrÄk^
Widersacher gefunden, dem er im Ä
1 :2 unterlag

" Bleiben'
die MeLL " '

Hanau und Alemannia Aachen sN"
der Altmeister in Nürnberg -
einen tresfermäßig klaren Siea
Gruppensieger zu werden, andernsM Z
Sieg an Hannover.

Hamburger SportvereinF„j,W
Schon jetzt erhebt mancher den

'
Sportverein nach seiner schönen
als kommenden Deutschen FutzbatÄ»
den Schild. In der Tat habendie 5'
von der Wasserkante " anknüpfend an Lh
Siege früherer Jahre , eine erfolani»,

""

MF Gaumeisterschaft L
HSV ungeschlagen und in den Grundes
hat er seine Gegner klar und eindmi
gefertigt. In den kommenden letzim
Proben aber, gleichgültig , ob der
Hannover, Nürnberg , Düsseldorf , ZarM
heim, Schalke oder BSV heißen nm '
ihm alles abverlangt werden . Die U
um den Titel eines Deutschen Meisters
noch recht interessant und der endliche
wird sich seinen Sieg schwer erkämpfen

Am 22 . Mai finden die beiden VM
kämpfe , und am 26. Juni , also W
Kämpfen um die Weltmeisterschaft in'
reich , wird im Schlußkamps der neue T
Fußballmeister ermittelt.

Vunte Mibe -er Aufftiessiviele
Um die VezirkSklaffe

Nachdem in den drei Kreisklassenstaffelndes
Kreises Oldenburg-Ostsriesland die Meister
ermittelt sind , sind Aufstiegsspiele zur Bezirks¬
klasse erforderlich, da von den drei Meistern
nur einer aufsteiat. In der Staffel I ist es
Germania Leer , Staffel II SuS Delmenhorst
und Staffel III TV Dinklage. Kreisfachwart
Paetz hat folgende Termine vorgesehen:

Sonntag , 8. Mai , 15 Uhr:
TV Dinklage—Germania Leer
(Lehse , Oldenburg)
Sonntag , 15 Mai , 15 Uhr:
SuS Delmenhorst—TV Dinklage
(Möller, Wilhelmshaven)
Sonntag , W. Mai , 15 Uhr:
TV Dinklage—SuS Delmenhorst
<A, Müller,, Oldenburg)
Donnerstag , 26 .Mai (Himmelfahrt) , 15 Uhr:
Germania Leer— SuS Delmenhorst
(Möller, Wilhelmshaven)
Sonntag , 29. Mai , 15 Uhr:
Germania Leer —TV Dinklage
(Weyand, Emden-
Sonntag , 12. Juni , 15 Uhr:
SuS Delmenhorst—Germania Leer
(Ruhländer, Oldenburg)

Um die 1 . SreiSNaffe
Die Spiele für den Aufstieg zur 1 . Kreisklasse

finden in nächster Zeit ebenfalls ihre Erledi¬
gung. Hierfür haben sich TV Glück auf Olden-

bur
qua

g , Emder Turnverein und Blamch
lifiziert.

Spielplanänderung
Auf Antrag des FC Roland Delimnbm

das für den 15. Mai angesetzte PiM
Wilhelmshavener SV—Roland aus dm ?/
verlegt worden.
Um die VezirkSUaffe im
In der Gruppe I wurde bekamA

Oldenburger Turnerbund durch zwei
den Emder Turnverein GruppensM.
OTB muß nun am 22. Mai gegen dm
der Gruppe II (Vorwärts Wilhelmshaw
Luftwaffe Delmenhorst) erstmalig anlwa

Um die Gäumeisterschast
im Fr 'auen-Händball

Da Schwarzweiß Osnabrück,am letzien,
jag ; auf . das Qualifikationsspielgegen
Kreismeister, Germania Leer, verzichte^
Leer wieder an den Aufstiegsspielen m
Handball teil. Die Terminliste hat B
Aussehen:

Sonntag , 8. Mai:
Germania Leer —Mart. Brinkmann
Sonntag , 15. Mai:
VfL Hannover—GermaniaLeer
Sonntag , 22. Mai : . „
Germania Leer —TuS , BremerW"

Da die Spiele in einer einfachenMM
getragen werden, hat unser Meister > ,
yeblichen Vorteil, indem er zwei tzl
austrägen kann.

Mveir vW vikiscMri
Die Haupt- und Angel-sveeisverleilmm

im Ammerlan - und der Friesischen Wehbe
Die diesjährige Haupt- und Angeldspreis¬

verteilung mußte in diesem Jahre leider wegen
der Seuchensperreals Stall Prämiierung
durchgesührt werden. Das Bild der diesjährigen
Prämiierung war , wie in anderen Jahren , auch
diesmal wieder hervorragend. Die prämiierten
Bullen gehören zu den besten Stämmen der
Friesischen Milchviehzüchtervereinigung und
zeigten besonders wieder die große Vererbungs-
krast der alten Jeverländer Bullenlinien . Auch
die Leistungen der Bullenmütter sowie deren
Ahnen sind vorzüglich. Ein großer Teil der
Mütter und Großmütter der prämiierten Bullen
ist im Deutschen Rinderleislungsbuch und im
Dauerleistungsbuch eingetragen. Die Prä¬
miierungskommission bestand aus Kreisbauern¬
führer Blohm-Purkswarfe , Bauer G. Janßen-
Tengshausen , Bauer Fritz Jantzen -Ussenhausen,
Tierzuchtdirektor Hüitinger-Jever und Bezirks¬
bauernführer GerharV»Oldemeinen-Jührdener-
feld . -

Ergebnis der Prämiierung
Alte Bullenklasse: Vor dem 1 . Okt. 1935 geü . Friesische Wehde:
Ammerland:
1 . Prämie 250 RM u . Zuchterhaltungspreis100 RM
Bulle „Pförtner 97 089 ", geb . 1. 1. 32 . Vater „Nathan

91 009 ", Mutter „Sammtblume I 92 235. Be¬
sitzer : D . Hots jun ., Garnholterdamm. Züchter:
Eilhard Becker , Ussenhausen.

1 . Prämie 250 RM
Bulle „Till 105 021 ", geb . 23 . 12 . 34 . V. „Prinz

97 031 ", M. „Allane 81525". Bes. : Johann
Lüers, Gietzelhorst . Z . : Harms, Hauskreuz.

1 . Prämie 250 RM
Bulle „ Renke 99 62k ", geb . 22 . 10 . 33 . V. „Primus

97 008 ", M. „Maggea IM 98 228 . Bes. Bullen-

haltungsgenosfeirfchaftAschhausen . Z . : C . D.
Delger, Nordloh.

2. Prämie 150 RM u. Zuchterhaltungsprämie100 RM
Bulle „Schiller 103160", geb . 19 . 9. 34 . V . „Prinz

97 031 ", M. „Hermanica le '
83 038 ". Bes. :

Grimm, Mansie. Z . : Janssen, Ullenhausen. "

2. Prämie 150 RM
Bulle „Perikles 97 016 ", geb . 19 . 1. 32. V. „Nathan

91009", M . „Lagate I 72 534 ". Bes. : Bulleir-
HaltungsgenoffenschaftWesterscheps . Z . : Fritz
Janssen, Ullenhausen.

2. Prämie 150 RM
Bulle „Tarock 105151", geb . 1 4 . 35 , V. „Optiker

.95 010 ", M. „ Kerla 84 950 ". Bes. : Gerhard
Meinen, Apermarsch . Z. : Hovemann, Boynen-

' bürg.
2. Prämie 150 RM
Bulle „Tristan 105 024 ", geb . 10 . 11 . 34 . V. „Prinz

97 031 ". M. „Bengali Hol 87 489 ". Bef.:
Bullenhaltungsgenossenschaft Linswege, Z . :
Geldes , Wiesels.

3. Prämie 100 RM
Bulle „Tauber 105 139 ", geb . 7 . 4. 35 . B . „Paul

97 041 ", M . „ Nekroni 76 579 ". Bes. : Bischofs.
Osterscheps . Z. : Roben, Edewecht.

1 . Prämie 250 RM u. Zuchterhaltungspreis 100 RM
Bulle „Ralf 99 595 ", geb . 20 . 3. 33 . V. „Ottello

95 016 ", M. „Mesfigeni 69 670 ". Bes. : Th.
Sichren, Blauhand. Z. : Minssen, Krullwarfe.

2. Prämie 150 RM
Bulle „Tender 105 005 ", geb . 31 . 12 . 34 . V. „Primus

97 008 ", M . „Amalie I 97 866". Bes. : Gerh.
Warnten, Collstede . Z . : Kramer, Mansie.

3. Prämie 100 RM
Bulle „Schaub 103 105 ", geb . 27. 2. 34 . V . „Olaf

95 005 ", M . „ BrUckenweg 85 542 ". Bes. : August
Sagemüller , Kranenkamp . Z . : Köster , Middels¬
warf.

3. Prämie 100 RM
Bulle „Träumer 105141", geb- 23-3. « -

, .
99 571 ", M . „ Melodik 71 W > » I
und Genossen . Neuenbukgersew.
Klein-Wiesels. '

Klasse 2, Bullen in der Zeit vom 1>

bis 30 . 9 . 1936 geboren
Ammerland:
I . Prämie 250 RM ° i °> A V- '
Bulle „Ulan 110 034 ", «eb- »MH. All

97 031 ", M . „Terma l IM
Haltungsgenossenschaft H°ow s
Tettens.,

1. Prämie 250 RM . ^ st .« , k.
Bulle „Umbertus 110 038 ", geb. / 5«

99 595 ". M . „Luzara 96 M . z- .
mers und Genossen , Moowurs
esstg , Idagroden.

1. Prämie 250 RM ^ z zz. » 7
Bulle „Ubang 110195", geb. M

99 521 ", M. „Orbitelle l b»
rich Lüers, Elmendors . o-

3 . Prämie 100 RM B. F/U
Bulle „ Ulf 110 042 ". geb - 8- Ai> ^

M. „Asrabella 102 566 - B ' '

Genossen , Nordloh. -- --
Tengshausen.

3. Prämie 100 RM . ->°
Bulle „ Ukeno 110 217 ", geb- ^ >

97 031 ", M . . .Messigen - ^

haltungsgenossenschast
li-

Krullwarfe». zg. Z. B-
Bulle „ Unterstütze ! 110 220 , gev'
3 . Prämie 100 RM „qsSS"- Je-

99 607 ", M. 'Mwl 9S
p-k.

haltungsgenossenschast H
Wüppelser Altendeich . ^ ,

3 . Prämie 100 RM .
Bulle „Untergang 110 289 , S : 3Sl>2> ? '

97 031 ", M. „ Lumme ^ .
Wempen, Aschhauserfeld

8 . Prämie 100 RM ^ Ag -A
Bulle „ Unbedacht 11« 023 ' «°° ^

103160", M. „ Masse»
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N°rdl°h-

. «nsmie M RM 12. 1. 36 . V . „ Sachs

« B -
"

Lobelta IVv Ilb 86 139 ". Bes . :
* "

l 0Z<M ' , ^ Husbäke . Z . :

z
°
in7

"'
Zcĥ d°. . S - l-g- st-

gii - sische Wehde:
, „ Wie IS» RW 060", geb . 24 . 1. 38 . V . „ Ralf
««- - »um- « »" "

g »
"

il 10 S63 ". Bes . : G . Harbers.

. „ sm>- M RM - ^ 1. 3. 36 . V . „ Roland

Agnes 93 660 ". ^ s. : Schütte

k K°ch. Schwetneb -Ück. Z -- D . Ntemann.

Vreschen-Bökel.

z. PrWie IS« RM . ^ iz . ^ Zk. V . . .Schaub

:L " W »Knuss ° r. Ille 3a 81 666 ". Bes . :

^ Suhren . Blauhand . Z -- Derselbe.

- rn.Sniit' 166 ^ 2^ . - - ^ ce»Mi - W RM
o 27 . 16 . 35 . Vck ./

^ M ,Z« -° I» 1a 104 407 ". Bes . : R

Sitten
'

Bred -horn. Z -- Aug. Sagem

Vck „ Rudo
1V4 4UV", Bef . : R.
Aug . Sagemüllek,

Mir ". -----
iranenkamp

S°b. 29 . 2. 36 . V . „ Ral,

E M "Aulen Ma la 161932 ". Bes . :

Mi ; Sagemüller . Boclhorn . Z . : D . Hobbie.

eielcrmarsch.

ibc/u U01S2 ». geb. 2. 4. 36 . V . - -
M . „Gage lilb 93 661 ". Bes . : H.

Kammer und Genossen . Schweinebrücker-

ftld Z. - Rüdebusch. Astede.

Slaffe3. Bullen nach dem 30 . 9 . 1936 geboren
Mcldspreisbewerb)
zlmmerland:
i Lnaeldsöttts 200 RM
NM mcwr soo 616", geb. 16 . 11 . 36 . V . „ Robert
°

RW " M. „Netto Ila 167 448 ". Bes . : D . Hots

jun.. Garnholterdamm , Z . : G . Kruse , Garn¬

holterdamm.
> » »acidsprets 156 RM"
SM ,.Ulmbach113 628". geb. 23 . 11 . 36 . V . „Schiller

MW -, M . „ Wicke I 165V33 ". Bes . : Bullen-
haliungsgenossenschast Westerscheps . Z . : Grimm,
Mansie.

- Angeidsprets 156 RM
iall- „Birginius 266 628". geb . 3. 1. 37 . B . ..Schiller

WM ", M. „Orina II 96161 ". Bes . : Joh.
Eieinssld, Espern . Z . : Besitzer.

- ilngeldsprets 156 RM
We ..Balentinar 266 613". geb . 3. 11 . 36 . V . „ Salto

WM ". M. „Gorgone lall 164 772 ". Bes . :
Gut Jordanshof . Administrator Hermann.
Z.: D. Gädeten, Astede.

„ Salto

Berliner Börse
Tie Börse erössnete hetzte am Aktienmarkt fast ein¬

heitlichzu niedrigeren Kursen Auf fast allen Markt-
hidtitenlag Angebot vor . das zwar im einzelnen
»ich besonders umsangreich war , dem jedoch Kauf-
« «Mg kaum gegenüberstand . In einigen Spezial-
«ttien lam es dabei zu etwas größeren Kursrück-
hitigen. So setzten Daimler , Bemberg und Holzmann
li 1", niedriger ein. Lahmeyer büßten 14/, , Rheinische
tziounkohlen1>/< und Siemens , Conti Gummi und
llilswerle je 1 Pzt . ein . Farben ermäßigten sich um
>, Bzt aus 1S8r/,. In gleichem Ausmaß waren
« frischeMotorenwerke ,und AEG , gedrückt . Stahl-
«eieiii und Elekmzitäts -Lieferungs - Gesellschaft ver-
üttu °/, . Rheinstahl, Demag und Rütgerswerke '/-

Erdöl setzten mit 147 um >/ , P ; l . höher bin,
Siege» zum zweiten Kurs aber wieder aus 146V-
Vlü4. Leicht erhöht lagen einig « Kaliwerte . Am
fmtrnnmkt nannte man Reichsallbesitz mit 132,76
»achM/,.

Schifssnachrichlen
korddeuischerLloyd, Bremen . Aeglna Südamerika-

rudasrika25. 4. Durban nach Montevideo — Alster
cliosien auSg. 27. 4. Antwerpen nach Rotterdam —
»»alolia Südam .-Südafrika 26 . 4.

' Santos nach Rio
« Janeiro - Augsburg Kuba -Golfh . ausg . 26 . 4.

dass, nach Havanna — Der Deutsche KdF» °d«na,ahit 2k. 4. Lissabon - Dessau Gols -Neusee-
^ Tangadiou nach Lhitelton — Europa

,
°usg . 27. 4. Bishop Rock pass . — Leipzig

°uög. 26. 4. Montreal - Mosel Australien
^ Pwie - München Westk. Südam.

Antwerpen nach Crtstobal — Orotava»w. Inseln hemik, 26. 4. Ouessant pass , nach Ant-

S. Angeldspreis 1Ü6 RM
Bulle „ Ummersdorf 113 026 ". geb . 17 . 11 Zg zz

„ Schiller 163166 ". M . „ Wittna 92 914 .
'
Bes:

Bullenhaltungsgenosfenschast Aschbausen ., 8:
W , Butz , Mansie .

^

3. Angeldspreis 166 RM
Bulle „ Vandale 266 618 ", geb . 28 . 12 . 36 . V . „ Schiller

163 166 ", M . „ Ramada I 162 849 ". Bes . : Joh
Renken und W . Strodthosf , Mansie . Z . : Joh.
Theilen , Gießelhorst.

Bulle „ Vanderbtlt 206 636 ", geb . 28 . 12 . 36 V
„ Schiller 163166 ". M . „Wille 93 692 ". Bef . :
Joh . Helmers und Gen ., Moorburg . Z . : Joh.
Helmers , Moorburg.

3. Angeldspreis 166 RM
Bulle „ Birgov 206 661 ", geb . 7. 2. 37 . V . „ Sievo

163 629 ", M . „ Sachartda IV 107 630 ". Bes . :
Bullenhaltungsgenossenschaft Edewecht . Z . : Gg.
Janssen , Tengshausen.

3 . Angeldspreis 106 RM
Bulle „ Vorberetter 200 239 ", geb . 12 . 11 . 36 . V.

„ Robert 99 528 ", M . „ Iu. 1a. 108 477 ". Bes . :
F . Gerdes , Linswege . Z „: Besitzer.

3 . Angeldspreis 160 RM
Bulle „ Voranschlag 206 243 ", geb . 17 . 3. 37 . V.

„ Schiller 103160 ", M . Thaale Ilg , 107 326 ".
Bes . : G . Wemken , Apen . Z . : W . Butz , Mansie.

Friesische We ^ de:
2. Angeldspreis 150 RM
Bulle „ Vollrat 266 127 ", geb . 27 . 11 . 36 . V . „ Stmson

103 014 "
, M . „ Lage II» 96 166 ". Bef . : Gerh.

Haschen , Driefel . Z . : TH. Willew , Sande.
3. Angeldspreis 100 RM
Bulle „ Unterzucht 113 029 ", geb . 20 . 12 . 36 , V . „ Siebo

103 629 "
, M . „ Astrabella Io 1a 162 566 ". Bes . :

Tebben , Schweinebrück . Z . : Georg Janssen,
Tengshausen.

3. Angeldsprets 166 RM
Bulle „ Vagabund 26« 612 ", geb . 17 . 10 . 36 . V . „ Viral

97 043 ", M . „ Ball lald 90 928 ". Bes . : Htnr.
Wachtendorf , Schweinebrück . Z . : Besitzer.

Besonders traten bei der Prämiierung die
Bullen „Prinz "

, „Schiller"
, „Siebo " und „Ralf"

mit ihren Söhnen in Erscheinung, die der brei¬
ten Landeszucht wertvolle Vatertiere gestellt
haben. Einen großen züchterischen Erfolg hatte
der Ammerländer Züchter D. Hots jun . , Garn¬
holterdamm, dessen beide Bullen mit der höch¬
sten Prämie und der Zuchterhaltungsprämie
ausgezeichnetwurden. Es handelt sich um den
alten bewährten Vererber „Pförtner 97089 " und
den gewaltig ausgelegten Angeldsbullen „Victor
200016 ". ^

Die Preisverteilung 1938 hat gezeigt , daß es
in der Rindviehzuchtim Ammerland und in der
Friesischen Wehde weiter vorwärts geht. 0.

werpen — Potsdam Ostasien heimk . 26 . 4. Manila
nach Singapore — Sierra Cordoba KdF Madeira¬
fahrt 26 . 4. Lissabon — Schwaben Weilk . Nordam.
heimk . 26 . 4. Antwerpen.

Hamburg -Amerika -Linie (einschl . Deursch -Austrai - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika -Westküste : Vancouver
27 . 4. 14 Uhr iü Bremen füllig , Rückr. — Mittel-
amerika , Westindien : Cordillera 26 . 4. Flores Pass.,
1. 5 . 18 Uhr in Hamburg fällig , Rückr . Phoenicia 27.
4. ab Bmuiden nach Bremen , Rückr . — Palatia 26.
4. an Curacao , Ausr . — Südamerika -Westküste:
Amasis 26 . 4. an Antwerpen , Rückr . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Jndiey : Wuppertal 26 . 4.
Kap der Guten Hoffnung Pass , nach Las Palmas —
Dortmund 26 . 4. ab Antwerpen nach Kapstadt —

Staßfurt 26 . 4. ab Brisbane , Rückr . — Uckermark 26.
4. ab Triest nach Marseille --7- Ostasien : Vogtland
26 . 4. Cent « paff , nach Antwerpen , Rückr . — Anubis
26 . 4. an Kobe , Ausr . — Ruhr 26 . 4. ab Osaka nach
Nagoha , Rückr.

Hamburg -Südamerikantsche Dampsschiffahrts -Gcsell-
schaft . Cap Arcona heimk . 27 . 4 . von Montevideo
nach Santos — Madrid ausg . 27 . 4 . in Santos —
Monte Olivia heimk . 27 . 4. in Bremerhaven —
Monte Rosa ausg . 26 . 4. Kap Finisterre Pass. —
Monte Sarmiento ausg . 27 . 4. in Rio de Janeiro —
Babitonga heimk . 27 . 4 . Ouessan ! Pass. — Bahia
heimk . 26 . 4. Fernando . Noronha pass . — Cordoba
heimk . 26 . 4 . Ouessant paff . — Enterios ausg . 25 . 4.
in Montevideo — Jao Pessoa ausg . 26 . 4. in Cabe-
dello — Natal ausg . 27 . 4 . Dover paff . — Petro-
polis ausg . 27 . 4. Dover Pass. — Rosario ausg . 26.
4. von Rio Grande nach Montevideo — Tijuca
heimk . 26 . 4 . in Angra dos Reis . — Vergnügungs¬
reise : Wilhelm Gustloss ausg . 26 . 4. in Lissabon.

Deutsche Asrika -Linle (Woermann -Ltnie — Deutschs
Ostasrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika : Usaramo heimk . 26 . 4. ab Le Havre —
Ussukuma ausg . 23 . 4 . ab Monrovia — Wahehe
heimk . 24 . 4. ab Takoradi — Wadai ausg . 23 . 4. ab
Boulogne — Süd - und Ostafrika : Tanganjika ausg.
26 . 4. an Rotterdam — Usambara heimk . 26 . 4. an
Antwerpen — Njaffa heimk . 23 . 4. ab Durban —
Watussi ausg . 21 . 4. an Mombasa — Ubena heimk.
26 . 4 . ab Mombasa — Windhuk ausg . 18 . 4. ab Las
Palmas — Pretoria heimk . 21 . 4. ab Walsischbai.

Deutsche Levante -Linte GmbH . sDeulsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante -Linie AG,
Bremen .) Arkadia heimk . 26 . 4 . von Istanbul nach
Alexandria — Derindje heimk . 26 . 4. in Rotterdam
— Herakles heimk . 26 . 4. Gibraltar pass . — Jihaka
heimk . 25 . 4. von Payas nach Malta — Kythera
ausg . 27 . 4. Gibraltar paff . — Lilly L . M . Ruß
heimk . 26 . 4. von Candia nach Piräus — Sparta
heimk . 26 . 4. Von Rotterdam nach Hamburg.

Rob . M . Sloman jr . Mittelmeer -Linie . Alicante
24 . 4. an Calania — Barcelona 22 . 4. an Windsor
— Capri 25 . 4. ab Pasases nach Bilbao — Castellon
24 . 4. an London — Catania 24 . 4. an Genua —
Ellen 23 . 4. ab Huelva nach Rotterdam — Erica 23.
4 . , ab Rotterdam nach Catania — Lipari 23 . 4. ab
Malaga nach Bremen — Livorno 22 . 4. ab Neapel
nach Musel — Marion 25 . 4 . ab Stettin nach Split

— Messina 25 . 4. ab Vigo nach Malaga — Palermo
23 . 4. ab Musel nach Palma de Mallorcg — Procida
25 . 4. Finisterre Pass, nach Bremen — Sardinien 24.
4. Fernando Noxonha pass , nach Rio de Janeiro —
Sävona 23 . 4. ab Palermo nach Algier — Sizilien
18 . 4. Pernambuko Pass, nach Buenos Aires — Trag¬
pani 25 . 4. ab Genua nach Livorno — Valencia 19.
4. an Savona — Wallraum 26 . 4. an Huelva.

Deutsche Dampfschissahrls - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Bärensels 27 . 4 . von Karachi ausg . —
Frauensels 26 . 4. von Antwerpen heimk . — Lichten-
sels 26 . 4 . von Rotterdam heimk . — Lindenfels 26.
4 . Karachi — Olbers 26 . 4. Bilbao nach Vigo —
Rabenfels 27 . 4. Perim paff , heimk . — Stahleck 27 . 4.
von Lissabon Heimk. — Stolzenfels 26 . 4. Umuiden
paff . ausg . — Sturmsels 27 . 4. Hamburg — War¬
tenfels 25 . 4. Ouessant paff . ausg . — Werdenfels 26.
4. Hamburg — Wildenfels 25 . 4. von Port Sudan
ausg.

Dampfschissahrls - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Ariadne 27 . 4. Nordenham nach Rotterdam — Arion
26 . 4. Bilbao nach Pasajes — Astarte 27 . 4. Skuts-
kär nach Stockholm — Atlas 26 . 4. Bilbao nach Ant¬
werpen — Bacchus 27 . 4. Rotterdam — Diana 26.
4. Rotterdam — Euler 26 . 4. Malaga nach La Co-
runa — Feronia 26 . 4. Gotenburg — Fortuna 27.
4. Brunsbüttel paff , nach Kopenhagen — Gauß 37.
4. Ouessant paff , nach Bremen — Hans Carl 27 . 4.
Königsberg — Hestia 27 . 4. Vigo — Jason 27 . 4.
Stettill nach Rotterdam — Jupiter 27 . 4. Königsberg
— Kronos 26 . 4. Pasajes — Mercur 27 . . 4 . Gdingen
— Nereus 27 . 4. Königsberg — Neptun 26 . 4. Dan¬
zig nach Bremen — Niobe 26 . 4 . Gdingen nach Libau
--- Orest 26 . 4. Rostock — Oscar Friedrich 26 . 4.
Rotterdam nach Stettin — Perseus 27 . 4 . Kopen¬
hagen nach Bremen — Pylades 26 . 4 . Rotterdam
nach Stettin — Theseus 27 . 4. Riga — Venus 26 , 4.
Rotterdam nach Leer — Vesta 27 . 4. Ouessant Pass,
nach Antwerpen — Victoria 27 . 4. Königsberg —
Vulcan 27 . 4. Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler u. Co ., Bremen.
Butt 27 . 4. Antwerpen — Drossel 26 . 4. Memel nach
Rotterdam — Fasan 27 . 4 . London nach Bremen —
Fink 27 . 4. Danzig ^ Ganter 27 . 4. Kotka — Geier
26 . 4. Rotterdam nach Memel — Zbis 28 . 4. Riga
nach Rotterdam — Rabe 27 . 4. Kopenhagen nach
Raums.

Nisser u . v . Doornum , Emden . Marie Fisser 26 . 4.
Goole nach Hamburg.

Hendrik Fisser AG , Emden . Erika Hendrik Fisser
26 . 4. Bona nach Workington — Elisabeth H . Ftffer
Ä . 4. Leixoes nach Huelva.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhedcret,
Hamburg . Pasajes 26 . 4. von Milillä nach Ceüia —
Sevilla 26 . 4. von Antwerpen nach Tanger — Melilla
26 . 4. von Emden nach Madeira — Lucy Borchard
ausg . 26 . 4. Dover paff . — Rabat heimk . 26 . 4. Ouss-
sant Paff . — Sebu heimk . 26 . 4. Ouessant Pass. —
Ceuta heimk . 27 . 4. Holtenau paff.

Bom Broker Hafen Motorseglerverkehr: -

Angekommen : „Tina " mit 66 To . Sand von Harrten,
„Direktor Feindt " mit 14 To . Kleie und 7 To . Wei¬
zenmehl von Bremen . Abgegangen : „Tina " leer nach
Harrten , „Direktor Feindt "

, mit 7 To . Sauerkraut
nach Bremen . Leichterverkehr . Angekommen : „Hagen"
leer pon Bremen , „Rhenus 25 " leer von Bremen,
„Motor -Minden 6 " leer von Bremen , „Motor -Min¬
den 4 " leer von Bremen . ASgegangen : nichts . Damp¬
ferverkehr : Außer einem kleineren Dampfer im Laufe
dieser Woche wird etwa zum 17 Mat der Dampfer
„Fechenheim " mit etwa 9200 To . Mais nach Brake
zur Entlöschung legen . Me Ladung dieses Dampfers,

der übrigens Anfang März schon einmal Hier ent¬
löscht wurde , geht fast restlos über Bord in Ober-
Weser und Rheinlähne , etwa 860 To . außerdem nach
Oldenburg . — Pier der Fett -Raffinerie : Motor¬
seglerverkehr . Angekommen : „Seeadler " leer von
Bremen . Abgegangen : „Seeadler " mit 6 To . Fett¬
säure nach Hamburg . Tankleichtervertehr . Angtzkom-
men : nichts . Abgegangen : „Algeria " mit 391 To.
Erdöl nach Misburg , „Elbe 4 " mit 437 To . Erdöl
nach Misburg.

Schiffsverkehr ln Oldenburg . Im Oldenburger
Hafen sind folgende Frachtschiffe etngelaufen und
gelöscht : der MS „Anna Marie " (Dieckmann ) mit
119 To . Hafer von Stralsund , der MS „Traula"
(Umland ) mit 26 To . Kreide von Itzehoe , der MS
„Hans -Hinrich " (Haak ) mit 100 To . Mehl und 12
To . Stückgut von Hamburg , das MS „Heinz -Her¬
bert " (Kleen ) mit 58 To . Mehl von Bremen , das
MS „Biene ) (Sosaty ) mit 46 To . Stückgut von
Bremen , das MS „Minna " (Kroog ) mit 50 To.
Mais von Brake , das MS „Adolf Hitler " (Notholt)
Mit 106 To . Mais von Brake , das MS „Magda"
(Jacobs ) mit 75 To . Sand von Ritzenbüttel , das
MS „Widukind " (Grupe ) mit 356 To . Weserkies von
Grinden , das MS „Grete (Doyen ) mit 4 To . Teer
von Emden , das MS „Jupiter " (Haak ) mit 5 To.
Leinöl und 10 To . Papier von Duisburg ; weiter
die Schute „Frerichs 1" mit 55 To . Torfstreu von
Jeddeloh , die Schute „Wittemoor 1 " mit 56 To . Torf¬
streu von Wittemoor , die Schute „Wittemoor 2 " mit
66 To . Torfstreu von Wittemoor , die Schute „Ursi"
mit 85 To . Torsstreu von Edewecht . — Ausgelaufen
ist der MS „Erna " (Külzen ) mit 36 To . Schlengen-
busch nach Langeoog , das MS „Drei Gebrüder " (Bör¬
ger ) mit 26 To . Schlengenbusch nach Kleinenstel , das
MS „Johanne -Margarethe " (Sonntag ) mit 16 To.
Schlengenbusch nach Kleinenstel , der MS „Hans -Htn-
rich" nach Hamburg , das MS „Traute " nach Dörpen,
die MS „Minna " und „Adolf Hitler " nach Braks
und der MS „Anna - Marie " sowie die MS „Magda "

,
„Grete ", „Biene " und „Jupiter " nach Bremen.

MSrtte
Oldenburger Marktpreise . (Festgestellt auf dem

Wochenntarkt in Oldenburg am 27 . April .) Molkerei-
butter V- Kg . 155 — 166 , Rindfleisch 85— 156 , Schweine-
85— 120 , Kalbfleisch 112 — 122 , Hammelfleisch 116 bis
120 , ger , Speck 164 — 114 , Flomen 84 , ger . Mettwurst
126 — 14«, Leberwurst 120 , frische Mettwurst 126,
Rotwurst 80 , Eier Stück 16— 13 , Kartoffeln V- Kg . .5,
Spargel 156 , Steckrüben 5— 8, Wurzeln 15—26,
Zwiebeln 17 , Schalotten - /Wirsingkohl 12 , Rotkohl
15- 17 , Weißkohl 16— 11 , Kohlrabi 15- 26 , Rosen¬
kohl — , Blumenkohl Kopf 40 - 66, Salat Kopf 20
bis 25 , Spinat -/- Kg . 3« , Sellerie 36 , Porree V- Kg.
15— 20 , Petersilie Bund 16 , Gurken Stück 30— 56,
Bananen V- Kg . 46 - 45 , frische Aepfel 25—45 , Rha¬
barber 20 , Tomaten 56 , Honig 125 — 156 Rpf ., Torf,
46 Hl . 10— 14 RM . Beste Ware Höher« Notierung.

Schlachtviehmarkt Oldenburg . Schweine -, Kälber-
und Schasmarkt am 26 . April . Rindermarkt am 27.
April 1938 . Auftriebe : 766 Schweine , 128 Kälber , 91
Rinder , 2 Schafe , (davon 3 Ochsen , 39 Bullen , 32
Kühe , 17 Färsen ) . Qualitäten : Mittel bis . gut . Markt-
Verlauf : Schweine und Kälber verteilt , Rinder ruhig.
Preise : Rinder : Ochsen a) 44 , b) 38 , c) 35 : Bullen
a) 41— 42 , b) 35—38 , c) 33 , d) 23— 26 ; Kühe a) 46
bis 42 , b) 35— 38 , c) 29—32 ; Färsen a) 40 - 43 b)
36—39 , c) 36— 31 ; Kälber a) 62—63 , b) 53—57 , c)
42— 48 , d) 25 —38 ; Schweine a) 54,5 , bl ) 53,5 , k>2)
52,5 , c) 50,5 , e- d) 45,47,5 , f) gl ) 51,5 , H) 49,5;
Schafe c) 16.

Bremen , 27 . April . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Vtehmarltbericht .) Notierung für 56 Kg . Lebend¬
gewicht in RM . Ochsen a) 44 (62 Stück ) , b) 36- 46
(3) ; Bullen a) 42 (25 ) , b) S7—38 (1-6) ; Kühe a) 40
bis 42 (168) , b) 3S (44 ) , c) 30 - 32 (42) , d) 18 - 24
(IS ).: Färsen a) 48 (30 ) . b) SS—39 (5) . d) 20— 25 (4) :
Kälber : Sonderklasse 6S- -70 (2) , a) 63 (19S) , b) 57
(416 ) , c) 45— 4« (76 ) , d) 35— 38 (58 ) . Austrieb : 349
Rinder , darunter 67 ' Ochsen , 35 Bullen , 207 Kühe, ->40
Färsen : 445 Kälber , 4 Schafe . Zum Schlachthof direkt
W Kühe , 11 Kälber . Lebend auSgeführt : 27 Rinder,
9 Kälber , Markwerlaus : alles verteilt.

Leer , 27 . April . Zucht - und Nutzviehmarkt.
Grotzviehmarkt . Auftrieb 1-24 Stück . Auswärtige Käu¬
fer zahlreich vertrete » . Preise : Hochtragende und frisch¬
melke Kühe 1. Sorte 500 —606 RM . Tendenz : gut,
2. Sorte 406 — 506 RM , gut , 3. Sorte 32V—375 ' RM,
langsam ; hoch- und niedertragende Rinder 2. Sorte
360—375 RM , langsam jährige Bullen 1. Sorte 460
hts 500 RM , mittel : 2. . Sorte 300 - 400 RM , mittel,
3. Sorte 2VO- 3M RM , mittel , 1—2jährige güste Rin¬
der —270 RM , langsam ; Kälber bis zu 2 Wochen
15— 20 RM . Gesamttendenz : im ganzen gut , bessere
Tiere gefragt . Ausgesuchte Tiere über Notiz . —
Kleinviehmarkt . Auftrieb : 54 Stück . Handel schlep¬
pend . Preise : Ferkel von 6—8 Wochen 20— 24 , Läufer
32 - 49 , Lämmer 9— 13 RM.

Amtliche Bekanntmachungen
bi- Z ^ n

" ^ "̂ °"dsetzungsarbeiten ist die Kampstratze ab Hel
Sonnabend, den 3V. April.

für de » gesamten Fahrzeug-Verkehr gesperrt,
denburg. den 27. April 1938.

Der Oberbürgermeister.
I . V . : Charton^rr Amtshauptmann

. Sn den ^ Oldenburg , 25 . Aprtl 1!
»l-uenseuche MMden folgender Besitzer ist die Maul-

2 Heinken . Elmeloh U
3 Dunrer , Wildeshausen
zu lDw ^ Etnemann. Holzhaufen
zu 2 Dw Aehöstsperrewird aufgehoben
verbleim Aohoftjperrewird aufgehoben. Das Gt
zu 3 Di - G-üMn im Sperrgebiet

die Gebötttt^ Gehristsperre wird aufgehoben.
—

' ^ **0 über die Besitzung des Johann Blui

DerAmtshlauptrnann
° us Anlaß -V, - Oldenburg, den 27 . April 1938.

t >«,W '°bbestanke Maul - und Klauenseuche
>m Arni EAuern Hermann Wardenburg inÊ

chengehöst bFchräwurg gebildete Sperrgebiet wird auf
I . V . : vr . Eisenbart.

2 N ' >MWl GkMklllÜk MM
April d . I . festgestellte Vorai

b/ - Mil 1938 vi ^ Uemetnde Oldenburg für das Retz
A -'Nd- Mai h ^ . 31 . März 1939 liegt in der Zeit vo

Uhr ^ " Itraße y^ rn dem Geschäftszimmer der Kirche;
z , r Einsjch, - wahrend der Geschäftsstunden von

2 , 7
" iMens der U §? Mund Einbringung etwa ger Ei,^ eilh Gemeindemitglieder ans.

" - den 27 . April 1938.
> Der Kirchenvorstand.

Wöbcken, Pastor.

Der Amtshauptmann
Westerstede , den 25. April 1938.

Betrifft:
Genehmigung nach der Grundstücksver-
kehrsbekanntmachungvom 26. Januar 1937.

Dem Anträge aus Genehmigung von Kauf- und Pachtver¬
trägen nach der GrundstüÄsverkehrsbekanntmachungvom 26. Ja¬
nuar 1937 ist fortan ein vollständig ausgesüllter Fragebogen . oer
zufügen. Ich verweise dazu auf den Runderlatz des Herrn Reichs¬
und Preußischen Ministers für Ernäbrung und Landwirtschaft
vom 12. März 1938 im Reichsministerialblatt der Landwirtschaft¬
lichen Verwaltung , Ausgabe ^ Nr. 14 vom 2 . April 1938 —
S . 309 — . Die Fragebogen sind von den Antragstellern zu be¬
schaffen . Sie sind bei der Reichsnährstand-Verlagsgesellschaft
mbH, Berlin A 4 . vorrätig . ^vr . Hartong.

Moorriemer Kanalacht
Vo » Freitag , dem 29 . April , an wird zugewiisseri

Dalsper , den 27 . April 1938 Hanen , Gefchw . .

' .

.
UM

in bvkanoter, guter Ouaiititt

U?« barbeo - und lapeten-Lpsrial -dsschäkt
> lange Straße 48 , beim katkaus.

Freitagmorgen auf dem Fisch¬
markt am Stau große Auswahl
in frischen Seefischen . Prima
Kochschellfisch, Schollen, Filet ^
Kilo 35 Pf ., prima Golobarsch-
filet Kilo 45 Pf und vieles

andere mehr.

Vliim-Lsdrill
in gutem Zustande, versetzungs¬

halber preiswert abzugeben.
Haareneschstraße631.

8vkg zu verkMli . 2ö RM.
Nachzusr . in der Gefchstll . d . Bl.

Zu verk . junge, nahe
am Kalben stehende
Herm. Wöbken, Hundsmühlen

Damen- , Herren- und Knaben¬
fahrrad (gebraucht)

preiswert zu verkaufen.
Nebenstraße 9.

Ob ^ Itsnozstbs, I-ov, ütöborn,
Ob „ ivsltsr bloten "

, ob „ mskr vorn " —
Laos bntz io uos 'rsr Unobbsrirnots
kbst zs HunärniLoll cirei Vsrvnoäts!
Uno stellt er Otto llucbskoio
Z .us OstsroburA sis I,sbriiog ein.
Da xlötrffiob rüobt dis Mose 8ipps
Hans mit Protesten not die Rippe:
„ Vis ? Riooo soo entfernt Vsrvnndtsn?
lind uns ' re dungens ?" sobrsi 'n die Isntsn.
( 81s bütten , falls Hans sie gefragt,
2v -ar niemals srnstiiob „ da "

gesagt,
Voob dätts Hans vobi visssu sollen,
OaÜ lauten stets gefragt sein wollen,
Venn man aus Heute -Rot rmm LobiuÜ
Verwandte engagieren muü !)
Hans möobts nun dis Lippskrausn
Osrn einzeln mit der 8ebüpps bauen,
Vogsgsn sie ibn voll Verdrießen
Zm liebsten aus dem Rnrug stießen;
Da dies nlobt statthaft , guait mall sieb —
Ra , sagen wir : gut bürgerlich I
Riebt nottut 's , daß sin Rolltorist
Riu Lprößiillg aus der Lippe ist!

Oie Rlsill -^ llzsigs schafft dis Rräfts
Rür Rausbait , bester und Ossebäfts!
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JchbSndieMedrMtudenünSannaKarkrett
Besuch bei Paula Wessely
Anläßlich feines Aufenthaltes in Wien be¬
suchte unser Mitarbeiter Armin Schönberg
die Tobis -Sascha-Ateliers auf dem Rosen¬
hügel, wo zur Zeit der neue Paula Wesfcly-
Film der Tobis „ Spiegel des Lebens" ge¬
dreht wird . Was ihm Paula Wessely über
sich und ihren Film erzählte, teilt er unseren.
Lesern nun in folgendem mit:

Nun stecke ich Weber in einem neuen Film,
und erlebe Tag um Tag den merkwürdigen
Reiz, der in einem entsteht , wenn Man einer
neuen Rolle Leben geben soll . Aber ehe ich
von mir erzähle, möchte ich Ihnen die Medi¬
zinstudentin Hanna Karsreit vorstellen, deren
Schicksal in dem Tobis -Sascha-Film „ Spiegel
des Lebens"

, geschildert wird.
Der Spiegel mit dem der Hofjuwelier Kar-

freit (Peter Petersen) heimlichen Patienten
seine Augendiagnose stellt , ist schuld daran , daß
Hanna Karsreit, seine Tochter , die schwersten
Prüfungen zu bestehen hat . Während sie ein¬
mal von der Liebe zu dem Assistenzarzt vr.
Eberle (Attila Hörbiger) nicht los kann , der
ein Kämpser gegen das Kurpfuschertum ist,
hängt sie wiederum in kindlicher Zuneigung
an ihrem Vater , der von seiner Kunst besessen' ist. Es bleibt ihr , da der Vater fordert, daß
sie ihren Geliebten — und der Geliebte ver¬
langt , daß sie ihren Vater verläßt, keine an¬
dere Wahl, als von allem Lieben zu allem
Fremden fortzugehen. Erst über der Wiege
des Kindes, das sie, verlassen ohne Beistand
zur Welt bringt , bricht der versöhnende Hand¬
schlag der beiden Männer die Fehde.

Bevor ich als Hanna Karsreit ins Atelier
ging, habe ich diese Rolle vorzuempfinden ver¬
sucht , indem ich in den, Hörsälen der chirurgi¬
schen Fakultät meine Zeit vergessen , die Hand¬
griffe des Mikroskopierens gelernt und Ope¬
rationen beigewohnt habe . Denn ich glaubte,
die letzte und gründlichste Verwandlung in die
Rolle erreicht man als Schauspielerin erst,

wenn einem selbst die kleinsten Besonderheiten
des Menschen Eigentum geworden sind , den
man darstellen soll . Diese Verwandlung, von
der ich hier spreche , fällt einem nicht nur in
den Schoß, sondern man mutz sie sich unter
Entsagungen erwerben, um sie zu besitzen.
Glauben Sie mir , solange ich von der Hanna
Karsreit weiß, solange ich sie von morgens bis
abends spiele , gibt es für mich nichts anderes,
und ich habe meiner Arbeit alles zu opfern,
was ich sonst bin, Hausfrau , Gattin ' und
Mutter.

Wenn Sie einmal erlebt haben, mit wieviel
Ernst und wieviel Fleiß selbst an einem mittel¬
mäßigen Film gearbeitet werden muß, werden
Sie sich vorstellen können , wie es in diesen
Wochen in den Tobis -Sascha-Ateliers aus dem
Rosenhügel zugeht.

Wir arbeiten am „Spiegel des Lebens"
mit solcher Geduld und Beharrlichkeit, weil
dieser Film ja nicht nur interessantes und
noch nie filmisch geschildertes Gemälde werden
soll , sondern, weil wir vor allem mit ihm be¬
weisen wollen,waß der österreichische Film dar¬
auf und daran ist , seine Grinzing - und Heuri-
genklejdung abzutun . Auch der Oesterreicher,
der sich nur deshalb die . lustige Figur Europas
zugelegt hat , weil der wirkliche Mensch in Wien
ein paar Jahrhunderte verboten war , wird sich
in dem Willen zusammenfinden, — und das
sei hier und heute besonders betont — die
Maske abzutun und das zu sein , was er wirk¬
lich ist.

Um jedoch aus unseren Film zurückzukom¬
men , der in wenigen Tagen beendet sein wird:
Julius Sandmeier , der . als Uebersetzer der
großen Nordländer , Knut Hamsun, Olaf Dünn
und Sigrid Unset in Deutschland einen Namen
hat, schrieb die Geschichte der Hanna Karsreit
und übersetzte sie in das Drehbuch „Spiegel
des Lebens" . Da Sandmeier in den letzten
Jahren als eigener Auftraggeber und Kamera-

k

Peter Petersen als Karsreit , Paula Wessely als seine Tochter Hanna und Attila Hörbiger als ve Eberle
in dem Tobis -Film „ Spiegel des Lebens" Ausnahmen : Tobis (2) , Ufa (1) .

Seltsame Frlmdeeuse
In der Filmstadt Hollywood gibt es erstaun¬

liche Berufe, der merkwürdigstedarunter ist der
der „ Extras "

, die ihren Körper oder Teile des¬
selben , Beine, Hände, Augen, Füße und so wei¬
ter, vermieten. Es gibt über 8000 solche „ Ex¬
tras "

, die in der Kartei einer Agentur mit ge¬
nauester Angabe ihrer besonderen Vorzüge kata¬
logisiert sind . Braucht man in einem Atelier
einmal einen Milliardär , so genügt ein Anruf
in diesem Büro , und wenige Minuten später
wird der vollkommeneTYP des Milliardärs er¬
scheinen , sehr korrekt gekleidet , und seine Rolle
spielen, wofür er 10 Dollar sür den Tag erhält.
Hat jemand schon einmal etwas von Edna
Waldren oder gar von ihren schönen Beinen
gehört, geschweige denn, daß man sie von An¬
gesicht kennt? Und doch werden viele diese schö¬
nen Beine gesehen haben, während sie glaubten,
eine andere Filmschauspielerin mit hochberühm¬
tem Namen in der nicht zu überbietenden Schön¬
heit der Linien zu bewundern . Miß Edna
Waldren ist diejenige in Hollywood, die ihre
Beine vermietet.

Zur Miete stehen zur Verfügung auch die
Babys , von denen es drei Kategorien gibt : die
„häßlichen" , die „ aristokratischen" und die „ sym¬
pathischen " . Ihr Verdienst steht im umgekehr¬
ten Verhältnis zu ihrem Alter. , Von sechs
Wochen bis zu sechs Monaten verdienen sie im
allgemeinen 12 Dollar täglich. Aber im Alter
von einer bis sechs Wochen zahlt man das Dop¬
pelte für sie.

Aus die künstlerischen Fähigkeiten kommt es
bei der Auswahl der „Extras " weniger an als
auf ihre körperliche Erscheinung oder ihre Gar¬

derobe. Im allgemeinen bietet sich für die
Mitglieder dieser Klasse nur sehr geringe Aus¬
sicht, zu höherer Stufe emporzusteigen. Im
Laufe der letzten 12 Jahre waren 35 000 Per¬
sonen bei der Agentur eingetragen, von denen
nur 13 große Schauspieler geworden sind . Von
den 8000 , die gegenwärtig eingetragen sind , kann
höchstens ein Viertel von dem Ertrag dieser
Art Tätigkeit leben.

Ein anderer merkwürdiger Beruf ist der des
„ stand — in" . Hier handelt es sich um Schau¬
spieler, die an die Stelle der großen Filmstars
während der Vorbereitungsarbeiten , der Be-
leuchtungs- und Ausnahmeproben treten, um
diesen die mühselige und eintönige Arbeit zu
ersparen. Gewöhnlich hat jeder Star seinen
„ stand —in "

, und in den meisten Fällen ist dessen'
Aehnlichkeit mit dem Schauspieler oder der
Schauspielerin wirklich überraschend. Gelegent¬
lich treten die „ stand —in " sogar in den wirk¬
lichen Szenen an die Stelle der Schauspieler,
und das geschieht , ohne daß das Publikum dies
bemerkt . Sally Page filmt in Szenen von Bette
Davis , und William Powell ist nicht immer er
selbst , sondern wird manchmal von W . Dear-
born vertreten . Bekanntgeworden ist der Fall
der Mary Dees, die eine so große Aehnlichkeit
mit Jean Harlow hatte, daß sie , als die große
Schauspielerin plötzlich starb , ehe ihr letzter
Film fertiggestelltwar , diese ersetzen konnte und
der Film in Amerika einer der größten Kassen¬
erfolge wurde. Mary Dees verdiente vor dem
Tode der Jean Harlow 50 Dollar die Woche,
als sie ihre Rolle übernahm, erhielt sie 1000
Dollar, und heute verdient sie 600 Dollar
wöchentlich.

Mi».

mann durch Norwegen gezogen ist und Kultur-
Filme gedreht hat, ist sein Drehbuch nicht nur
eine Dichtung im Wort, sondern in gleicher
Weise eine Dichtung im Bild geworden. Eine
Dichtung im Wort ? Da sagt der alte Karsreit
zum Beispiel an einer Stelle über seinen
Spiegel : „ Das liegt alles plötzlich so, offen

^
und klar vor dir da , wie ein Spiegel . . . der
Spiegel des Lebens möchte ich sagen . . . Du
brauchst dich nur darüber zu beugen . . . denn
das Licht aus den Augen . . . das brennt dir
alles Unwesentliche vor deinem Blick weg . . .
wie eine Sonne . . . magisch , — so , wie wenn
die Natur sPber dich zu ihrem Ursprung hin¬
geführt hätte ."

Und eine Dichtung im Bild ? Schon beim
ersten Drehtag beim „Spiegel des Lebens" fing
es an . In einer gewaltigen Dekoration, die
einen chirurgischen Hörsaal darstellte, saßen ln
den sechs amphitheatralisch aufsteigendenBank¬
reihen hundcrtsünfzig Medizinstudenten und
sahen auf den Operationstisch herunter , an
dem Aerzte und Krankenschwestern eine Ge¬
hirnoperation Vornahmen. Wie die Studenten
nicht etwa Komparsen, sondern richtige imma¬
trikulierte Medizinstudenten waren , so haben
die Aerzte und Operationsschwestern sür einen
Aufnahmetag lang ihr Wiener Spital mit dem
Filmatelier auf dem Rosenhügel vertauscht. Es
war der eindrucksvollste Tag, den die Tobis-

Ateliers erlebt haben. Sogar die
die schon lange beim Bau sind, solange nD
Baü gibt, drängten sich neugierig
Staunen zusammen.

Ob es der , lichthelle Saal ist , in dem i
Hanna Karsreit Wie gebannt das winzig«»
durch das Mikroskop betrachte , oder ob s
generationslang vererbte Wohnung desI
juweliers Karsreit ist, der man anM . W!
Besitzer verwitwet ist : alles wurde ooiz
leitenden Hand des Architekten (von MW
zu einemHintergrund verdichtet, der da^»
streicht , was die verschiedenen Mensim: !
„Spiegel des Lebens" charakterisiert.
mein Mann Attila Hörbiger , WM ^7
und ich —, die wir sozusagen du
Rollen spielen, haben im „Spiegel »c- -
einen weiten und idealen Raum , m »
unsere darstellerischen Kräfte ganz aW
können . Hier dürfen wir uns aus,m°-° '
unsere Stimmen aufbrechen lassen.

Was ' wollen 'wir denn alle , die MM-
Schauspieler" nennt ? Nichts wei er
als unseren Zorn , unseren Haß, E .
und wiederum unsere Stille,
oarstellen. In ''dem Film „Spiegel
kann Freud und Leid Dimensionen̂
in manchen Filmen , in denen dn
andere von uns austrat, nichtun n
waren . Wenn mich also jemand st - ,
was glaubst und hälft d» ? o« ,
Film ? Er hätte hiermit die Antw °-

IW -M

'WM
.^ lj>

' LL'
SM

Das große Rätsel ! Warum wurden srüher die Ballkleider der Damen gerade in oc»
tien so überaus reich ausgestattet mit dem berühmten cul de Paris , mit Schleppe, ^ »a- rr.
Heute wäre dies sinnlos , da niemand mehr gewillt ist , „hintektherum" zu gehe « - - -

Tonfilm „Heimat"
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SameeMchaNshilfe -es NSM RM an sich nahm , wurde sie gesatzt. Das Ge¬
richt verurteilte die Diebin zu einer Gesängnis-
strase von 4 Monaten

Von Vfeedehirfen tödlich verletzt
Ludwigslust , 28. April.

Der 69jährige Büdner Johann Bötesüer
aus Großlaasch verunglückte tödlich . Er hatte
eine Fuhre Möbel geladen und führte die jun¬
gen Pferde am Halfter , die durch das Geräusch
der klappernden Ladung unruhig wurden . Sie
gingen durch und rissen den B . dabei nieder.
Er starb kurz darauf an den Verletzungen durch
Hufschläge , die seinen Kopf getroffen hatten.

TodeSiahrt mit einem Kinderdreirad
Buxtehude , 28. April.

In der Langen Straße in Buxtehude ereignete
sich ein tödlicher Verkehrsunfall, , Ein spielendes
Kind , das auf einem Dreirad den Bürgersteig
befuhr , kam dem Bordstein zu nahe und stürzte
auf die Fahrbahn . Zu gleicher Zeit kam ein
Lastzug vorbei . Das Kind fiel unter die An¬
hänger und wurde tödlich verletzt.

l -Motorsturm 4/N 63 in Bad Zwischenahn bewiesen am Sonntag
einmal daß in ihren Reihen echte Kameradschaftherrscht . Der ganze Vormittag wurde

»erwandt dem Kameraden Ehlers in Specken die Vorarbeiten für dessen Hausbau zu
M

'
froher Gemeinschaft wurde das ansehnliche Arbeitspensum spielend - bewältigt,

w nnauch mancher Tropfen Schweiß dabei vergossen wurde. (Privatausnahme)

or. Lev kommt nicht nach Oldenburg
Oldenburg , 28. April.

Steichsorganisationsleiter0r. Ley wurde
Minwchmorgen plötzlich zum Vortrag beim
Mrer berufen und mußte aus diesem Grunde
den für Mittwochnachmittagangesetzten Besuch
in Oldenburg telegraphisch absagen.

Wilhelmshaven wird an die ReichS-
autovahn angeichlosfen

Wilhelmshaven , 27. April.
Nachdem nunmehr vorliegenden Uebersichts-

M über die Reichsautobahnen ist vorgesehen,
auchWilhelmshavenin dieses umfassende Ver-
Ithi-netz einzuschließen . Zunächst ist man mit
dei Planung und den Vorarbeiten für die
Nnchsautobahn Bremen - Oldenburg - Ostfries-
laud beschäftigt. Da noch in diesem Jahre mit
demBeginn der Bauarbeiten für diese Strecke
,u rechnen ist, dürfte auch der Anschluß Wil¬
helmshavens an die „Straßen des Führers " in
Mhbarer Zeit erfolgen.

Urkundenfälschung und Fälschet-
Verden , 27. April.

?ar dem Schwurgericht in Verden hatte sich
KnedrichRittmeister wegen schwerer Ur-
buldensälschung und Meineides zu verantwor-
nn. Ter Angeklagte hatte bereits mit 18 Jah¬
ren einen Militärpatzgefälscht,' sich als Kriegs-
mnmlliger ansgegeben und war dadurch in die
veamlenlausbahn gekommen. Beim Nachweis
°er arischenAbstammung beging der Angeklagte
nun eine zweite Urkundenfälschung, indem er
, „ fischten Militärpatz dem Beamten der
» uliichisbehörde als Unterlage vorlegte . Ferner

,
"" Angeklagte bei einer Vernehmung als

Auge vor dem Amtsgericht in Shke zweimal
, einen Meineid geleistet, als er sein

'alsch angab. Der Staatsanwalt bean-
schwerer Urkundenfälschung und

Wentlichen Meineides eine Gesamtstrafe von
Monaten Zuchthaus . Das Urteil

"R 1 Jahr Gefängnis unter Zubilli-
Umstände wegen schwerer Ur-

Ä d-r
E fahrlässigen Falscheides.

!<? ? 7? ? ? 6rüiidung wurde betont , daß
^ Zweien Urkundenfälschung

diias ?? den beiden Falscheiden aller-
? Eid nickt dab ? r

Einbrüche eröffnete er mit einem Besuch in
einer Landbude , dann kamen verschiedene wohl¬
tätige Institute dran und schließlich noch eine
Landbude . Das Diebesgut hinterlegte er' auf
dem Bahnhof , doch bei einem Einbruch verlor
er den Hinrerlegungsschein , und als man poli¬
zeilich den Koffer öffnete , fand man die ge¬
stohlenen Sachen und verschiedenes andere , das
aus die Identität des Täters schließen ließ.
Dieser wurde verhaftet und legte ein umfassen¬
des Geständnis ab.- Das -Schöffengericht verur¬
teilte ihn zu einem Jahre und 6 Monaten Ge¬
fängnis.

Ladendiebin gefaßt
Bremen , 27. April.

Eine 27jährige Angeklagte , die bisher mit den
Gesetzen noch nicht in Konflikt geraten war,
wollte heiraten . Sie lebte zwar nicht in glänzen¬
den , aber in durchaus gesicherten Verhältnissen.
Sie sparte , um eine Aussteuer kaufen zu können.
Dabei kam sie auf den Gedanken , es gehe schnel¬
ler , wenn man die benötigten Gegenstände zu-
sammensteyle . Zuerst holte sie aus Warenhäu¬
sern Kleinigkeiten heraus ; als sie aber sah , daß
dies sehr leicht ging , wurde sie immer kühner.
Als sie einmal , Waren im , Werte von etwa SO

Sie Zugehörigkeitzur Landwehr
Neue Bestimmungen über die Dauer

Oldenburg , 28. April.
Der Chef des Oberkommandos der Wehr¬

macht und der Reichsminister des Innern haben
durch gemeinsame Verordnung die Vorschriften
über die Musterung und Aushebung geändert.
Von Bedeutung für die Wehrpflichtigen ist vor
allem eine Bestimmung über den Wehrdienst
in der Landwehr . Die Zugehörigkeit zur Re¬
serve I und II dauert bis zum 31. , März des
Kalenderjahres , in dem der Wehrpflichtige das
35. Lebensjahr vollendet . Danach treten die aus¬
gebildeten Wehrpflichtigen zur Landwehr I,
die unausgebildeten , die aus der Ersatzreserve I
und II ausscheiden , zur Landwehr II über.
Die Zugehörigkeit zur Landwehr I und II
dauert bis zu dem auf die Vollendung des
45. Lebensjahres folgenden 31. März . Neu
wird bestimmt , daß Personen , die sich über das
genannte Alter freiwillig weiter für
den Wehrdienst zur Verfügung stellen , tnder
Landwehrl oder II bleiben, also noch
nicht in den Landsturm kommen.

Ein LeiftungSbuch
für Frauen zwischen 20 und 30 Jahren

Oldenburg , 28. April.
Das „Deutsche Frauenwerk " hat ein „Lei-

stüngsbuch " für 21- bis 30jährige Frauen und

LckUsßk 6>e keiken

e« « v

Mädchen geschaffen . Es kann von den Mitglie¬
dern der Jugendgruppen , die die 21- bis 30jäh-
rigen jungen Frauen und Mädchen umfassen,
erworben werden . Die Reichsfrauen-
sührerin sagt über die Bedeutung des Lei¬
stungsbuches , jedes Mädchen , jede junge Frau
der Jugendgruppen solle ihre Leistungsfähig¬
keit durch Hilfsarbeit in der Wohlfahrts¬
pflege , im Fabrikdienst und in der Erntehilfe
beweisen . Als Beleg dafür diene das neue
Leistungsbuch . Wer es erwerben wolle , müsse
ausreichende Kenntnisse in Haushaltsführung,
Gesundheitspflege und Erziehungsfragen haben,
die zumal in den Lehrgängen des Mütter¬
dienstes erworben werden könnten . Nach
mehreren Ausbildungswochen folge dann ein
Kurs beim Roten Kreuz . Nach der Abschluß¬
prüfung sollen die Anwärterinnen , um ihre
Fähigkeiten im Alltag zu bewähren , sechs
Wochen lang Hilfsdienst leisten , und zwar un¬
entgeltlich bei der NSV , bei kinderreichen Fa¬
milien , ferner in Gestalt von Ersatzarbeit für
Arbeiterinnenmütter und Erntehilfe zur Ent¬
lastung der Bäuerinnen . Die Berufstätigen
können diese sechs Wochen auch tage - und stun¬
denweise innerhalb von zwei Jahren ableisten.
Nach Erfüllung dieser Voraussetzungen ver¬
leiht die Reichsfrauenführerin das Leistungs¬
buch, worin auch die künftigen freiwilligen Lei¬
stungen (etwa der Exwerb des Reichssport¬
abzeichens ) eingetragen werden können.

Sondermittel für den Vadwegeba«
35 000 Kilometer Radwege werden benötigt

Oldenburg , 28. April.
Wie Ermittlungen ergaben , werden in

Deutschland etwa 35 000 Kilometer Radwege be¬
nötigt . Pom Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen werden deshalb Darlehen
und Zuschüsse zum Radwegebau den Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden zur Ver¬
fügung gestellt. Die Anträge sind ausschließlich
an die Obersten Stratzenbaubehörden zu rich¬
ten . Darlehen werden zu 4^ Prozent Ver¬
zinsung , 98 Prozent Auszahlung und einer
Laufzeit von 20 Jahren ausgegeben . Der
Reichsminister des Innern hat zugestimmt , daß
Gemeinden und Gemeindeverbände Darlehen
für diese Zwecke aufnehmen können . Es handelt
sich vor allem um Radwege , die zur Entlastung
der Verkehrsstraßen , und also auch zur Ver¬
hütung von Verkehrsunfällen , anzulegen sind.
Generalinspektor vr . Todt hat Sorge getragen,
daß auch nach der technischen Seite hin (Linien¬
führung , Anordnung und Befestigung der Rad¬
wege ) Richtlinien an Gemeinden und Ge¬
meindeverbände ergehen.

Var wöcttenllicks prsirrslrel 6er
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bvvlnlich E - Person bezogen habe,
Angeklagte- sei deswegen nur

Am ? ? ^ alscheides zu verurteilen,
^ de abgelehnt .

^ °bung des Haftbefehls

»Unter dem Verdachte Srandftiftimg fellgenommen
Unier dem Wittmund , 27 . April.
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Die Woche ist rum — und das zweite
Preisrätselder „Oldenburger Nach¬
richten" wird fällig ! Befassen wir uns aber
zunächst noch einmal mit dem ersten.

Wir haben unsere Freude gehabt an dem
regen Interesse , das die Aufgabe fand . Gut
dreihundert Lösungen standen zur Beurteilung,
zum Teil sogar in Versen , oder in erzählender
Form . Die ausgesetzten Preise haben
erhalten:

1 . Preis : Werner Zange , Oldenburg , Wes-
kampstratze 26

2. Preis : Wilhelm Luther , Oldenburg , Ede-
wechter Landstraße 4

3 . Preis : Joses Landtscheidt , Oldenburg,
Zeughausstraße 771

Fernerhin sind noch Tro st preise an folgende
Gewinner zur Verteilung gelangt:

1 . Gerold Rhein, Oldenburg , Porseuberg-
straße 3

2 . Anita Warnkens, Oldenburg , Ruseler-
stratze 15

3. Bernhard Schumacher, Oldenburg,
Porsenbergstraße 16

4 . Carl Luckau, Oldenburg , Donnerschweer
Straße 1041

5. F . Lienemann, Delmenhorst , Bismarck¬
straße 94

6. Otto Biermann, Oldenburg , Thorner
Straße 41.

Die Zustellung ist heute vormittag in die Wege
geleitet worden.

Nun einmal zur Sache selbst : Es war eine
Reihe von Fehlern in der Zeichnung versteckt—
aber zwei warerOzu wenig und zweinndfünfzig
zuviel ! Es mutzte darauf ankommen , die w irk-
li ch f e t t e n B ö cke zu schießen. Daß die Laus¬
planke verkehrtherum lag , haben die meisten fest¬
gestellt . Auch der alte Knabe , der über sie hin¬
schreitet, wurde entsprechend kritisiert - - er hat
am linken Arm vier und am rechten drei Strei¬
fen , seine Jacke ist von rechts nach links und
obendrein noch schief zugeknöpft . Daß seine
Nase zu groß und daß sein Bart nur vier Haare
haben soll , tut dagegen wirklich nichts zur Sache.
Dann schwebt aber das - Strecktau , an das er
faßt , mit dem einen Ende in der Luft . Und die
Trosse rechts vorne weist vom Schisse weg ! Daß
der Junge an Bord zu wenig Finger an seinen
Händen hat , und daß er den Eimer mit einem
zu kurzen Ende ausgerechnet über das Strecktau

hin auf den Laufsteg und nicht in das Wasser zu
bringen , versucht, dürfte beachtlich sein . Bull¬
augen in der Reling sind im übrigen unmög¬
lich. Gestolpert sind — wenn wir es so aus-
drücken dürfen — dick meisten über den Lade¬
baum : Das Ding schwebt auf der Zeichnung
leider frei in der Luft , es wird durch nichts
oben an den Mast gefesselt!

Wer diese Kardinalfehler gefunden hat , ist
in die engere Wahl gekommen . Doch mutzte
guch hier noch das Los entscheiden . Es hat ge¬
schlagen — und wen es dieses Mal nicht traf,
der soll den Mut nicht sinken lassen . Nach¬
setzen und wettermachen heißt die
Parole! WieUväre es mit der heutigen Aus¬
gabe ? Sie sieht auf den ersten Blick schwer aus
und ist es doch nicht. Die Bedingungen sind:
Es gibt für die richtigen Lösungen wieder drei
Preise (5 RM , 4 RM und 3 RM ) , und dieses
Mal drei Trostpreise im Werte von je
2 RM . Die Lösungen müssen bis zum kommen¬
den Montag (2 . Mai 1938 ) , mittags , in unseren

Händen sein ; Gefolgschaftsmitgliedern der
„ Nachrichten" wie ihren Angehörigen ist . eine
Beteiligung selbstverständlich auch dieses Mal
nicht möglich . Die Entscheidung ist rechtlich un¬
anfechtbar . Und auf der Anschrift soll möglichst
stehen : „ Preisrätsel ".

Wie wäre es also mit dem ^

^ pkslttied:
Ein Gartenbesitzer hat sechzig Aepfel von

einem Baum geerntet , der eine besonders köst¬
liche spätreifende Frucht trägt . Er verteilt diese
so in die acht Fächer eines ihm gehörenden
Kastens , wie das aus unserem Bilde dargestellt
ist, und trägt dann seinen Schatz in den Keller.
Nachbars Fritz hat sich das alles mit angesehen,
und er fragt den Gartenbesitzer nach dem
Grunde dieser doch immerhin ungewöhnlichen
Art der Aufbewahrung , da sie ihn wundert . Er
erhält zur Antwort : „Aus diese Weise kann ich
sehr leicht kontrollieren , ob mir jemand einen
der Aepfel entwendet hat , ohne daß ich sie alle
zählen müßte . Denn in jeder Reihe liegen jetzt
einunzwanzig Früchte — und die kann ich aus
einen Blick übersehen ."

Eines Tages hat nun der glückliche Besitzer
der Aepfel eine Reise anzutreten . Freund Fritz
hatte sich andererseits schon die ganze Zeit den
Kops zerbrochen , wie er es anstellen müßte , um
sich eine oder vielleicht auch mehrere der herr¬
lichen Früchte durch das Kellersenster heraus¬
zuangeln , ohne daß der Gartenbesitzer beim An¬
wenden des Kontrollsystems (einunzwanzig
Aepfel in jeder Reihe ) hinter die „Abwande¬
rung " käme. Jetzt — wo der andere sort ist —
geht Fritz aufs Ganze ! Zunächst fischt er sich
einmal durch das Kellerfenster , das fest zu ver¬
schließen vergessen worden war , nur einen
Achsel . Er schmeckt ihm herrlich , und so kann er
der Versuchung nach weiterem „Besorgen " nicht
Widerstehen.

Bei fünfzehn Äepfeln hat der Besitzwechsel
bereits stattgefunden — da erfährt unser Fritz,
daß der Gartenbesitzer am folgenden Tage zu¬
rückkehren wird . Das Verschwinden der fünf¬
zehn Früchte kann nun ja letzten Endes schlecht
mehr verschleiert werden . WasmüßteFritz
aber an st eilen , damit wenigstens
die Zahl einundzwanzig in allen
Richtungen in dem Kasten wieder-
herge st e l l t wird?

^ >Mut5208
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 28 . April 1938

Fritz will Kaffee trinken
„Noch zwei Schnäpse, Herr Wirt ! " Kurt ist

in Geberlaune. Zwei Jahre hat er seinen
Schulfreund Fritz nicht gesehen , und das
Wiedersehen mutz doch gefeiert werden. Aber
Fritz wehrt ab : „Keinen Alkohol mehr. Eine
Tasse Kaffee für mich !"

„Abstinenzler geworden? "
, stichelt Kurt.

„Das nicht , aber ich habe drautzen meinen
Wagen stehen ."

„Und da darfst du nichts mehr trinken? " ,
hänselt Kurt weiter. „Erstens bist du nach den
paar Schnäpsen noch nicht betrunken und
zweitens brauchst du doch nicht ausgerechnet
heute einen Unfall zu haben. Wer will drr
überhaupt Nachweisen , datz du getrunken hast?

Jetzt wird Fritz aber ärgerlich. „Wenn man
solche Auffassung hört, braucht man sich wahr¬
haftig nicht zu wundern , daß immer noch der
Alkohol die Ursache so vieler Verkehrsunfälle
ist . Durch einwandfreie wissenschaftliche Unter¬
suchung kann man die genaue Alkoholmengeim
Körper feststellen , und schon der Genutz von
Ä Liter Bier kann einen Kraftfahrer , der
einen Unfall verursacht hat , ins Gefängnis
bringen . Eine StatistikPom Jahre 1936 lagt
klipp und klar, datz über 5 v . H . aller Ver-
kehrsunsälle auf übermäßigen Alkoholgenutz

.zurückzuführen ist . Und bei einem Drittel der
Fälle , in denen die Polizei im Jahre 1936 den
Führerschein entzog, war der Grund in
Trunkenheit zu suchen . Siehst du nun ein, wes¬
halb ich jetzt Kaffee trinken will ? !"

> lVsIras.

* Im Landestheater findet Sonntagvormittag
9 .45 Uhr die Uebertragung der Festsitzung der
Reichskulturkammermit der Rede ihres Präsi¬
denten vr . Goebbels statt. Dazu sollen sich
alle Mitglieder der Reichskultur¬
kammer des Kreises Oldenburg - Stadt ein¬
enden . Am Schluß der Veranstaltung formieren'
sich die männlichen Mitglieder zu einem Zuge,
der sich nach dem Dobben begibt.

* Die von den Betrieben bestell¬
ten Maiplaketten und Festabzeichen
sind umgehend bei der NS -Gemeinschast„Kraft
durch Freude" abzuholen.

* 2000 Hitlerurlauber im Gau . Das Jahr
1938 wird ganz besonders im Zeichen der Hit-
lersreiplatzspendestehen . Allein der Gau Weser-
Ems wird 2000 Hitlerurlauber aus allen
Gauen des Großdeutschen Reiches aüfnehmen.
Ebenso viele Urlauber werden aus unserem
Gau in andere 'Gaue verschickt. Wenn sich die
gesamte Bevölkerung des Gaues für das Ge¬
lingen dieser Aktion einsetzt , dürfte ihr der Er¬
folg sicher sein.

* Rückkehr der Kinder aus Sandkrug . Die
von der NSV im Monat April nach dem NSV-
Heim Sandktug verschickten Kinder kehren am
Sonnabend , dem 30. April , wieder nach Olden¬
burg zurück . Sie treffen um 14 .12 Uhr auf dem
Bahnhof Oldenburg ein und können dort von
den Eltern in Empfang genommen werden.

* Pg . Denker führt die „Private Fürsorge".
Der bisherige . Leiter der Zentrale für private
Fürsorge in Bremen, Hildebrandt, ist
seines vorgerückten Alters wegen von der Füh¬
rung zurückgetreten. Mit der Führung beauf¬
tragt wurde durch einstimmigen Beschluß der
Mitgliederversammlung der Gauamtsleiter der
NS -Volkswohlfahrt, Staatsrat Pg . Denker.

* Hochschule für Lehrerbildung. Zu Beginn
des Sommersemesters traten in der Dozenten¬
schaft der Hochschule folgende Veränderungen
ein : Der komm . Dozent Bernh . Schröer
(Leibeserziehung) wurde zum Dozenten er¬
nannt . Dozent Edmund Braak (Deutsche
Sprache) von der Hochschule für Lehrerbildung
in Kiel wurde nach hier berufen. Als komm.
Dozenten wurden berufen vr . Michael Alt
( Musikerziehung) und vr . Friede . Uhlen¬
bruch (Sprecherziehung) , vr . Uhlenbruch stu¬
dierte an den Universitäten Münster, München
und Berlin Musikwissenschaft und promovierte
bei Prof . vr . Volbach an der Universität in
Münster. Als Sprecherzieher ist vr . Uhlen¬
bruch Schüler von Prof . vr . vr . Weller-Köln,
unter dessen Vorsitz er bei der Prüfstelle Köln
der „Arbeitsgemeinschaft für Sprecherziehung
im NSLB " die Prüfung freiberuflicher Sprech¬
lehrer ablegte, vr . Uhlenbruch ist Gausach¬
bearbeiter für Sprecherziehung im NSLB , Gau
Weser -Ems , Und war an der Hochschule für
Lehrerbildung in Oldenburg seit ihrer Eröff¬
nung nebenamtlich als Sprecherzieher tätig.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Mei¬
sterprüfungskommission für das Herrenschnei¬
derhandwerk zu Oldenburg haben am 25 . und
27 . April die Herrenschneider Libirius
Schmidt, Cloppenburg, und Hans Kamp-

SLandoeweMN
An die Führer und Führerinnen
der HI , DJ , BDM und der JungmädeN

Am 1. Mai , 8 .30 Uhr, findet auf dem Dobben
die Jugendkundgebung mit der
UebertragungderRede des Führers
statt. Die Führer und Führerinnen der Ein¬
heiten der Hitler-Jugend , des DJ , des BDM
und der Jungmädel sind dafür verantwortlich,
datz ihre Einheiten pünktlich um 8 .30 Uhr auf
dem Dobben auf den ihnen dort zugewiesenen
Plätzen stehen . Es ist also darauf zu achten , datz
rechtzeitigvon den einzelnen Antreteplätzen ab¬
marschiert wird.

W. Iurczek, Oberbannführer.
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MttMMt des RMsMtterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Die Wetterlage hat sich seit gestern wenig verändert.
Die in Bildung begriffene westöstliche Hochdruckbrücke
kräftigt sich weiter , so datz uns bei östlicher Luftzu¬
fuhr Luftmafsen zugeführt werden, die aus ihrem
Weg über Land schon stark vorgewärmt sind/ Dem¬
entsprechend stiegen die Temperaturen in ganz Nord¬
westdeutschland weiter an . Zum erstenmal seit dem
22 . März wurde dabei die 15-Gradgrenze überschrit¬
ten . Obwohl langsame Weiler« Erwärmung in Aus¬
sicht steht, mutz in den Nächten zumal bei heiterem
Himmel doch noch mit Temperaturen in der Nähe
des Gefrierpunktes , an besonders , gefährdeten Stellen
sogar mit leichtem Bodenfrost gerechnet werden.

Aussichten für den 29 . April : Schwache Winde aus
Nord bis Ost, früh diesig, sonst Heiter bis wolkig,
schon ziemlich warm.

Aussichten für den 3V. April : Noch keine Aenderung
des bestehenden Wetters.

Amtlicher Micher MteriWsvericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 28. April , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Celsius n. Stärke mm Erdb .-TP.

762.0 6.9 1703 0 .0 - 0.9
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in l m Bodent.
15.7 1.3 10.1 7.5

Am 29 . April 1938:
Sonnenaufgang 4.59 -Uhr Mondaufg - 4 .20 Uhr
Sonnenuntergang 19 .46 „ Mondunterg . 19 .11 „

Hochwasser: Oldenburg 3.18 , 15 .46 : Elsfleth
1.38 , 14 .06 ; Braks 1.18, 13 .46 ; Nordenham 0 .43,
13 .11 ; Bremerhaven 0.18 , 12 .46 ; Wilhelmshaven
— , 12 .26 Uhr.

Ae * morSen
Freitag , den 29. April 1938

Deutschlandfender: 6.30 : Frühkonzert
9.40 : Kleine Turnstunde / 10 .00 : Erlebnisse ausder neuen deutschen Walslotte / 10 .30 : Schiffs¬
jungen im Dienst / 11.30 : Dreißig bunte Minuten
12.00 und 13.15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Al¬
lerlei von zwei bis drei / 15 .15 : KSt : Kinder-
liedersingen / 15 .35 : Mit der Postkutsche durch
deutsches Land / 16 .00 : Musik am Nachmittag, m.
Eint . / 18 .00 : Eine Jungengeschichte / 18 .30:
Schumann , Reger, Graener - Lieder / 18 .45 : Ita¬liens national - und weltpolitisches Denken/19 .10:
Und jetzt ist Feierabend / 20 .00 .- MusikalischesAllerlei.
Retchssender Hamburg: 6.30 : Morgen-
mustk / 10 .00 : Erlebnisse auf der neuen deutschen
Walflotte / 10 .30 : Schiffsjungen im Dienst /
10 .45 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00 und
13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Tiana Lemnitz singt / 18 .00:
Es geht auf Feierabend , m. Einl . / 18 .Y0: BF:

Bauer und Ernährung / 19 .10 : Und jetzt ist Feier¬
abend / 20 .00 : Zeitspiegel / 20 .10 : Der Vogel-
Händler (Operette von Zeller) ) 22 .20 : Worüber
man in Amerika spricht / 22 .30 : Unterhaltung-
und Tanzmusik.
Reichsfender Köln: 7.10 : Frühkonzert / 8 .30:
Morgenmustk / 9 .30 : Das Ehrenbuch der deut¬
schen Familie / 10 .00 : Erlebnisse aus der neuen
deutschen Walflotte / 10 .30 : Schiffsjungen im
Dienst , / 11 .45 : BF : Bauer , merk- auf ! / 12 .00:
Die Werkpause des RS Köln / 13.15 : Mittags¬
konzert / 14 .10 : Melodien aus Köln am Rhein /
15 .00 : Immer heiter , immer froh / 16 .00 : Nach-
mtttagskonzert , m. Einl . / 18 .00 : Goldmarie und
Pechmarie / 18 .25 : Musik auf zwei Klavieren /
18 .50 : Momentaufnahme / 19 .10 : Robert Gaden
spielt zur Unterhaltung und zum Tanz / 20 .00:
Chor - und Orchesterstunde / 21 .00 : Die Stunde
des Soldaten / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30:
Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Haus, Cloppenburg/die Meisterprüfung mit
Erfolg,abgelegt . Ferner haben folgende Satt¬
ler die Meisterprüfung bestanden: Friedrich
de Loer, Rodenkirchen , und Lorenz Karl,
Delmenhorst.

* Nachtfrost. Die zwei letzten Nächte haben wie¬
derum an einzelnen Stellen Bodenfröste ge¬
bracht . Stellenweise sind selbst die harten Rosen
vom Nachtfrost beschädigt worden.

* Fremdenverkehr in der Stadt Oldenburg
im Monat März 1938. (Mitgeteilt vom Sta¬
tistischen Amt der Stadt Oldenburg — In
Klammern die Zahlen des Vormonats .) Im
Monat März 1938 übernachteten 2253 (1841)
Fremde in der Stadt Oldenburg, und zwar
2037 (1655 ) in Hotels und Gasthöfen, 73 (94) in
sonstigen Beherbergungsstätten und 143 (92) in
der Jugendherberge . Von den Fremden stamm¬
ten, 2226 (1813) aus Deutschlandund 27 (28) aus
dem Ausland , darunter 6 (13) aus den Nieder¬
landen . Die Gesamtzahl der Uebernachtungen
betrug 6067 (5448).

* Der Anfall von Küchenabfällen ist in den
letzten Wochen so angewachsen , daß daran ge¬
dacht werden mutz , die Stallungen des Er¬
nährungs -Hilfswerkes zu erweitern. Die großen
Ställe in Tweelbäke sind bis zum äußersten
mit Schweinen belegt, und jetzt wird von der
NSV , die das EHW durchzusühren hat , ein
weiterer Stall - zunächst angepachtet, um die
wertvollen Küchenabsälle restlos auszunutzen.

* Der Abschluß der Stratzenbauarbeiten auf
der Bremer Heerstraße erfolgte in den vor¬
gestrigenAbendstunden. Die Neubaustrecke vom
Herrenwege bis zur Stadtgrenze an der Tweel¬
bäke ist damit fertiggestellt und bereits in der
ganzen Länge dem Verkehr übergeben worden.
Die neue Fahrbahn ist mit einer Kleinpflaster-
decke versehen, die auf einer festen Packunterlage
liegt und in ihrer Festigkeitund Griffigkeit für
den starken Krastwagenverkehr am besten ge¬
eignet ist . Bei der jetzigen Neubaustrecke für
die Reichsstraße Oldenburg-Bremen handelt es
sich um eines der letzten Teilstücke , im Ausbau
dieser Reichsstratze . Die abschließend noch zu
erledigenden Arbeiten erstrecken sich auf Auf¬
räumungen der Baustelle und Herrichtung der
Bermen und des noch vorhandenen Sommer¬
weges.

* Der Ausbau der Putthaaren ist nach einem
Beschluß der Haarenwasseracht in Aussicht ge¬
nommen. Die Vorarbeiten hierzu haben bereits
ihre Erledigung gefunden. Bei diesen notwen¬
digen Aufbereitungsarbeiten handelt es sich
darum , den Wasserabfluß bestens zu regulieren
und so die an den Ufern bisher als Ueber-
schwemmungsland liegenden Ländereien voll¬
wertig zu machen , wie das im Rahmen der Er¬
zeugungsschlachtennotwendig . ist.

* Der Schlengenbusch -Umschlag am Stan ist
in diesem Jahre von größerem Umfange. Wenn
auch mehrere Schiffsladungen von Schlengen-
busch bereits den Bestimmungsorten zugeführt
worden sind , so ist doch das Lager am Stau

immer noch größer geworden. Selbst der Wagen-
Platz des - Schlachtviehhofes in der Nähe der
Eisenbahnbrücke ist als Lager für Schlengen-
busch , hoch aufgetürmi, in Anspruch genommen.

* Wurst aus Ziegenfleisch . Der Ziegenzüchter¬
verein Oldenburg hatte seine Mitglieder zur
Jahreshauptversammlung im Vereinslokal von
G. Wachtendorf, Alexanderstratze, etngeladen.
Der Vereinsführer Martin begrüßte die
zahlreich erschienenen Mitglieder. Danach er¬
hoben sich die Mitglieder zu Ehren des im
vergangenen Jahre verstorbenen Vereinsmit¬
gliedes Rathert von ihren Plätzen. Der vom
Vereinsführer erstattete Jahresbericht beivies,
daß das letzte Jahr ein sehr gutes für den
Verein gewesen ist. Auch der Kassenbericht fiel
sehr gut aus , und so wurde dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt. Die Mitglieder wählten ihren
alten Vereinsführer Martin einstimmig wie¬
der, der von sich aus den weiteren Vorstand
einbertef. Nach Schluß des ersten Teils folgte
im zwanglosen Beisammensein ein Wurstessen,
wobei die Mitglieder sich von der Güte der
angebotepen Wurst , die aus Ziegen¬
fleisch hergestellt )oar , überzeugen konn¬
ten. Für den Gau Weser -Ems weilte der Ver¬
treter der Landesfachgruppe, Herr Kospert
und Frau , unter den Mitgliedern . Er klärte
die Mitglieder über den Wert der Ziegenzucht
mit allen Einzelheiten in bezug auf die Ver¬
wendungsmöglichkeit, die eine sehr große >ist,
auf, Gerade für den minderbemittelten Volks¬
genossen sei das Halten einer Milchziege von
unschätzbarem Wert. Eine Ziegenschau wird
wieder bei der Zuchtstation am Hackenweg in
Bürgerfelde stattfinoen, und zwar im Juli.

* Der gestrige Wochenmarktwar nur wenig
belebt. An Waren °bot der Markt alles , was
man von ihm in der Jahreslage erwarten
könnte . Er war mit allem saisonmäßig gegebe¬
nen Marktwaren reichlich versehen, und dar¬
über hinaus bot er an Fleischwaren und Früh¬
gemüsen mancherlei Spezialitäten . Spargel
waren auch diesmal nicht zu haben. Der Absatz
war überall nur mäßig. Auch der reichbestellte
Blumenmarkt fand kaum die nötige Beachtung.

* Der Eisenbahnverein Oldenburg veranstaltet wie
alljährlich auch in diesem Jahre einen Sommeraus¬
flug , der nach Hannover führt , und zwar am 15 . und
22 . Mai . Es ist geplant , nach Ankunft in Leinhausen,
Deutschlands älteste und größte Gartenanlage des
Frühbarocks mit der gewaltigen Fontäne zu besich¬
tigen , ferner den Maschsee mit seinen herrlichen An¬
lagen u . a . Mitglieder des Eisenbahnvereins ist
außerdem Gelegenheit geboten, verschiedene Museen,
das prachtvolle Rathaus und andere Sehenswürdig¬
keiten in Augenschein zu nehmen. Da die Teilnahme
sehr groß wird , ist umgehende Anmeldung erbeten.
Die Abfahrt erfolgt ab Oldenburg Hauptbahnhos
gegen 7.45 Uhr . Die Rückkehr mir Ankunft in Olden¬
burg Hauptbahnhos gegen 23 Uhr , so daß nach allen
Richtungen noch Anschluß vorhanden ist . Wie uns
weiter bekannt wird , sollen eventuell bei genügender
Teilnahme im Monat August weitere Ausflugszüge
für den Eisenbahnveretn eingelegt werden . Die
Kartenausgabe erfolgt wie aus der Anzeige ersichtlich.

* Aenderung in der Bewirtschaftung . Nachdem nun
mehrere Jahre die Eigentümerin des Georgshauses,

Georgstratze 36 , die B -mgenossensa, «,. ,Häuser, ihre alkoholfreie GaststM ' // (,,
selbst bewirtschaftete, übernimmt M
Tage Frau Oltmanns ausBewirtschaftung.

* Heimat - und Gebirgstrawtk»„deutschen. Mit welcher GeschiM ^ ? '» dn
leitung die Heimatabende — -!̂ I d>>
einmal die letzte Veranstaltun7in 'A °">M
Bierstuben " . Die große süddeut «»»
samilie fühlte sich in die HeimmVereinsleiter Hans Mein nasträgen der „Ländlerkapelle« die !
vielen Gäste begrüßte . Eingangswesenden des Verstorbenen Landse ^ N " si,
ascher und widmeten ihm unterLiedes vom guten Kameraden einDann gab der Vereinsleiter ein / ^ ^
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Die Parkplatzfrage wird jetzt durch d.läge ernes großen Parkplatzes geM a,hält seine Lage am Ortseingana 7
früheren BuddenschenGrundstück, tzi-r i»genug, um unbehindert der übrigen »Wneu Verschonerungsarbeiten ein 7;
großes Gelände für diesen Zweck abMDer Platz wird jetzt aufgefahren. 1
ersten Arbeiten ist begonnen worden.

A
Georg Hartmann gestorben . An eineri,

tückischen Krankheit verschied im Alter d»Jahren Gendarmeriemeister Georgmann . Der Verstorbene, in Stollhammgi.genügte seiner Militärpflicht beim Lider
gischen Jnf .-Regt. Nr. 91 und trati
Polizei über. Im oldenburgischen
meriedienst war Hartmann etwa R
tätig, u. a . stationiert in Rüstringen und:
tens , seit 1930 wurde der Gendarmerie/
Apen von ihm geleitet. Georg Harimmii .7,
ganz in seinen Dienst auf , wegen seine- e>
nen, geraden Wesens, seiner Pslichitmea
Rechtschaffenheit war ' er bei Vorgesetzten,»
legen und allen, mit denen er zusainnietza
allgemein beliebt und geachtet, dagegenr
Schrecken aller Unbotmäßigen. Von deni»
raden, die geschlossen an der Beerdigmj»
nehmen, wird das , was von Hartmann M
ist, am Donnerstag in Oldenburg zu d»
getragen. Ehre seinem Andenken!

Altenhnntni
Die ersten Hengstsaugfohlen sind M

hohen Preisen verkauft worden, und M
Verkäufe stehen zum Abschluß . Jeden
die Zahl der jungen Fohlen auf den S»
größer, und ihre Qualität ist wohl lainn
so gut gewesen , wie dieses Jahr. Der
heitliche Zustand der Füllen ist Herder
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Maibaumfeier und NationalerFeinin
1 . Mai wird hier auch in diesem JA,
das bereits traditionell gewordene Ma
setzen am Abend des 30. April eingeem
19 Uhr wird auf dem Breithosangetre«
dann im feierlichen Zuge der Mawam
geholt und aufgestellt. Unter dem von
Werfern angestrahlten Baum wird dm
buntes Programm mit einer MM
Ansprache mit Liedern und Tänzen n»
Klängen der DorfmusikkapelleabgeN -m
anschließend bei Balleer getanzt, » r
treten alle Volksgenossen um 14-Ai m
Bahnhof zum Ummarsch durchden
Berufstrachten und Festwagen , die A -
tichkeit auch von den einzelnen
schäften gestellt werden sollen, werden
zug beleben. Der Ummarsch endet be
bäum auf dem Breithos, wo V° Lk
meinsam gesungene Lwd

^
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Abends wird bei Rabe von der / v
Dorfbühne „Wenn de
Fr . Lange aufgeführt,
und Balleer.
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Krei ^grupvenleiters
«Ir L'U ?/? K -eiswartes der NSG KdF

und des K eine Besprechung
-Mmann Md ' statt. DieGast-
,d«l den 1 Mai d ' Gefolgschaftsmilglre-
M bcs ^ n,7

"
den Tag in Nordenham im

am L Mar in Brake

> «Mi- °b°"bs ^
so

^
yr . .^ g Uhr gelegt.

,ji ,s-n nnd zu der Feier des Gaststatten-
, MgeuMms ens herzlich eiügeladen.

wegen der Entfernung für
eLn Pendelverkehr von der Kaie

aus ein. Nordenham.
- -innrerund Reichskanzler gratulierte
?« 87 ^ . D r ees zu ihrer Goldenen

er ihnen - ine eigenhändig un-
LÄm - Ehrenurkunde mit folgendem
^ -uaeben ließ : „Zu dem seltenen Fest
^ Ädenen Hochzeit sende ich Ihnen und
dn

n meine herzlichsten Glückwünsche.
L i Md wünM , daß Ihnen noch ein
U . lan er und ungetrübter Lebensabend im
-^ - ^ rer Familie beschieden fern möge ."

Mix Aprilwitter,mg hat das Wachs-
, -br mrückgehcklten . Wärme und Regen

w « °hr nötig damit das Gras auf den
La den wachst. Die Wintervorräte gehen zur
«eiae st daß das Weh -»usgetneben werden
I Belanntlich ist der 1 . Mai der Austrieb-
uiipunlt.^ Langwarden.

Wdene Hochzeit . Gestern feierten Fr.
- » röder und Frau, Langwardermeide, ihre
Salden- Hochzeit im Alter Von 79 und
ftzgabren . Beide Jubilare sind noch recht frisch.
M -der ist in Butjadingen sehr bekannt,
»rüder betrieb er ein Fuhrgeschäft und hat
manche Fahrt nach Nordenham zurückgelegt.
Nebenbei betrieb er eine kleine Landwirtschaft
und beiätigte sich als Fischer / Manche Mahlzeit
M hat er vom Watt, das er genau kannte,
«ball Gern vertraute man sich ihm als
Lacknsührer an . Acht Kinder und 3V Enkel¬
kinderkonnten den Tag der Goldenen Hochzeit
« mrleben. ,

Schwei.
k!ne Rehkitze grast im Schweierfeld. Land-

aibeilcr entdeckten in den letzten Tagen, daß in
itrei Nähe ein Reh auftauchte und dann fried¬
lichgraste. Dieses Schauspiel ist auf unserem
stachenLande eine ganze Seltenheit. Das Tier
muß van der Geest über die Moore in die
Harsch gekommen sein . Hierbei wird daraus
hingeviieien, datz das Tier nicht getötet werden
darf Ganz empfindliche Strafen Werden bist
Argehen verhängt. .

Varel.
Mvene Hochzeit . AniMMtzettTage ' kSMM

«re lähsteute Rentner Gustav Müller und
p>u, Barel , Windallee 33, auf eine fünszig-

Ehegemeinschaft zurückblicken . Beide
»beleui! erfreuen sich noch recht guter Rüstig->>>und Frische . Lange Jahre bewirtschafteten

eigenen großen Landbesitz in
Mknberge bei Varel , welch stattlicher Hof jetzt
»nid ^ n ^ M "^ Jubelpaares verwaltet

Müller stand in Bauernkreisen
>-v«e Ehrenämü ? ^ °" weidete daher

„chmial°", F/rienkinder eingetroffen. Gestern
mn NA dem Vareler Bahnhof der

E5 " ^ ransport ein . Reichlich 80
itveia

^ "os Südhannover - Braun-
ksMder Mädel blieben in
»«- Barck ^ im Umgebung
st, kleine,, ä„Ä ^ °^ n Erholung wird die-
« ! es wiederÄ 7 """ gewährt, dann

- ?u " euen Transporten
^ »ich de^ m °n Juni soll voraus-^ zweite Transport eintreffen.

^ feiern am Donnerstag
Saiten und Frau im be-

Waddewarden . I . war früher Land-

Obergebietsführer Lühr Hogrese verkündete den „ Leistungskampf der Nordsee - HI"
Pflichterfüllung ist der schönste Dank an den Führer

Mit einer Führertagung aller Bann - und
Jungbannführer , sowie der Untergau- und
Untergauführerinnen aus dem Gebiet Nord¬
see (7 ) wurde am Dienstag in Bremen die
Sommerarbeit der Hitlerjugend eingeleitet.

Im Rückblick auf die seit der letzten Führer¬
tagung eingetretenen großen geschichtlichen Er¬
eignisse erinnerte Obergebietsführer Lühr
Hogrese an das Erleben des Kampfes un¬
serer österreichischen Kameraden.

Zum Dank für ihren Einsatz und ihre
Treue werden 8ÜÜ österreichische Hitler-
Jungen und 300 österreichische BDM-
Mädel in die Zeltlager des Gebietes Nord¬
see eingeladen und so in enger Verbunden¬
heit an dem Leben und der Gemeinschaft
unserer Hitler-Jugend teilnehmen.

Die Zeltlager des Gebietes Nordsees die in der
Eifel , an der . Mosel und an der Saar , in den
schönsten Landschaften unserer Heimat stehen
sollen , haben in diesem Jahr eine Teilnehmer¬
zahl von 30 000 erreicht . Das gesteckte Ziel ist
damit weit überschritten und die Teilnehmer¬
zahl gegenüber dem letzten Jahr fast verdop¬
pelt worden. Das Lager bietet jedem Jungen
ein Leben nach ureigensten Gesetzen . In
frischer Luft, bei Sonnenschein und Wasser,
wächst dort ein gesundes und aufrechtes Ge¬
schlecht heran.
Leistungskampfder Nordsee - HI

Der Leistungskampsder Nordsee-HI ist ein
Wettbewerb der Gefolgschaft und Fähn¬
lein des Gebietes Nordsee. Er soll das Er¬
gebnis der Ausbildungsarbeit des Jahres
sämtlicher Einheiten zeigen und ihnen An¬
sporn sein für eine gründliche Arbeit in der
Leibeserziehung auf breitester Grundlage.
Der Leistungskampfsoll für die Zukunft
zu einer ständigen Einrichtung im Gebiet
Nordsee werden.

Das Protektorat über den „Leistungskampf der
Nordsee-HI " wird ein Ehrenausschutz wahr¬
nehmen, der sich aus führenden Männern der
Partei , der Wehrmacht und des Staates zu¬
sammensetzt . In diesem jährlichen Leistungs¬
kampf werden die besten Gefolgschaften und
Fähnlein des Gebietes, ermittelt , denen als

Anerkennung für ihre Arbeit ein wertvoller
Preis in Form von Sportgeräten jeweilig in
Anwesenheit des Ehrenausschusses überreicht
wird.
Die Fünften Kampfspieledes Gebietes

Das dritte Nordsee- Führerlager der HI,
nachdem das zweite im vergangenen Jahr im
Totengrund des Naturschutzparkes Wilsede
stand , wird in diesem Jahr in der Zeit vom
4. bis 8. Juni in Bremen durchgesührt und
soll seine Hauptaufgabe in der Anleitung zur
praktischen Arbeit erfüllen. Im Rahmen der
sportlichen Veranstaltungen ist besonders ein
leichtathletischer Wettkampf zwischen den Ge¬
bieten Nordsee, Niedersachsen und Hamburg zu
erwähnen. Das Führerlager , an dem insge¬
samt etwa 4500 Führer und Führerinnen des
Gebietes Nordsee teilnehmen, wird mit 3000
Mann ein riesiges Zeltlager in der Pauliner
Marsch beziehen . Ausklingen werden diese er¬
lebnisreichen Tage, an denen führende Männer
aus Partei und Staat sprechen , in einer Feier¬
stunde am Bookholzberg.

Ihren Höhepunkt findet die Sommerarbeit
mit den Fünften Kampfspielen der Nord-
see -HJ vom 19 . bis 21 . August in Bremen
als Auftakt für den Reichsparteitag in
Nürnberg, bei denen sich , wie in jedem
Jahre , die besten Mannschaften aus dem
Gebiet gegenüberstehenwerden.

Zum Abschluß der Tagung überreichte der
Obergebietsführer Lühr Hogrese folgenden
Führern den vom Reichsjugendführer ver¬
liehenen Ehrendolch für verdienstvolle Arbeit
in der Hitlerjugend:

Oberbannsührer Segelken, Bannführer
Feldermann, Bannführer Kampe,
Bannführer Arnken, Bannführer Heintz-
mann, Bannführer Otten, Bannführer
Eiffert, Jungbannsührer Rolf R .edeker,
Jungbannführer Helmut Redeker, Jung-
bannführer Schulz, Jungbannführer Wies
und Jungbannführer Pannenborg.

Die Tagung klang aus mit der Mahnung
des Obergebietsführers , daß der Dank für das
Erleben dieser großen Zeit seinen Ausdruck
finden müsse in Arbeit, Pflichterfüllung und
Hingabe an die vom Führer gestellten Aus¬
gaben.

arbetter und arbeitete sich so herauf, daß er spä¬
ter viele Jahre Pächter einer größeren Land¬
stelle war . Aus der Ehe sind vier Kinder ent-
fprossen . I . ist °74 und feine Ehefrau 75 -Jahre
alt . Beide sind noch recht rüstig.

Anläßlich des Ueberganges der Oberschule für
Jungen (früher Mariengymnasium) von dein
oldenburgischen Staat auf den Amtsverband'
Frissland , weilte gestern Amtshauptmann Ott
in der Schule und sprach vor dem Lehrerkolle¬
gium über Pie Neuordnung. Namens des Leh-
rexkollegitzws . nahm Oberstudiendirektor . Or,
Uhlmann das/Wort . Die Oberschule kann
jetzt aus ein 365jähriges Bestehen zürückblicken.
Das .Testament Fräulein Marias von Jever
aus dem Jahre 1573 wird als die Gründungs¬
urkunde der Schule angesehen.

DerSommerfahrplariderReichsbah ».
aus dem die „Oldenburger Nachrichten " vor
einigen Tagen schon das Wichtigste mitgeteilt
haben , tritt am 15. Mai in Kraft . Die Abfahrt-
und Ankunftzeiten der Züge auf dem Olden¬
burger Bahnhof veröffentlichen wir in diesen
Tagen.

Lehrgang der Molorspoetschule
..Hüllen"

^ Oldenburg , 28. Avril.
Die Motorgruppe Nordsee gibt bekannt, datz

für den 33. Lehrgang der Motorsportschule
„Hülsen" vom 8. Juni bis 14 . Juli noch An¬
meldungen angenommen werden. Es ist hier
allen tauglich gemusterten, zwei Jahre dienst¬
pflichtigen jungen Männern , die ihre Arbeits¬
dienstpflicht erfüllt haben, Gelegenheit geboten,

kostenlos einen Kraftfahrzeugführerschein zu er¬
werben. Den Lehrgangsteilnehmern wird fer¬
ner eine umfassende technische , und vormili¬
tärische Ausbildung vermittelt , aus Grund
derer eine bevorzugte Einstellung bei motori¬
sierten und teilmotorisierten Truppenteilen der

' Wehrmacht erfolgt. Die - Lehrgangsteilnehmer
erhalten bei freier Unterkunft, Verpflegung,
Dienstkleidung und Heilfürsorge ein Taschen¬
geld von 40 Pf . je Tag . Die Urlaubsfrage für
den Lehrgang ist duxch das Reichsgesetz vom
15, Februar 1935 geregelt. Anmeldungen find
sofort zu richten an : NSKK - Mötorgruppe
Nordsee, Bremen, Delbrückstratze 18.

Oldenburger Schützen
beim Deutschen Städtewettkampf

/ im Mannschastsschietzen
Erstmalig in diesem Jahre führt der Deutsche

Schützenverband im DRL einen Städtekamps
im Mannschaftsschießendurch , an dem sich alle
Städte , in denen sich Schützenvereinebefinden,
beteiligen können . Geschossen wird mit dem
Kleinkaliker mit militärischem Anschlag . Die
Mannschaft besteht aus zehn Schützen , die je
zehn Schuß liegend freihändig , kniend und
stehend freihändig abzugeben haben.

Am letzten Sonntag traten auch die Olden¬
burger Schützen zu diesem Wettkampf an . Die
Städtemannschaft, bestehend aus Schützenkame¬
raden vom EverstenSchützenverein, Kleinkaliber¬
schützenverein Bümmerstede und Kleinkaliber¬
schießverein Hundsmühlen , erfüllte die Be¬
dingungen mit dem guten Ergebnis von durch¬
schnittlich 9,47 Ringen . Das Mannschafts¬
schietzen stand unter der Leitung des vom Gau
Nordsee beauftragten Kameraden Rubain.

Der Sternhimmel im Mai 1938
16. und 31. Mai
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Viertel-Vollmond am 14.
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10, letztes Viertel am 22. um 14 und
Neumond am 29. Mai um 15 Uhr. Die
totale MondsinsterniK' vom 14. Mai ist bei
uns ebenso wenig sichtbar wie die totale
Sonnenfinsternis vom 29. Mai . Jene kann in
Amerika, im Atlantischen Ozean, im Stillen
Ozean, in Ostaustralien und in Nordostasien,
diese nur im südlichsten Atlantischen Ozean
zwischen den Südspitzen Amerikas und Afrikas
beobachtetwerden.

Planet enerscheinungen : Merkur
ist bei uns nicht sichtbar . Venus strahlt von
der frühen Abenddämmerung an als Abend¬
stern am westlichen Himmel. Sie geht am
1 . Mai gegen 22 Uhr, am 31 . um 23 Uhr unter.
Am 1 . Mai steht sie sehr nahe über der noch
sehr schmalen Sichel des zunehmenden Mondes
und gleichzeitig ein wenig rechts von dem jetzt
wenig auffallenden Planeten Mars. Beide
Planeten wandern während des Monats unter
den Sternen nach links, aber Venus überholt
Mars mit ihrer schnelleren Bewegung am
8 . Mai . Von da an steht Mars rechts von
Venus . Es kostet " Mühe, ihn in der Hellen
Abenddämmerung anfzufinden, da er nur noch
die Leuchtkraft der Sterne 2. Größe besitzt . Am
Abend des 31. Mai steht Venus wieder nicht
weit von der schmalen Mondsichel . Jupiter
geht am 1 . Mai um 3 , Mitte des Mrmats um 2
und am 31. Mai um 1 Uhr auf ; er beherrscht
mit seinem strahlenden Glanze den Morgen¬
himmel. Saturn geht am Monatsbeginn
etwa eine halbe Stunde, . zuletzt anderthalb

Stunden vor der Sonne auf. Wegen der dann
schon sehr Hellen Morgendämmerung tritt er
nicht sehr glänzend in die Erscheinung.

Himmelsansicht am 1. Mai um 23 . am
16. um 22 und am 31. Mai um 21 Uhr. Das
fast gleichschenklige „Sommerdreieck" Wega,
Deneb, Atair ist jetzt wieder erschienen . Atair
im Bilde des Adlers, tief in der Nähe hes
Osthorizontes, bildet die Spitze dieses Dreiecks;
hoch über ihm steht Wega in der Leyer,
links von Wega Deneb und Schwan, dessen
Hauptsterne ungefähr in Form eines Kreuzes
mit ungleich langen Armen angeordnet sind.
Zwei weitere, ebenfalls annähernd gleich¬
schenklige Dreiecke erstrecken sich vom Süd¬
himmel nach dem Westhimmel hinüber . Sie
stoßen im Regulus, dem Hauptstern des
Löwen, mit ihren Spitzen zusmmnen. Die
Grundlinie des einen Dreiecks wird von dem
Hellen Stern Prokyon, der sehr tief im tztz
dicht vor dem Untergang steht , und den rechts
über-Prokyon stehenden Hauptsternen der Zwil¬
linge, Kastor und Pollux, gebildet, die des
anderen von der Weißen Spica im Süden
und dem links darüber stehenden rötlichen
Arkturus. Links von Regulus steht ein
Stern 2. Größe, Denebola im Löwen, der
wieder mit Spica und Arkturus zu einem fast
gleichseitigen Dreieck angeordnet ist. Ganz tief
im 80 ist soeben der rote Stern Antares
aufgegangen, der mit Spica und Arkturus ein
bei Spica fast rechtwinkligesDreieck bildet. Tief
im N steht man Kassiopeia in Form eines
IV, ungefähr ebenso tief im Nordwesten die
Helle Capella im Fuhrmann, rechts
oberhalb der Stelle, wo Venus gerade unter¬

Folgende Ergebnisse wurden erzielt:
Marks , SchV Eversten . 307 Ringe,
Würdemann I, SchV Eversten . 307
Wittens , KKS Bümmerstede. . 298
Kuhlmann , SchB Eversten . . 2ZK
Dellas , SchV Eversten . . . . 29»
Ncunaber , SchB Eversten . . . 282
Lübbers , KKS Hundsmühlen . 272
A . Osterthun , SchV Eversten . - 271
Schntktker, KKS Bümmerstede . 264
Eikers, SchV Eversten . . . . 255

zusammen : 3842 Ringe.

Sie Maifeier i« Vad Awifchenav«
Sonnabend, den 30. Apxil 1938

Abends 8 . 30 Uhr auf dem Festplatz „Schiitzen-
wtese" Maivaumaufrichten durch HI , BDM,
Tanzgruppe des Awischenahner Hetmatvereins.

Sonntag , den 1 . Mai 1938
Um 7 Uhr Wecken durch Sptelmannszüge.
Um 8,3 » Uhr Kundgebung der Fügend

auf dem Festplatz.
Um 11 . 4S Uhr müssen sämtliche Festmarschteil¬

nehmer in den mit Schildern bezeichnet«« Marsch¬
säulen eingeordnet aus dem Festplatz stehen. Der An¬
marsch mutz daher so erfolgen, datz pünktliches Ein¬
treffen gewährletstet ist.

Bon 12 bis 13 Uhr : Uebertragung der
Reden des Führers, vr Lehs u . vr Goebbels.

Um 13 Uhr Abmarsch durch den Ortin
nachstehender Reihenfolge:
Marschsäule I:

Musik- und Spielmannszug der SA
Fahnenblock — Führer SA -Truppführer Thomsen
Ehrensturm der SA , NSKK , Pol . Leiter —
Führer SA -Sturmführer Gidion

Marschsäule II:
Führer : Leiter des Seeslugftützpunktcs Eiffe
Sptelmannszug des Seeflugstützpunktes
Seeflugstützpunktkommandd
Bauleitung

Marschsäule III:
Führer : Ortsobmann Johann Kuck
Sptelmannszug des Kaki- Jntelmann -KG *
Werkscharen
Sämtliche Betriebe der Gemeinde

Marschsäule IV:
Führer : Gefolgfchastssührer Helms
H itler -Jugend -SPielmannszug
Hitler -Jugend
Jungvolk

Marschsäule V:
Führer : Oberfeldmetster Dchöler
Sptelmannszug des Reichsardeitsdtenstes
Reichsarbettsdienst -Abteilung

Marschsäule VI:
Führer : Obermeister Dledr . Bruns
Beamte
Handwerker
Freie Berufe ufw.

Marschsäule VII:
Führer : Bezirksbauernsührer Hartmaun
Baucrnkapelle
Mitglieder des Reichsnährstandes
Landvolk — 0.

Um 14 . 3 » Uhr : Beginn des Volksfestes
aus dem Festplatz.

Fe ft folge:
1. Ktndertrachtentanz -Gruppe des Zwtschenahner

Hetmatvereins
2. Bodengymnastik des Reichsarbeitsdienstes
3. Borkamps (Schwergewtchtsweltklafse)
4. Tauziehen folgender Betriebe:

Carl Jntelmann KG—Bernh . Bruns , Maschinenfad.
Bauleitung Flugplatz— Zwtschenahner Bank
Reichsbahn— Neichspoft
Joh . Bruns , Baumschulen— Lustdienst-Kdo. I
MdxeaA Kpopmann^ tzuitdienkommanyoU
Beruh . Luttmer—Werft des Flugplatzes, , 1s

5. Tanzgruppe des Zwtschenahner Heimätveriins 1«
». Sackhüpfen der Zwtschenahner Betriebe
7. Pyramide des Reichsarbeitsdienstes
8. Raketenfahrt zum Mond (Lustdtenstkommando H>
». Weitere interessante und lustige Ueberraschungen.

Aützerdem grotze Ktnderbelustigungen.
Jedes Kind erhält einen Preis.

Weiter kann im Freien aus dem Festplatz getanzt
werden. Für Trinken und Essen tst in ausreichendem
Matze gesorgt worden.

Ferner werden eine grotze Anzahl grotzer und kleiner
„Kraft -durch-Freude "-Fahrten ausgeloft werden. —
Lospreis 1» Pf.
Ab 8 Uhr abends Maibälle in folgende» Sälen:
Zwischenahn-Mitte : Meyers Hotel — Ammerlände«

Hos — Haus am Meer — Fährhaus
Awtfchenahn-Weft: Gerh . zu Klampen , Rostrup —

Kruse, Ohrwege — G . Schröder , Bahnhof Ekern
Zwtschenahn-Ost : Benfing , Aschhauken — Meiners,

Kayhauserfeld

geht oder schon untergegangen ist. Der große
Bär steht im Zenit.

Unter den jetzt sichtbaren Hellen Sternen
bilden der Farbe nach . Wega und Antares
die größten Gegensätze . Antares leuchtet in
gelbroiem, ja fast rotem Licht , Wega in
weißem, das infolge einer Kontrastwirkung
gegen die anderen, gelberen oder rötlichen
Sterne fast bläulich erscheint . Arkturus ist
gelb mit leicht rötlicher Tönung , ebenso Pol¬
lux ; Capella blaßgelb, Atair und
Deneb weißgelb. Die roten Riesen wie
Antares sind junge Sterne von ungeheurer
Ausdehnung aber nebelhaft dünner Masse.
Später werden sie wärmer , kleiner und gelber,
schließlich weiß und sehr heiß wie Wega und
Spica , deren Oberslächentemperaturen zwischen
10 000 und 20 000 Grad liegen, dann wieder
kühler, noch kleiner und gelber und schließlichwieder rot (rote Zwerge) . Unsere Sonne ge¬
hört zu den gelben Zwergen, deren Ober¬
flächentemperatur etwas unter 6000 Grad liegt.Alte Riesensonnen gibt es nicht , deMr mit
zunehmender Verdichtung verkleinert sich ihr
Durchmesser . Am Ende der Entwicklung stehen
die roten Zwerge. Unbegrenzt groß ist die
Masse nicht , die sich zu einem Stern zusammen¬
ballen kann . Denn der Schwerkraft steht der
mit der Größe zunehmende Strahlungsdruck
entgegen. Nach Eddingtons Wort sammelt die
Schwerkraft nebelhafte und chaotische Massen,aber die Krafft des Strahlungsdrucks teilt siein passende Sterne . Sterne , die unsere Sonne
tausendmal an Durchmesser übertreffen, kann
es wohl geben , aber keine vom tausendfachen
Gewicht der Sonne . vn Ll.

I



Elmendorf : Wachtendorf, Helle
Petersfehn : Meyer , Petersfehn I
Ofen : Wemken, Ofen.

Wir bitten die Bevölkerung der Gemeinde Zwischen¬
ahn , schon vor dem Festmarsch das Mittagessen ein¬
zunehmen, da nach dem Festmarsch sofort das große
Volksfest beginnt.

Anerkennung büuerlicher Arbeit
Den Jungen und Mädeln , die bereits in

bäuerlichen Betrieben gearbeitet haben, kann
diese Zeit rückwirkend als Lehrzeit auf die
Landarbeits - oder Hausarbeitslehre anerkannt
werden. Sie müssen sich schnellstens auf der für
sie zuständigen Kreisbauernschafü melden. Die
Jungen werden noch einmal geprüft, bei den
Mädeln ist es nicht erforderlich. Sie müssen
nur eine güte Durchschnittsleistungim Reichs¬
berufswettkampf aufweisen können.

Generalversammlung -ec Landwirlschastsbank VokzeinachrichiH

U.. . sc.
^ '- - x —

- ->

Das Leistungsabzeichen„Für vorbildliche
Förderung von ,Kraft durch Freude'"

Für hervorragende Leistungen auf dem Gebiet von
„Kraft durch Freude " wird im Rahmen des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe , der am 1. Mai mit
der Auszeichnung der würdigsten Betriebe zu national¬
sozialistischen Musterbetrieben beendet wird , dieses
Leistungsstbzeichenverliehen. Das EHrenfchild Hat die
Größe von 55X75 Zentimeter und ist von Professor
Beer entworfen. (Presseamt DAF -K)

Die Landwirtschaftsbank hielt gestern im
Civilcasino ihre diesjährige gutbesuchte Gene¬
ralversammlung ab. Der gute Besuch und der
einmütige Verlauf der Versammlung, die bei
allen Abstimmungen völlige Einstimmigkeit er¬
gab, zeigt schon das gute, aus gegenseitigem
Vertrauen beruhende Verhältnis , das die beste
Grundlage bildet für die hohen Aufgaben, die
die Bank gerade im Interesse des Reichsnähr¬
standes zu erfüllen hat, und die sie, wie die
Berichte eindeutig erkennen lassen , auch im ver¬
gangenen Geschäftsjahre, dem 40. der Genossen¬
schaft , wieder nach besten Kräften erfüllt hat. .

Nach der Eröffnung der Versammlung durch
den stellvertretenden Direktor Werth und
einem stillen Gedenken zu Ehren der im ver¬
flossenen Jahre durch den Tod abberufenen Mit¬
glieder, wurde seitens des Direktors Strut¬
hofs der Jahresbericht und die Rechnungs¬
ablage erstattet. Eingangs gab Redtter einen
Rückblick auf den gesamtenWerdegangder OLB,
die in den 40 Jahren ihres Bestehens, dank
ihrer vorsichtigen Kreditpolitik von fühlbaren
Verlusten verschontblieb. Die Spar - und Dar¬
lehenskassen haben sich im Laufe der Jahre zu
wahren Volksbanken entwickelt . Für die gute
seitens der OLB geleistete Arbeit spricht es in¬
sonderheit, daß sie heute als die kleinste der
Organisationen des Reichsverbandes, bilanz¬
mäßig gesehen , die größten Kreditgenossenschaf¬
ten mit einer durchschnittlichen Bilanzsumme
von 640 000 RM hat und mit 225 Mitgliedern
als Durchschnittsziffer pro Genossenschaft an
der Spitze im Reiche steht . Allerdings ist diese
Leistungsfähigkeit erst durch den Anschluß der
süd old enb ur gischen Genossenschaf¬
ten erreicht worden. Die Versorgung der Land¬
wirtschaft und des Gewerbes mit den notwen¬
digen Betriebsmitteln ist durch diese Erweite¬
rung des Arbeitsgebietes wesentlich leichter ge¬
worden. Das Geschäftsjahr 1937 hat sich wie¬
der durch eine weitere starke Zunahme der Ein¬
lagenbestände ausgezeichnet. Dies anhaltende
Ansteigen der Spareinlagen , Depositenund kurz¬
fristigen Gelder verzeichnen wir seit 1934 . Wäh¬
rend unsere Spar - und DarlehnskassenAnfang
1934 nur 36 Millionen RM Einlagen verwal¬
teten, stieg diese Ziffer

Anfang 1935 auf 40 Millionen RM
,, Anfang 1936 auf 49 Millionen RM

Anfang 1937 auf 57 Millionen RM
und Anfang 1938 aus 62 Millionen RM

Die OLB verzeichnet mit dieser Entwicklung
unter den ländlichen genossenschaftlichen Kredit¬
organisationen die größte Einlagen-
steigerung. Äuch das K l e i n s P ar w e s en
hat zu feinem Teil zu der Ansammlung von

Mkchgsmg durch die Heimat
Moslesfehn - Achternmeer. Der Ton¬

filmwagen kommt am Donnerstag wieder zu
uns . Er bringt uns den lustigen Carl -Fröh-
lich-Film „ Wenn alle Engel wären" und
als Beifilm den Boxkampf Max Schmeling—
Ben Foord . Nachmittags um 4 Uhr ist Kinder¬
vorstellung.

Moslesfehn . Die Mütterbera¬
tung s st u n d e ist am Donnerstag um 5 .30
Uhr in Moslesfehn bei Bw,Umann , und um
6 Uhr in Achternmeer. Für viele Mütter wird
diese Aenderung in der Stunde eine Erleichte¬
rung bedeuten.

Bad Zwischenahn. Der erste Sama-
riterinnenkursus hat hier im „Ammer¬
länder Hof " begonnen. Die Beteiligung ist sehr
gut, die Teilnehmerinnen erhalten hier in mehr¬
monatiger Schulung eine umfassende Ausbil¬
dung. Die ärztliche Leitung liegt in der Hand
von Or. Jürgensen.

Bad Zwischenahn. Das Bauprogramm
des Reichsverbandes für deutsche Jugendher¬
bergen sieht im Bezirk des Landesverbandes
Unterweser-Ems den Neubau von 14 Jugend¬
herbergen vor.

Bad Zwischenahn. Die Gemeindever¬
waltung hebt auch in diesem Jahr wieder eine
Kursörderungsabgabe , die erstmalig im letzten
Jahr eingeführt wurde. Zu ihr sind alle Per¬
sonen herangezogen, die direkt und indirekt Vor¬
teile aus dem Kur- und Fremdenverkehr haben.

Elsfleth. Am Dienstagvormittag kurz
nach 9 Uhr verließ das Schulschiff„ Deutsch¬
land" seinen Heimathafen zum Antritt der
Sommerreise unter Führung von Kapitän
Bauer.

Elsfleth . Im NSV - Kindergarten
sind jetzt 50 Kinder, nachdem zu Ostern 15 schul¬
pflichtige Kinder abgegangen waren . Man sieht,
die Eltern haben volles Vertrauen zur Leitung
unseres NSV -Kindergarten.

Elsfleth. Die ersten Ferienkinder
aus Hannover trafen ein, sie sollen in unserem
Weserstädtchen gute Erholung finden.

Elsfleth. Die NS -Frauenschast ist fleißig
beim G i rlanden binden, es werden für Els¬
fleth 500 Meter benötigt. Die Ortsfrauenschafts¬
leiterin richtet an alle Frauen der NS -Frauen-
fchaft und des Deutschen Frauenwerks die Bitte,

an einem Abend mitzuarbeiten . Donnerstag ist
noch Gelegenheit, mit zu helfen.

Elsfleth . Der Festmarsch am 1 . Mai
wird wie folgt zusammengestellt: Fahnengruppe,
Sieger des Reichsberufswettkampses, Werst,
Handwerk, Beamte und Angestellte , Fischerei,
Rütgerswerke, Handel und Gewerbe, Seefahrt,
Reichsnährstand.

Brake. AUf der Kaje , in Golzwarden, in
Ovelgönne und in Hammelwarden werden am
30 . April Maibäume eingeholt und auf¬
gesetzt.

Nordenham . Mit der Neupflaste¬
rung der Straße Havendorf - Kleinensiel hat
man jetzt begonnen. Durch den Ausbau der
Fähre Kleinensiel-Dedesdorf war der Ausbau
der Straße notwendig geworden.

Nordenham . Die Schwalbe n sind wie¬
der heimgekehrt. Hoffentlich haben sie den Som¬
mer mitgebracht.

S1 ollhamm. Am 8 . Mai wird das erste
HJ - Heim Butjadingens eingeweiht, womit
ein Aufmarsch der gesamten HI Butjadingens
verbunden sein wird.

Schwei. Am Freitagabend wird durch die
Gaufilmstelle wieder einmal ein schönesFilm-
programtn gezeigt werden. Neben der
Wochenschau und einem Beiprogramm läuft der
echte Wiener Volkssilm „ Lumpacivatzabundus" .
Nachmittags 4 Uhr große Kindervorstellung.

Varel. Die Vareler Turner des VTB ka¬
men in ihrer eigenen Turnhalle zusammen, Um
wegen des Deutschen,Turnfest es in
Breslau die erforderlichen Vorbereitungen
zu treffen.

Bookholzberg. Im Hasbruch wird im
Forstort Heue zur Zeit ein großer Verkauf von
Eichen - , Werk - und Pfahlholz, von
Fichten- und Douglasderbstangen und von
Hainbuchenstämmenvorbereitet.

Stenum. In unserem Ort macht sich zur
Zeit eine starke Nachfrage nach Sommer¬
wohnungen und Wochenendhäusernbemerk¬
bar, ein Zeichen dafür , wie sehr sich unser Ort
bei Fremden der Beliebtheit erfreut.

Hasbergen. Von unserem Ort aus wird
eine 60-KV-A nschlußleitung nach Bremen
gebaut.

neuem Sparkapital beigetragen. Wir haben
noch nie soviel Bestellungen auf Sparschränke
entgegennehmen können , wie im letzten Jahr.
Im Schulsparen bieten sich noch weitere Mög¬
lichkeiten.

Die Zunahme der Einlagen um weitere fünf
Millionen RM im letzten Jahre drückt sich selbst¬
verständlich in einer entsprechenden Erhöhung
der Gesamtbilanzziffer allerSpar - und
Darlehnskassen aus , die von 6616 Will. RM
aus 7114 Mill. RM gestiegen ist . In der Um¬
satzziffer , die Von 607700000 R 'M auf 645600000
RM mit 3 288 000 Einzelpvsten bei unseren Ge¬
nossenschaften zugenommen hat , findet im gan¬
zen gesehen eine weitere Belebung des Geld¬
verkehrs ihren Ausdruck. Diese Entwicklung ist
aber nicht einheitlich gewesen . Sie zeigt , wie
sehx die Einnahmefeite der Landwirt¬
schaft von der Veredlungswirt-
schast abhängig ist. Denn der Umsatzrückgang
zeigt sich in den Schweinemastgevieten.

Die Vertrauensfrage , die im Genossenschafts¬
wesen am Ende eines jeden Jahres zu stellen
ist , findet die Auf- oder Abbewegung der Mit-
gliedszifser ihre Antwort . Auch im Jahre 1937
hat die Mitgliederzunahme angehalten. Wir
haben einen Ueberschutz von 688 Genossen zu
verzeichnenund zählen am Jahresschlutz 24 968
Mitglieder . Stellen wir neben diese Ziffer die
Zahl aller bei unserenSpar - und Darlehnskassen
geführten Konten, die am 31. 12 . 111824 Stück
betragen hat, dann überblicken wir den Umfang
unserer Genossenschaftsarbeit.

Am Ende unseres Berichtsjahres können wir
seit 1 . 1 . 1934 einen Einlagenzuwachs von 36
Millionen RM auf 62 Millionen RM , also eine
Steigerung von 72 Prozent , feststellen . Ich
glaube, einen beredteren Ausdruck kann der Er¬
folg der Wirtschaftspolitik unseres Staates in
den von uns betreuten Kreisen nicht finden. In
diesen Zählen drückt sich auch die Leistung un¬
seres Oldenburger Bauern aus , der, wenn der
Prozentsatz der Einlagensteigerung ein
Maßstab für diePflichtauffassung unserer Land¬
wirtschaft sein soll , in der, Erzeugungsschlacht
mit obenan steht.

Der gewerbliche Kredit bedarf ebenso
wie der landwirtschaftliche sorgfältiger Pflege.
Wenn wir abschließend unsere Hauptaufgabe,
die Kreditversorgung der Landwirtschaft und
des ländlichen Gewerbes, übersehen, können wir
sagen, daß wir allen Anforderungen
gewachsen sind , wobei wir beachten , daß es nicht
so sehr darauf ankommt, jeden Kreditantrag
zu erfüllen, sondern darauf , unsere Leistungs¬
fähigkeit zu erhalten. Unsere Genossenschaften
sind die Hauptversorger der Landwirtschaft in
der Erzeugungsschlacht. Deshalb » ist es not¬
wendig, von den Regeln einer gesunden Kredit¬
politik nicht abzugehen und den Kreditapparat
tm ganzen leistungsfähig zu erhallen,

Die Durchführung der Entschuldung hat in
unserer Entschuldungsstelle im letzten Jahre
gute . Fortschritte gemacht , und wir haben un¬
seren Auftrag zur Zeit bis aus 20—30 Verfah¬
ren, die noch nicht abgewickelt werden können,
erledigt. Es dürften zur Zeit aber noch etwa
1000 Anträge bei den Entschuldungsämtern lie¬
gen , über welche noch nicht entschieden ist.

Der Landwirtschaft haben wir Düngerkredite,
Weidekredite, Maschinenkredite, Heuerlingskre-
dite, Kredite zur Anschaffung von Kartofsel-
dämpfanlagen , sowie Kredite für durch MaUl-
und Klauenseuche betroffene Betriebe zur Ver¬
fügung gestellt . Diese Kredite gewährten wir
zu Vorzugszinssätzen. Auf die Nützlichkeit der
Maschinenkredite, die . wir zu 414 Pzt.
herauslegen und von denen erfreulicherweise
häufiger, aber nicht genügend Gebrauch gemacht
wird , darf besonders hingewiesen werden. Für
die Finanzierung von Molkereiprojektenstellten
Wir bislang insgesamt 703 650 RM bereit. Wir
können also sagen , daß wir im Kreditverkehr
alle an uns herangetragene Wünsche erfüllt
haben. -

Die lanöw . Viehzentrale, die zu den Mit¬
gliedern gehört, ist in ihrem Aufbau jetzt auch
gesund und verspricht eine weitere Ausdehnung
ihres Geschäftes.

An neuen Staats - und Reichsanleihen hat
die OLB sich mit rund 8,4 Millionen RM k>e-
teiligt und ist damit ihrer Verpflichtung gegen¬
über dem Volksganzen nach Leistungsfähigkeit
nachgekommen.

Unter Berücksichtigung der erfolgten Grenz¬
ziehung der Landesbauernfchaft Weser -Ems hat
es die OLB für erforderlichgehalten, das Nach-
bargrundstückzu kaufen.

Die Gewinn- und Verlustrechnungergibt, daß
sich die Rentabilität auf der Vorjahreshöhe ge¬
halten hat , ohne daß es einer Revisionder Zins¬
politik bedurft hätte. Unsere Zinsspanne blieb
weiter mit 1,47 Pzt . unter 114 Pzt . Wenn es
möglich war , ohne wesentliche Unkostensteige¬
rung Sen gestiegenen Umsatz zu bewältigen,
dann verdanken wir das einer weiteren Ver¬
einfachung unserer Arbeitsmethoden.

Am Schlüsse seines Berichtes sprach Redner
der gesamtenGefolgschaft ganz besonderenDank
aus für ihre tatkräftige und vor allem verständ¬
nisvolle Mitarbeit und teilte mit, daß er heute
morgen in derAtbeitskammerBremen die Aus¬
zeichnung unseres Betriebes im Rahmen der

iederum Diebstähle „
apparaten aus Münzse, ^ h -„

am Cäcilienplatz und an

In der Nacht zum 18. und w '§ '
20 . April wurden in den
am Cäcilienplatz und an der
Ecke Melkbrink, die Hörerschnür- Fettst
die Handäpparate entwendet.

Verlust einer Geldböri-
halt. Am 24. April gegen
einer Passantm auf dem Wege 7^ '
straße zur Markthalle ihre schwank ?" ^
börse , enthaltend : zwei 2 - NsA^
1 -RM -Stücke , zwei SO-Ps.-Stüch «ü5 '
Sparmarken vom Seisenhaus "
worden.

'" 1°

Leistungskampfes der Betriebe in ^
Gaudiploms entgegennehmen 2 ? - 'es uns möglich war . tm ReichsberL
bei stärkster Beteiligung unsererdrei Kreis- und eine Gausiegerin
darf das auch als ein Beweis dafürwerden, daß wir die Ausbildung «7^
Förderung unserer Gefolgschaft du ^
kurse nicht vernachlässigt haben . Der
Förderung unserer Gefolgschaft du ^
Arbeitsfront , die uns in allen Fraa-» ^

>
!

Unser Dank gilt weiter der Landab ?"

lrcher und beruflrcher Art stets versM^und hrlfsberert zur Seite stand, darsmeinen und der Bank besonderen Dm >
schaft , dem Reichsverband, dem Old-ORevistonsverband, der Deutschlands
nicht zuletzt den Herren Rendanten r.Zusammenarbeit , deren Wert wir als z
stelle wohl am besten beurteilen können di,
auch notwendig ist, wenn wir in unsm«
nosfenschaften etwas leisten wollen du,unsere Arbeit leichter gemacht. Durch detigkeit und Beständigkeit im Wirtschaft-«»
sind die besten Voraussetzungen für de»teren nützlichen Einsatz unserer nach ach«innen wieder stark gewordenen Organist
geschaffen . Wir sehen deshalb zuversiWi,die Zukunft und erneuern auch in dies»
unser Versprechen , allen, die unfern Er««'
fchaftsidee Vertrauen schenken, ein stets
bereiter und sachkundiger Förderer zu ch

Einstimmig genehmigte die Generalvnl
lung den Jahresabschluß sowie die dm
stände vorgeschlagene Verteilung des
gewinnes. Der Aufsichtsrat berichtete über
stattgefundene gesetzliche Prüfung, die die
lose Geschäftsführung hervorhebt . Eich
wurde dann dem Vorstand und dem
rat Entlastung erteilt.

An Stelle des aus dem Vorstand auss
den Verhandlungsleiters Ehmers
Bürgermeister Lünschen - Dedesdorf i>
Vorstand gewählt. Die turnusmäßig a'
Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder Ai
Georg sowie die Mitglieder Herrn,
und Aschenbeck, wurden wiedergeiM
Stelle des durch Wahl in den Vorstand ar
Aufsichtsrat ausscheidenden Mitgliedes§Nö>
wurde Verbandsdirektor Ehmers M
Die Wahl für das verstorbene Aufsichis»
glied Bothe wurde mit Rücksicht aus dich
bietserweiterung zunächst zurückgestelli. Ä»
liehe Wahlen erfolgtest einstimmig.

Durch Aenderung der Statuteniruid
Haftsumme für jeden Geschäftsanteilan
RM festgesetzt und der Geschäftsanter-ch
RM , dis Höchstzahl der Geschäftsanteile
einzelnen Genossen wurde auf 15ü !e!M
Auch , diese Statutenänderungen erfoM
stimmig.

Der Verbandsgeschäftssührervr. Z ".' .
Berlin überbrachte die Glückwünsche de»
Verbandes. Er sprach im besonderen M
Aufgaben der Kreditwirtschaft im
Vierjahresplanes , insonderheit derEch»
Macht und der Marktordnungund m»
die sich aus der Flachsaufbereitung M
Hanfverwertung ergebenden Sonöera .
hin. Immer sei es nichtAufgabe der v
schäften , möglichst viel zu verdien ". !
dem deutschen Bauerntum und dainn
zu dienen.

Direktor Arndt übermittelte die ,
Direktion der ZentralgenossenWÜ
sprach der OLB den Dank für voib »° ,
nossenschaftliche Betreuungsarbest°
Hoffnung auf weitere ersprießliche

^ .e, HI-
- Der Versammlungsleiter EA Z-
reiche Tagung mit einem Gruß an

Märkte
Oldenburg , 28 . April . Ferkel - und - .

(Amtl . Marktber .) Auftrieb: S
davon 10 Läuferschweine. Es ^ 7
Durchschnittsqualität : Ferkel bis b

^ ^ 7̂
21 RM , do . 6—8 Wochen all
Wochen alt 24— 27 RM , Läuferschwew ^ ^
beste Tiere allerGattungen wurden ^
unter Nottz bezahlt. Marktverlaust
Nächster Ferkel- und Schweinemam- -

5. Mai 1938.

- 1/eekaeißtt
Sonnig , möbl. Zimmer an eine
oder zwei Damen zu vermieten.

Philosophenweg 161.

Saphtrbrosche verloren,
lbzugeben gegen Belohnung bei

Bargmann , Marschweg 201.
Möbl. Zim. zu vm. Georgstr. 26.

Mo MM
(möglichst Nähe Hunte oder Ha¬
fen) . Angebote unter S I 814
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

5S W
(Stadtmitte ) zu vermieten.

Angebote unter S F 811 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Pserdemarkt in.

Möbl. Zimmer mit zwei Betten
und voller Pension zu vermiet

Kurwickstraße 23.

Den Bewerbungen
Und keine Ortgmalzeugmsse.
sondern nur Zeugnisabschrtsten
detzulegen. Lichtbildermüssenaul
der Rüclsette Namen und Auf¬
schrift des Bewerbers tragen.

MsnnIIcks

Gesucht zum 1 . Mai ein
llllldnmtWMm
oder einfacher junger Mann.

Eil . Schulte , Jaderberg.

für Spezialfachs gesucht.
Angebote unter S D 809 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

der selbständig arbeiten kann,
gesucht.

G . Holschenmacher , Huntlosen.

Eine auch in Kontorarbeiten
eMrene MnvlMltiii

zum 1 . 6., evtl, auch früher ge¬
sucht . Angebote unter S G 81:
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht auf sofort oder spät, ein
jungem Lückersslelle

Dampfbäckerei El . Gramverg,
Damm 36.

Suche
IUML loM § MMN

für Haushalt und Laden. Ein
Mädchen ist vorhanden. Gehalt
30 bis 40 RM . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d . Blattes.

Msekte StMtWistiii
auf sofort zur Aushilfe gesucht.
Angebote unter S H 813 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Für Saisonbetrieb an der Nord¬

see ein
iiWll MMeo

für Zimmer und Küche gesucht.
Gehalt 60 RM . Vorzustellen
Oldenburg , Vahlenhorst 72.

Suche für meinen Wirtschafts¬
betrieb

1inkllM8 jllkign MMon
Gastwirtschaft Gut Hunds¬
mühlen. E . Dannemann.

Suche auf sofort ein
junges MMen

für Haushalt und Geschäft.
Stundenmädchen vorhanden.

Frau A. Carstens,
Ovelgönne i. Old.

Gesucht - wegen Verheiratung
der jetzigen zum 1. Juni

SiillMM
für Landwirtschaft u. Haushalt
Serm . Wöbken, Hundsmühlen

Für die Erweiterung eines be¬
stens eingeführt. Mineralwass.-

Regina-Wein-Gefchäftes wird
AllieodekSm

mit ca . 2—3000 RM als tätiger
oder stiller Mitarbeiter gesucht.

Angebote an Schließfach 195
Osnabrück.

für mein P-EK
nd SeifEeMs

IM » NLL

an die

i
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Vei «roSe krrmLSMÄss Ln«M tm kkMilskss §W
In der Sammlung „Das Heldenlied des Weltkrieges — Ein Werk von Frontsoldaten"
« scheint nunmehr als 3 Band eine Darstellung des Kampfes um den Chemin des
Dames . Der Verfasser des Buches „Chemin des Dames " (200 Seilen Leinen > «q
RM , das in der Hanseatischen Verlagsanslalt AG (Hamburg ) erscheint, ist Gustav
Goes, dem wir schon eine Reihe wertvoller Schlachtendarftellungen des Weltkrieaes
verdanken. Wir veröffentlichen aus diesem Werk, das ebenso den strategischen Verlaus
der Schlacht wie auch Erlebnisberichte der Mitkämpfer bringt , nachstehenden ^ .szug^

Deutsche Artillerie beim Vormarsch

Sonntag , den 15 . April 1917. Eine Nachricht,
aus dem Großen Hauptquartier kommend,
dmchsliegt wie ein Lauffeuer die Reihen der
»önipser am Chemin des Dames : „Franzö¬
sischerund britischer Militärattachee haben bei
rmcinEssen im Haag geäußert : Angriffstag an
Wne 18. April!"

Also morgen Erlösung aus einer Hölle von
jchnmalvierundzwanzig Stunden ! Immer noch
antwortet unsere Artillerie , immer noch liefern
miere Flieger ihren Gegnern Lustkämpse. Mar¬
tin wird es an der Infanterie sein , zu zeigen,
was sie lann. Ihr Mut ist ungebrochen . Ein
Beispiel, um die Stimmung zu kennzeichnen.
7er Urlaub ist nicht gesperrt. Unteroffizier
M >er der 9./Ersatz -JR 28 hat Urlaub in die
Heimat erhalten . „Was , Herr Leutnant , ich soll
jetztin die Heimat fahren und meine Kamera¬
den in der Sauerei verlassen ? Nein , erst wollen
wir die Franzosenverhauen, dann fahre ich in
Urlaub!"

über erstürmte französische Ltcllnngen
(Scherl-Bilüerdienst-K> '

Stellung entreißen ! Hinter einer mächtigen
Feuerwalze wird man vorstürmen , 100 Meter in
3 Minuten , um ja hinter dem Granatenriegel
zu bleiben . General Marchand , Kommandeur
der 10. Division , von Faschoda her bekannt,
wird den Sturm gegen die Hurtebiseferme aus¬
führen . Das xx und VI. Korps Mangins wird
zwischen Soupir und dem Chemin des Dames
angreifen , das XXXVII . hat zunächst vor der
Ausbuchtung von Fort Conde zu verhalten,
während das I . Kolonialkorps bei Laffaux in
einem Nebenangriff einzubrechen hat.

Von der Armee Mazel kämpft nur das linke
Korps , das,1 ., im Banne des Chemin des

Dames . Ihm ist der Sturm auf Craonne und
den Winterberg aufgetragen . Zwischen Aisne
und Vesle steht eng geballt die 10. Armee
Duchenes , um den Einbruch der beiden vorde¬
ren Armeen durch ihren Vorstoß zum Durch¬
bruch zu gestalten . So harrt die französische
Jnfanteriemasse des Sturmsignals.

Der rieselnde Regen hat gegen Morgen auf¬
gehört . Im ersten Schimmer des Tageslichtes
erkennt man am Himmel aufgerissene Wolken¬
ballen . Die Sicht wird nicht schlecht werden , ein
großer Vorteil für den Angreifer.

Unheimlich ist die Stille , die über diesem zer¬
wühlten , von Leichen und Gasgerüchen durch-
tränkten Schlachtfeld liegt . Da wird sie plötzlich
zerrissen von aufbrüllendem Artilleriedottner.
Er faucht aber von den Höhen und aus den
Tälern nördlich des Bergrückens her, und aus
Hunderten von deutschen Rohren ergießt sich ein
Hagel von Granaten aus die vermutlichen fran¬

zösischen Sturmausgangsstellungen , schwere
Wunden den enggeballten Regimentern schla¬
gend . Die unvorsichtigen Worte der Militär-
attachees aus dem Bankett im Haag haben die¬
sen Feuerstrom ausgelöst . Eine Viertelstunde
lang dauert er. Dann bricht die französische
Artillerie in ihrer ganzen Stärke los . Und auf
dem weiten Bogen von Chavonne bis an den
Brimont bei Reims rast ein Feuer von solcher
Wucht und Wut , daß man Abschüsse und Ein¬
schläge nicht mehr mit dem Ohre zu unter¬
scheiden vermag . Es ist ein einziger , ineinander
fließender , dumpfer Trommelwirbel . Eine Un¬
zahl von schweren Minen regnet in den Trich¬
tergürtel aus die letzten deutschen Verteidiger.
Die Batterien stehen in Rauchtürmen berstender
Granaten . Die Zeilen der Zufuhrstraßen sind
durch Qualmlinien gekennzeichnet . Das Ailette-
tal füllt sich mit einer brodelnden , langsam hin-
und herwogenden weißen Gasmasse , die wie ein
breiter Strom die Höhenrücken teilt.

Um 6 Uhr 30 klettert die französische Infan¬
terie über die Sturmleitern und wirft sich in
das Trichterfeld . „En avant ! En avant !"

-- -c

Schwerer deutscher Minenwerfer wird an der Champagnefront in Stellung gebracht
Aufn . (4) : „Nachr ."-Archiv
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itzer dort dem Gegner den Schlllss

Die Wehrmacht entdeckte für Deutschland
das Geländefahren , das durch die ONS und
das NSKK zum Sport ausgebaut wurde . An
den ONS -Veranstaltungen waren die Soldaten
immer zahlreich vertreten ; sie ermittelten nach
deren Ergebnissen auch ihre Meister . Diese rein
kraftfahrfportlichen Wettbewerbe genügten aber
auf die Dauer nicht den Anforderungen , die an
eine motorisierte Truppe gestellt werden müssen.
So entschloß sich die Wehrmacht , ihre Meister¬
schaften getrennt durchzuführen und dabei die
militärischen Forderungen voranzustellen . Dies
geschah durch eine Umwandlung des Kraftfahr-
geländesports vom Hochleistungssport zum
Wehrsport . Es wird ein gewisses Matz von
fahrerischem Können im Gelände vorausgesetzt
und verlangt . Die Meisterschaft wird nicht dar¬
aus allein abgestellt , sie ist kein Einzelwettbe¬
werb , sondern eine Kombination aus Gelände¬
fahren und militärischen Uebungen . Der Wehr¬
sportgedanke wird immer mehr in den Vorder¬
grund rücken, erklärte der mit der Durchführung
der letzten Meisterschaften beauftragte Komman¬
deur der Panzertruppenschule , Oberst Ritter
von Radlmaier ; daher werden schon im kom¬
menden Jahre auch die im Meisterschaftstampf
einzusetzenden Fahrzeuge mehr militärischen
Charakter tragen als bisher.

Die militärische Schulung entschied
Die Strecken im Teutoburger Wald waren so

angelegt , daß sie unter auch nur einigermaßen

normalen Verhältnissen von jedem Teilnehmer
bewältigt werden konnten . Der beste Beweis
hierfür war die in Anbetracht der Verwendung
von nur serienmäßigen Truppensahrzengen ge¬
ringe Zahl von 42 Ausfällen bei 306 Fahr¬
zeugen und die Tatsache , daß überraschend viele
Teilnehmer für das Fahren allein keine
Schlechtpunkte erhielten . Die Entscheidung siel
daher bei den militärischen Uebungen und hier
wieder bei den wichtigsten , dem Schießen und
der Orientierung . Der beste Schütze kann nach
den körperlichen Strapazen der Fahrt an drei
Tagen unmöglich immer mindestens 34 von 36
möglichen Ringen auf der Zwölferscheibe mit
drei Schutz treffen , der beste Beifahrer kann in
dunkler Nacht und nur mit dem Schlitzschein¬
werferlicht eine irgendwo im Gelände aufge¬
baute Kontrolle verfehlen . So kam es , daß
keiner der Soldaten die Höchstzahl von 369
Punkten als Einzelfahrer oder von 969 Punkten
in der Mannschaft erreichte. Immerhin wurden
diese Leistungen bis auf nur wenige Punkte er¬
reicht. Als erfolgreichster Einzelfahrer sammel¬
ten der Meister im Kübelsitzwagen und die
Nächstplacierten seiner Gruppe 362 Punkte , bei
den Mannschaften erreichten die Meister der
Krafträder mit Seitenwagen und der Kübelsitz¬
wagen 962 Punkte.

Kraftrad oder Küvelsitzwagen?
Der Verlaus der Meisterschaft zeigte die Vor¬

züge der beiden Fahrzeugarten in verschieden¬
stem Gelände . Der Solofahrer fand auf ver¬
schlammten Wegen , in denen der Wagen stecken-

blieb , immer noch an der Seite ein fahrbares
Stück, und wenn sich das Hinterrad einmal
festmahlte , war es leicht, die Maschine mit Men¬
schenkraft wieder slottzubekommen Der Wagen¬
fahrer ist wesentlich geringeren körperlichen
Strapazen ausgesetzt , daher nach schwerer Fahrt
besser einsatzfähtg ; außerdem hat er die leich¬
tere Orientierungsmöglichkeit . Diese Tatsachen
spiegeln sich auch in den Ergebnissen wider So
verzeichneten die Solomaschinen nur 1,9 Pro¬
zent und die Gespanne 5,8 Prozent Ausfälle , die
Kübelsitzwagen dagegen 17 Prozent.

Sieben Meister stellte das Heer
Entsprechend ihrer Motorisierung waren die

drei Wehrmachtsteile verschieden stark bei den
Meisterschaften vertreten . Das Verhältnis von
Heer zu Kriegsmarine und Luftwaffe lautete
10 :1 :5 . Wie nicht anders zu erwarten war,
schnitt das Heer als beste und am längsten
motorisierte Truppe am besten ab . Sieben von
acht Meistern kamen aus dem Heere . Unter den
übrigen Preisträgern aus dem zweiten oder
dritten Platze befanden sich zehn Heeresangehö¬
rige . Die Luftwaffe stellte einen Meister und
drei weitere Preisträger . Sehr gut hielt sich die
Kriegsmarine in dem für sie teilweise ganz
ungewohnten Gelände . Zwei ihrer Seitenwa¬
genmannschaften hielten nach dem zweiten Tage
noch die Spitze vor dem favorisierten Ostpreußen
Möhrke , Struwe Fink , mutzten dann aber den
Prenzlauer Artilleristen den Sieg überlassen.
Der zweite und dritte . Platz bedeutete für die
Matrosen einen schönen Erfolg.
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Jeder Familie ein Eigenheim

Jedem Volksgenossenein Stück Heimatboden
zum Eigenbesitz

Den Weg zu diesem erstrebenswerten Ziel wies
Herr Hans Himmen, Hannover, in einem
am gestrigen Abend im Saale des Hotels „Zum
Neuen Hanse" abgehaltenen Vortragsabend , der
von der BausparkasseGemeinschaftder Freunde
Wüstenrot veranstaltet wurde. Den Ausführun¬
gen des Redners war zu entnehmen, daß jedem
Eigenheiminteressenten die genannte Finanzie¬
rung seines Vorhabens ermöglicht wird . Der
Bausparer genießt steuerliche Vorteile, weil
seine Bauspareinlagen bei der Einkommen¬
oder Lohnsteuer, je nach seinen Familienver¬
hältnissen, in entsprechender Höhe ab¬
gezogen werden können . Viele Einzel¬
fragen fanden das besondere Interesse der Zu¬
hörer. Nicht nur ein Neubau einschließlich der
Finanzierung des Bauplatzes und aller Neben¬
kosten , sondern auch Hauskaus, Anbau , Umbau
und Hypothekenablösung sind möglich . Jeder
baut oder bringt sein Vorhaben zur Durch¬
führung , wo, wie und mit wem er Will . Die
Bausparkasse übernimmt die Betreuung und
Beratung ihrer Mitglieder bei Inanspruch¬
nahme des Darlehns und schafft damit größte
Sicherheit für die Geldanlage. Die anschließend
gezeigten Lichtbilder fanden ebenfalls großes
Interesse.

Helft der NGV ! - Werdet Mitglied!
Gauleiter Carl RSver Hai seiner Seit einen
Aufruf erlassen zum Eintritt in die Reihen
der NSiVolkswoylfahrt . Gauamtsleiter Pg.
Denker schreibt uns dazu folgendes:

Die NS -Volkswohlfahrt kann auf das seit
ihrem Bestehenim Gau Weser -Ems Geschaffene
mit Stolz und Recht immer wieder Hinweisen.
Bisher wurden eingerichtet: ein NSV -Erho-
lungsheim für schulentlassene Jugendliche, eine
NS -Jugendheimstätte , zwei NSV -Mütter - und
-Säuglingsheime , drei NS - Jungschwestern¬
heime, fünf NSV -Ausbildungsstätten für NS-
Schwestern, sieben NSV -Reichsausgleichsheime
für Kinder, sieben NSV -Fachausbildungsstätten
sowie acht Krankenhäuser und NSV -Heime sind
von blauen Schwestern des Reichsbundes der
Freien Schwestern und Pflegerinnen besetzt,
elf NSV -Müttererholungsheime , 22 NSV-
Kinderholungsheime, 50 NSV - Kindertages¬
stätten (Erntekindergärten ), 95 NSV -Kinder-
tagesstätten (Dauerkindergärten) , 100 NSV-
Kindertagesstätten in Vorbereitung , 117 NS-
Gemetndeschwesternstationen, 395 NSV -Mütter-
beratungsstellen und 496 NSV -Hilfsstellen für
„Mutter und Kind" .

Hieran haben unsere NSV -Mitglieder tat¬
kräftig mitaearbeitet . Jedes einzelne Mitglied
darf stolz darauf sein , so zum Wiederaufbau
unseres deutschen Vaterlandes mit beigetragen
zu haben. Viele gehören zu den ersten Anhän¬
gern dieser segensreichen, vom Führer geschaffe¬
nen Einrichtung , halten treu zu ihr und
werben täglich neue Mitglieder , weil sie den
Wert einer NationalsozialistischenVolkswohl¬
fahrt für die Gesundhertsführung des Volkes
erkannt haben.

Hik» Kin6 » Irck nicht «um! - nur kleiSlg
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Nichtder Geist der ruhigen , bürgerlichen
Liebe, der Verfassung und der Gesetze,
sondern die verzehrende Flamme der
höheren Vaterlandsliebe , die die Nation
als Hülle des Ewigen umfaßt , soll uns
regieren.

Fichte

W Mel MdM
Roman von F . B . Cortan

13 . Fortsetzung

Sie setzte sich auf einen Felsblock, schlug die
Beine übereinander und rauchte mit Genuß.

„Wollen Sie nicht ein bißchen rücken ? " fragte
er.

„Bitte !" sagte sie anzüglich und machte ihm
Platz.

Während er neben ihr saß , betrachtete er
verstohlen ihr feines Profil . Ihre Selbstsicher¬
heit reizte seine Angriffslust . Er gestand sich,
daß sie ihm immer besser gefiel , so gut wie
noch kein anderes Mädel.

Auch sie fühlte erregend die Nähe dieses
Mannes , auch er gefiel ihr , wie noch keiner all
der Kavaliere, die sich um sie bemüht hatten.
Es prickelte sie , seine spöttische Ueberlegenheit
auf die Probe zu stellen.

„ Sie kommen sich wohl schrecklich interessant
vor ? " stichelte er . „ Schiffbruch . . . einsame
Insel . . . schönes Mädchen . . . Rettung durch
Flieger . . . wie im Film ? !"

Sie tat , als sei ihr etwas ins Auge geflogen,
zog ihr Taschentuch hervor und wischte sich den
Augenwinkel.

„ Erlauben Sie ?" sagte er und nahm ihr das
Tuch fort.

Mit der Linken faßte er leicht ihr Kinn und
drehte ihr Gesicht zu sich , dann wischte er be¬
hutsam den Augenwinkel aus.

„Jetzt ist's wohl wieder gut?"
Sie klapperte mit dem Auge und nickte . Er

aber hielt ihr Kinn noch immer, betrachtete ihr
Gesicht aus nächster Nähe.

„Eigentlich . . . wirklich ein schönes Mäd¬
chen !" sagte er spöttisch , aber in seiner Stimme
schwang ein Unterton ehrlicher Bewunderung
mit.

Mit einem Klaps schlug sie die Hand fort
und entzog sich ihm.

Besonders sind hier immer und immer
wieder die vielen NSV -Walter und -Walte¬
rinnen zu nennen, die sich täglich ehrenamtlich
in den Dienst der Sache stellen . Ihnen gebührt
besonderer Dank und Anerkennung.

Viele Einrichtungen des Gaues Weser -Ems
werden im Reich als vorbildlich in ihrer Art
bezeichnet und hingestellt. In vielen Leistungen
stehen wir an der Spitze aller Reichsgaue. Es
gilt aber nun , noch mehr zu schaffen , um das
Aufbauwerk Großdeutschlands zu vollenden.
Der Führer will die Nation nach außen hin

frei und nach innen froh und glücklich machen.
Dazu wollen wir nach Kräften beitragen!

Deshalb ruft der Gauleiter zur NSV . Jeder
erwerbstätige deutsche Mensch im Gau Weser-
Ems soll und muß ihr als Mitglied angehören,
Wer sein Volk liebt, beweist es einzig und
allein durch die Opfer, die er dafür zu bringen
bereit ist ; so sagte Adolf Hitler. Dein Opfer
ist die Mitgliedschaft der NS -Volkswohlsabrt:
erwirb sie noch heute!

Heil Hitler!
Denker, Gauamtsleiter und Stwatsrat.

Verlauf der Probefahrten
der ..Dietrich Saffeldiek" und ..Hoheweg"

Montag fanden von Brake aus die Probe¬
fahrten der beiden neuen Küstenmotorschiffe
„Dietrich Hasseldiek " des Kapitäns Dietrich
Ahrens in Fünfhausen und „Hoheweg" des
Kapitäns Anton Boyksen in Strohausersiel
statt. Die beiden aus der Werft von Büsching
L Rosemeyer in Minden bzw . Vlotho erbau¬
ten 300 Tonner sind wohlgelungene Erstlings¬
werkes dieses Typs der genannten Werft, die in
diesen Schiffen ganz erstklassige Qualitäts¬
arbeit geliefert hat . Die beiden Schiffe sind im
Aussehen gleich . Bei einer Länge von 38 Me¬
tern und einer Breite von 6,90 Meter beträgt
der Tiefgang 2,50 Meter. Die nach Lloydklasse
gebauten Schisse sind mit einem Motor von
250 PS der Humboldt-Deutz Motorenw« ke
ausgestattet, sie haben je zwei Masten mit
einer Tragfähigkeit von 3 bzw . 5 To . Außer
Frachtfahrten hat „ Hoheweg " an den großen
Wasserstraßen mit Kabelarbeiten in flacheren
Gewässern noch einen besonderen Zweck zu er¬
füllen.

In stolzer Fahrt , reich mit Fahnen ge¬
schmückt, zogen die jüngsten Vertreter unserer
Küstenschifsahrt hinaus in die Nordsee, nach¬
dem in Bremerhaven und am Zollwachtschisf
die notwendigen Formalitäten erledigt waren.
Bei herrlichstem Wetter war es eine genuß¬
reiche Fahrt für die Teilnehmer und eine be¬
friedigende Probefahrt für die Werft und die
beiden Kapitäne. Im Angesicht von Helgoland
boten die Vertreter der Werft den Kapitänen
Ahrens und Boyksen die Uebernahme der
Schiffe an — und mit Freuden nahmen beide
Besitz von ihren Schiffen.

Nun wurde wieder Kurs auf die Weser¬
mündung genommen, und nach abermaligem
kurzen Aufenthalt beim Zollwachtschisf trafen
beide Schisse etwa um Mitternacht wieder in
Brake ein. Ein festliches Essen vereinte sodann
die Fahrtteilnehmer beider Schiffe in „Ad¬
miral Brommy". Herr Brüer s , Vorsteher
unserer hiesigen Oldenburgischen Landesbank,
wünschte den beiden Kapitänsfamilien für alle
Zeit glückhafte Fahrt mit ihren neuen Schissen,
und zwar nicht allein zum Segen der Besitzer,)
sotzdern auch zu Nutz und Frommen unseres
neuen glücklicheren Deutschlandund betonte be¬

sonders, daß unsere Schiffer heute wieder stolz
darauf sein könnten, auf deutschen Schiffen
unter unserer Hakenkreuzflagge hinaus zu
fahren. Wie schon unsere Altvorderen, so
müßten auch heute noch unsere Seeleute immer
wieder den ihnen von der See aufgezwungenen
Kampf aufnehmen, wodurch sich die Nordsee
selbst ein hartes und starkes Geschlecht an den
Küsten erziehe , auf das wir Norddeutschenbe¬
sonders stolz seien.

Besonders zu erwähnen ist, daß Herr
Brüers bei dieser Gelegenheit den Willen
und den Wunsch der Oldenburgischen Landes¬
bank hervorhob, der Schiffahrt weitestgehend
Helfer und Berater sein zu dürfen. Dies seien
längst nicht die ersten Neubauten, bei denen die
OldenburgischeLandesbank helfen könne , und
er hoffe , daß es erst recht noch längst nicht die
letzten sein würden, denn bei verschiedenen
noch schwebenden Bauprojekten habe die Bank
schon wieder ihren Willen bewiesen , den Schiff-
fahrtskreisen im vertretbaren Rahmen zu die¬
nen, wo immer es möglich sein würde. Die
Ausführungen klangen aus mit einem Dank
an den Führer , der es überhaupt erst ermög¬
lichte , daß das vollbrachte Werk getan werden
konnte.

Inspektor West erholt vom Amt Weser¬
marsch feierte sodann die Bauwerft und ihre
Arbeiter und betonte vor allem, daß die Werft
Mut bei diesem Werk bewiesen habe, das ein
Erstlingswerk sei . Mit Eifer und Freude , so
habe er selbst seststellen können , seien alle an
das Werk herangegangen, und mit Liebe und
Sorgfalt sei es fertiggestelltworden. Vor allem
verdiene hervorgehoben zu werden, daß die
Werft durch Uebernahme der Neubauten ihre
gesamten Arbeiter den ganzen Winter über in
Brot behalten konnte , was ohne diese beiden
Bauten nicht möglich gewesen wäre.

Nachdem noch ein Vertreter der Humboldt-
Deutz Motoren - Werke dem Wunsch beredten
Ausdruck verliehen hatte, daß die Herzen der
beiden neuen Schiffe, die großen Motoren,
stets ihren gesunden und nie erlahmenden Takt
zu der Arbeit der Schiffer schlagen möchten
zum Nützen der beiden Besitzer , sprach in deren
Namen Kapitän Boyksen für die Ehrungen
und'

Glückwünsche den Dank aus.

„ Warum gleich so heftig? " bat er. „ Ich
meinte es ernst ."

„Oh, strengen Sie sich nicht an !" sagte sie
mit leisem Triumph . „Wenn Ihre Kameraden
Sie so sehen würden, könnten Sie in einen
anderen Ruf kommen , Herr Oberleutnant
Wukowitsch !"

Mit Genugtuung sah sie, wie er vor Stau¬
nen keine Worte fand.

„Wie, Sie kennen mich ? " fragte er schließlich.
Zwar nur vom Hörensagen, aber das genügt

mir vollkommen . Hinzu kommt allerdings noch,
daß Sie mich neulich liebenswürdigerweise als
Luftschreck ins Wasser geschmissen und mir an¬
schließend meine harmlosen Luftballons zer¬
setzt haben."

Marko ging ein Licht auf. Nach all dem
konnte dieses nette Mädel nur . . . Didi Orsitsch
sein. Allerdings recht merkwürdig, daß sie an
ihrem Geburtstag ganz verloren auf dieser
einsamen Insel saß. Aber wer weiß, was für
ein Streich von ihr wieder dahinter steckte!

Und wenn er es recht überlegte, so gab es
eigentlich in ganz Dalmatien kaum ein Mädel,
das überhaupt in solch eine Lage hineingeraten
konnte , es sei denn Didi Orsitsch ! Donnerwetter
noch eins ! Solch eine Ueberraschung! Das war
also Didi Orsitsch ! Er sprang auf und ging
einige Schritte hin und her, um sein inneres
Gleichgewicht wiederzufinden.

Didi war mit der Wirkung ihrer Attacke
höchst zufrieden. Erwartungsvoll lächelnd
blickte sie ihm entgegen, als er nun vor ihr
stehenblieb.

„Dann sind Sie also Didi Orsitsch ? " verge¬
wisserte er sich.

„ Gut geraten!" lobte sie.
„ Das hätte ich mir ja eigentlich gleich denken

können "
, sagte er mit Selbstironie.

„ Wieso bitte ? " fragte sie, enttäuscht, daß er
seine Ueberlegenheit schon wiedergefunden
hatte.

„Ich kenne Sie zwar nur vom Hörensagen,
aber daraus macht man sich so sein Bild , nicht
wahr ? " Er machte eine förmliche Verbeugung.
„Uebrigens meine herzlichsten Glückwünsche
zum Geburtstag , gnädiges Fräulein !"

„Oh ! " Sie reichte ihm die Hand. „ Herzlichen
Dank, Herr Oberleutnant !"

Dann schaute sie fragend zu ihm auf.
„Und das Bild , das Sie sich von mir ge¬

macht haben? "
„ Ich möchte Ihnen den Geburtstag nicht

verderben!" spöttelte er.

Sie warf ihre Zigarette fort, zuckte mit den
Achseln.

„Schließlich ist's mir ja gleichgültig, was Sie
über mich denken !" Dann aber forderte Je ihn
heraus : „ Gerade deswegen können Sie ' s mir
ruhig sagen! Oder haben Sie etwa Angst? "

Sie zog die Beine hoch und verschränkte die
Arme darum . Lächelnd sah sie ihn an.

„Bitte , wenn Sie 's durchaus hören wollen!"
Auch er warf den Rest seiner Zigarette fort
und spielte mit seiner Fliegerbrille. „Also : ein«
junge Dame aus guter Familie , doch ganz
falsch erzogen und maßlos verwöhnt . . ."

Er machte eine Pause.
„Tun Sie sich keinen Zwang an !" sagte Didi.
„ Kein schlechter Charakter" , fuhr Marko fort,

„ doch ziemlich eigensinnig und unangenehm
launisch! — Soll ich weiterreden? "

„ Es läßt mich ganz kalt "
, erklärte Didi, aber

es machte ihr schon Mühe, ihren Aerger zu
verbergen.

Befriedigt stellte Marko fest, wie sie nervös
mit den Füßen wippte.

„ Recht oberflächlich veranlagt , viel zu äußer¬
lich !" sagte er im Ton des Bedauerns . „Wie
es für schöne Frauen leider typisch ist !"

„Sonst noch was ? " fragte Didi spitz.
„Geistig . . . tja : nicht gerade dumm, aber

verspielt, ohne Ehrgeiz und Ernst !" Er sah,
wie es um ihre Mundwinkel zuckte, und schloß:
„ Gesamtbild nicht hoffnungslos , aber reichlich
verworren !"

„Nun ist's aber genug! " Didi ' sprang auf
und stellte sich breitbeinig vor Marko hin.
„Jetzt werde ich Ihnen mal was erzählen.
Wissen Sie , was Sie sind ? Vielleicht ein tüch¬
tiger Flieger . . ."

„ Danke sehr !" Marko verneigte sich mit spöt¬
tischem Lächeln.

Endlich hatte er sie aus der Reserve gelockt.
Dieser Didi Orsitsch konnte es gar nichts scha¬
den, wenn ihr endlich mal jemand die Wahr¬
heit sagte . Er war etwas drastisch gewesen,
aber im ganzen hatte er das Bild gezeichnet,
das er sich tatsächlich von ihr machte . Oder
vielmehr gemacht hatte, denn er gestand sich,
daß sie wirklich sehr nett und reizend war und
gar nicht so schlimm wie ihr Ruf.

Seine Ueberlegenheit brachte Didi jetzt ganz
aus der Fassung. Sie stampfte mit dem Fuß
auf.

„ Lachen Sie nicht ! Sie sind ein ganz über¬
heblicher und eingebildeter, ein unhöflicher und

Marmelade als ErgSnzmw
Mit der fortschreitenden Jahres » .,Vorräte an deutschen Aepseln und ^

geringer : fast könnte man Bedenken
wie die geeignete Abwechslung an ^
ltchen Küchenzettel zu bringen sei.

^
Ein guter Helfer ist dann die v- rm».lade, für die es viele Verwendungsm2 '

,
° ^

Schon die Zusammenstellung verschieden« N
gibt in geschmacklicher Hinsicht grobe
Wichtig ist dabet, daß die zur Her,
senen Fabriken ständig unter Kontroo - ^
somit absolute Gewähr für etnwcmd !» ,« 7 " *
heit gegeben ist . °

Aus dem kürzlich erschienenen Reremn. ,um die Marmelade " geben wir einigt « >
die manche Anregung geben können:

Brotsuppe:
IVO Gramm Brotreste, I Liter

250 Gramm verbilligte Marmelade N>^
-schale . Man weicht dis Brolreste

'
einMarmelade in Wasser, kocht das Bio,V« .

streicht die Masse durch ein Sieb. Ma/Ä
Suppe nach Bedarf mit Zitrone ab

"

Rote Grütze:
-/. Liter Wasser. 200 bis 250 GrammMarmelade . 60 Gramm Stärkemehl mj. 7 ^

tem Wasser -Igelührk , oder ^
''
^ 7 S -

t.n-
i>»

Sago benötigt 5 bis 10 . Minuten. Ersitz

90 Gramm seinen Grieß oder 85 bis
! Ais ..
IW »

Flüssigkeit einlaufen und darin gär
'
z
'
sihm777

groben Grieß . Man verrührt im Wasser di- n -
lade, bringt die Flüssigkeit zum K°ch-n M »mit kaltem Wasser angerührte Stärkemehl dläßt Sago oder Grieß unter Rühren in die

Minuten . Dann füllt man dis Masse in einer« '
und itzt sie kalt mit frischer Milch oder

' '

Götterspeise:
SOV Gramm Quark , Milch, Brotresie

Schokolade, Marmelade , Vanillezucker , Sai, >durchgestrichen« Quark wird mit Milch Mt mv-Salz und Vanillezucker abgeschmeckt. In ein, g>?
schüssel füllt man abwechselnd geriebenes B,»i«
Schokolade vermischt, Marmelade mit O« i»
Oberste Schicht Quark , verziert mit Mumü»
Häufchen.

Biskuittorte (für Festtage) :
ISO Gramm Mehl, 150 Gramm Zucker, z KM

Wasser, 3 Eier , ' /, Backpulver, abgeriebene Ziiiiw
schale . Das Wasser aufkochen lassen und zumzu,
gießen, rühren , bis dieser aufgelöst ist. Das ktz»
und die übrigen Zutaten dazugeben , zuletzt>-
Schnee. Von der Masse bäckt man zwei bis w
Platten hellgelb und füllt sie mit Marmelade, Su
gibt über die Torte einen Puderzucker , den >nai6
Marmeladehäufchen verziert . M, L

VI »A

VILt -Vi
sorg i « ir i g — r po r » o m - bill .z

:echer Kerl! Ein . . . ein abscheulicher Mr
-0 , nun wissen Sie es ! Und jetzt will >»/
illigst ganz schnell nach Trogir gebrr

"'
en !"
Mit den blitzendenAugen und den i ^

Sangen sah sie bezaubernd aus. Jeder a>
kann hätte kapituliert, aber Mario
icht daran . Wenn er jetzt kleinbeigab,
alte sie ihn ebenso am Gängelband w»
brige Schar ihrer Anbeter.
„Dann werden gnädiges Fräulein

uf das nächste Lufttaxi warten müssen. «
c mit kalterFreundlichkeit. »AusWedels^

Auf dem Rückflug guckeich maU -» _
b man Sre schon abgeholt hat.
ann nicht zu dunkel !"
Schon ging er daran, das Flugzeug

lachen . . M
Didi erschrak . Der brachte es wam-o t-

nd flog ohne sie ab. Eilig lief sie h

„ Sie können mich doch.nicht einfach
tzenlassen ! Sie müssen mich mttneW

^ ^
Aha. dachte Marko. Er grmste heum

r tat , als fei sie für ihn nicht mehr ^
Sie faßte ihn am Arm. »^ ts : « ^

ber es kostete sie sichtlich Ueberwmi« ^
„Ah, steh mal dal" lächelte er.

elernt." tz*
Didi biß sich auf die LippemEr

jliegerjacke aus und warf -ste rtz
„Bitte ! Sie werden meinen v-

berztehen, sonst erkälten Sie sff>
„Danke schön !" zwang sie

nd fing die Jacke auf. . ^ ^
Lr streifte auch die Fliegerhose jp

. . er

Aschirm , den er beim Äusstelgm
tte . Er schnallte ihn ihr um

rr sireisie aucy or >-
hinein. Während sie die M -
von seinem Sitz den Toims ^ ^

.Haben Sie keine Angst !"
sagt^

für alle Fälle . Hier aus
: Auslösering. Jm Notsall

^
sP ^ ^

er, F -5
m Hss
ige»

^us,o,rl, » g . " - ' . „hja bis drK
. . Kopf voran , zahlen Es«
t dann ziehen Sie den ^ M
tzig warten , bis es einen b>-
weben dann ganz sansl '

, A
rsser , wo Sie ein Rettung »

^ gib', ^
rd. Und wenn' s leinen
reien Sie nicht ! Das hört

,M » >'

G - rti-tzu-a t-cöt
,n ziehen Sie nochmals ,,
:g , bis der Fallschirm av
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